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Celegtaphiſche Depeſchen. 
(Scliefert von der „Scripps Meftae Preß Afjociation"), 
Inl aud. 


Kongreß. 

Waſhington, D. C., 31. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus macht raſche Fort— 
ſchritte in der Erledigung der Heeres— 
Reorganiſations-Vorlage. Uebrigens 
wurde die Vorlage in einigen wichti— 
gen Punkten amendirt. So wurde, 
auf Empfehlung des Militär-Aus— 


ſchuſſes ſelbſt, an von Marſh (Rep. 
von Illinois) eingebrachter Zufaß an-⸗ 
Mindeſtzahl 


genommen, welcher die 
von Leuten in jeder Schwadron, Kom— 


pagnie oder Batterie von 112 auf 60, | 


im Ganzen alfo die Minimal-Heeres- 
fiärfe auf etwa 50,000 Mann herab: 
lebt, — jedoch dem Präfidenten zu= 
gleich die Befugnif gibt, nach Gutdün- 


ten die Stärfe auf 100,000 Mann zu | 


erhöhen. Wegen der Bhilippinen-Fra= 
ge jtritt man fich wieder lebhaft herum. 

Eine Gejeljchaft, die aus Jowa'er 
Gelchäftsleuten beiteht, hat dem Haus 
durch den Abgeordneten Gurtis eine 
Vorlage unterbreiten 
ihr auf ein halbes Sahrhundert Die 
Megerechte für eine neueBahn in Alas- 


fa verliehen werben, und außerdem die | 


Regierung einen Zufuß von $16,000 
pro Meile gewährt, wofür fie die erjte 
SHnpothef befommt und den Bau der 
Bahn beauffichtigen kann. 

In der Erefutivfitung des Senates 
wurde auch der, auf Verlangen über- 
mittelte Schriftmwechfel zmijchen dem 
Bräfidenten und den amerikanischen 
Mitgliedern der Pariſer Friedenskom— 
miſſion verleſen, und es ſtellte ſich da— 
bei heraus, daß der Präfivent ur: 
ſprünglich den Kommiſſären die Wei- 
ſung gab, nur die Abtretung der einen 
Philippiven-Inſel Luzon zu verlan— 
gen, auf der ſich Manila befindet. 

Waſhington, D. C., 31. Jan. Auch 
heute ſetzte das Abgeordnetenhaus die 
Berathung der Armee-Vorlage eifrig 
fort, und dieſelbe dürfte vor der Ver— 
tagung der Sitzung erledigt ſein. Die 
Vorlage hat eine Menge Zuſätze und 
Abſtriche erhalten, ſich jedoch im Gan— 
zen gut behauptet, obwohl ſie von Re— 
publikanern ebenſo lebhaft, wie von 
Demokraten angegriffen wurde. Ihr 
Schickſal im Senat aber iſt ſehr unge— 
wir. 

Mafbinaton, D. E., 31. Jan. Cum: 
mings von New Hort beantragte aber- 


monadh dem Präfidenten unterjaat itt, 
die Armee zur Unterdrüdfung innerer 
Kramalle und Mrbeiter = Nusitände 


oder zur Verrichtung von PBolizeidien= | 
jten zu benugen. Der Zufat wurde mit | 


121 gegen 93 Stimmen abgelehnt. 


Ein Zufaß aegen die Armee-Rantis | 
Spirituofen-Au3= | 


nen, rejp. gegen 
Ichanf, wurde angenommen, 


Unglück in Algers Familie. 


Waſhington, D. C., 31. Jan. — 
Kriegsfetreiär Ulrer ift jetzt in Boſton 
am Krankenbett ſeines Sohnes Fred 
(Student der Harvard-Univerſität), 
welcher jüngſt ein Bein brach. Im 
verfloſſenen Jahre iſt die Alger-Fa— 


heimgeſucht worden. Bei der Inſpek— 


tion eines Gebäudes ſtürzte Alger ſel- 
ber von einem Geruüft, und die Erſchure Len Dabana, hat von General Ludlow 


terung zog ihm ein langes und gefähr- aut 
ıd 


| erhalten. 
MWafdington, D. E., 31. Jan. Ohne | 
| fich irgendwie durch die offizielle Nicht | 

beschtung feiner früheren Erflärungen | 
; verblüffen zu laflen, hat Maoncillo, der 
| Hauptvertreter Aguinaldo’3 und ver 


licge® Fieber zu. Der junge Fred, mel- 


cher eine Beitalluna in der Armee er= | 
hielt, ftürzte zu Ganljago vom Pferde | 


und brad) eine Aniefcheibe; bald nad 
feiner Rüdfehr nach den Ver. Staaten 
erfrantie er jehr bedenklich am cubani- 
Ichen Fieber. Alaer ftürzte in Canada 
aus einem 
vurde 
fih erholte, brannte fein Haus nieder. 
Mlger’s Tochter, Mrs. Pike, wurde 


fürzlich wegen Blinddarm-Enizündung | Fim * 
ſchiedene Sprache. 
gleichfalls todtgeſchwiegen werden, eben⸗ 

jo die beigegebenen, an den Senat ge= | 


operirt. 
Krieg und Erfſindungstrieb. 
Waſhington, D. C., 31. Jan. 


derte, hat er im Allgemeinen 
trächtigend auf 
gewirkt. 


Das geht auch aus 


zahlenmäßig hervor. 


bejagt u. U., 


Diefer Bericht 


ſcheidung warteten. 


jenem Tag 14,827. Am 28. Juni da— 
gegen war ſie auf 12,827 zurückgegan— 
gen; dann wurden es immer weniger, 


und am 27. Dezember 1898 warteten 
auf Ent: | 
nen, im MWiderfpruch zu neuerlichen | 
‚ Meußerungen zweier ehemaligen Fries | 


nur 5467 Batent-Gefuche 
ſcheidung. 
Illinoiſer Legistatur. 
Springfield, Ill. 31. Jan. Obwohl 
beide Häufer der Stantslegislatur ge- 


mentraten, gingen fie nah Annahme 


des Protofolls fogleich wieder augein- | 


ander. 

Springfield, 31. Jan. Die längit 
erwartete Vorlage zur Abichaffung des 
Kreifes in den Wahlzetieln wurde im 
Ubgeordnelenhaus eingebracht. 


Ab nach Samoa. 
Waſhington, D. C., 31. Jan. Das 


Flotten-Departement iſt offiziell be⸗ 


nachrichtigt worden, daß das Flaggen— 

ſchiff ‚Philadelphia“ endlich die Fahrt 

bon San Diago, Cal. nach den Sa— 

moa⸗Inſeln angetreten hat, wo es die 

amerikaniſchen Intereſſen in den jetzi⸗ 
Wirren wahrnehmen ſoll. 


— — 


ng \ 


| 


enden 


8 


Chicago, Dienftag, den 31. Januar 1899. — 5 Uhr:Ausgabe. 





Unſere Kriegs-„Elephauten“. 
Gomez fordert nahezu 60 Millionen Dollars. 

— Sonftiges Tubanifche.— Die Philippinen: 

Wirren. 

MWafhington, D. E., 31. Yan. Es 
berlautet in amtlichen Kreifen, Marimo 
Gomez, der befannte Dbergeneral der 
cubaniichen Injurgenten, habe nahezu 
60 Millionen Dollars von den Ber. 
Staaten für fein Heer gefordert und 
meigere fich, das Heer aufzulöfen, ehe 
diefe Summe gezahlt jei. Er hat das 
Abkommen zurüdgemiejen, welches Ca= 


3 Millionen Dollars 
| der cubanifchen Truppen die Rede war. 


mit idm im Felde zu bleiben, big die 
Ber. Staaten gendthigt jeien, auf feine 
Heeresauflöfungs-Bedingungen einzus 
gehen. Gomez verfichert, daß feine Ar- 
mee aus 40,000 Mann beitehe, und er 





laffen, wonad) | 
| und zivar nach denjelben Raten, welche 


| in der Bundesarmee | 


fordert, daß die meisten derſelben für 
dreijährigen Dienit bezahlt werben, 


amerifanifchen 
gelten. AXIS Beginn diefer Dienft-An- 


1855, das Datum der neuen cubani= 


| fommi auch in Betracht, dah die Zohl | 


der Befehlshaber in der cubanifchen 
Armee groß ilt; Gomez hat, mie man 


| hört, etwa 20 Generalmajore und na= 
| hezu 200 Brigade-Generäle, außerdem 
| Taufende von Oberften, Oberft-Lieute- 


nants und Majoren. 

Die neuefte Reife von Senior Que— 
feda, dem Hauptvertreter der Cubaner 
in der Bundeshauptftadt, fol angeblich 


I nur den Zmed haben, Gomez von diejer 
Stellungnahme abzubringen. Quejeda | 


ift von Robert T. Porter begleitet. 

Havena, 31. Jan. 
der Gouperneur der jpanilchen Bank 
dahier, hat fich fchon dreimal gemei- 





TIoboggan-Schlitten und | 
beinahe gaetöbtet; während er | 


Ob⸗ 
wohl der amerikaniſch-ſpaniſche Krieg 
den militäriichen Erfindungsgeift für: | 
beein= | 
den Erfindungstrieb | 
einem | 
Zericht des Patent-KRommiffärs Duell | 
| in limlauf gefegt und von allen Offi- 
daß am 28, Dezember | 
1887 11,382 PBatent-Gefuche auf Ent: | 
Dieje Zahl ftieg | 
bis zum 15. März 1898 und betrug an | 


gert, vor der Kommiffion zu erfcheinen, | 


welche General Zudlom ernannt hatte, 
um die Finanzen der Anfel zu unter- 
fuchen. Er it abermal3 vorgeladen 
worden, und fommt er diesmal nicht, 
jo wird er verhaftet werben. 

63 herricht hier aroße Fntrüftung 
| itber verfchiedene Gemaltthaten und 
| Brutalitäten amerifanifcher Soldaten 
| gegen cubanijche Haufirer und Frauen. 


mals einen Zufah zur Armee-Borlage, | Hum Theit werben diefe Vorgänge mit 


| der IInfenntnif der fpanifchen Sprache 
entſchuldigt. 

General Maximo Gomez iſt von Re— 
medios nach Cienfuegos 
wo ihm morgen ein großer Empfang 
gegeben werden ſoll. Gomez verhält ſich 
noch immer ſehr reſervirt gegenüber 
den Amerikonern. Er räth den Cuba— 
nern, keinerlei Mißhelligkeiten mit der 


amerikaniſchen Adminiſtration herauf— 
zubeſchwören, zugleich aber feſt auf ih— 
rer Unabhängigkeit gegen alle amerika— 
niſchen 
Indeß 
niſche Legislatur ihm entgegenarbeite, 
und habe oft das Verlangen 
ſprochen, Cuba für immer den Rücken 


— A zu kehren. 
milie von einer ganzen Reihe Unfälle 3 


Annertons-Gelüfte au beftehen. 
heiht eg, er glaube, daß die cuba- 


Havana, 31. Jan. 
fter von Quanabaco, 


Der Bürgermei- 
einer VBorjtadt 


5000 Rationen und 30,000 Dollars 
Unterftüßung der Nothleivenden 


Philippinen-Inſurgenten dahier, ein 
viertes Schriftitüdf dem Staatsdepar- 
tement unterbreiten laffen. Wuch diefes 


bat noch nicht den Charakter eines UI- 


timatums, führt jedoch eine jehr ent- 
E35 wird amtlich 


richteten Argumente gegen die Annetti- 
rung der Bhilippinen-Inieln. 
MWafhingten, D. E., 31. Jan. 
Findiud nimmt zu, daß dem friegäge- 
richtlich verurtheilten General Eagan 
erefutive Milde zutheil merden wird. 
Eine diesbezügliche Petition ift bereits 


zieren, welche das Kriegsgericht bilde— 
ten, bi auf vier, unterfchrieben mor- 


den. Man alaubt, daß Fagan bi? zum | 
fennten nur zu wohl die Hilfsmiitel | 


Kahre 1903 lediglich fuspendirt wird; 
alsdann ivürde er ohnehin dienttlichen 


' Vbfchied von der Armee nehmen. 


Barcelona, Spanien, 31. Yan. — 


Das Blatt „VBordelina Diaro“ bringt | 
de= | 


Nachrichten aus Manila, in 


ı densfommiffäre auf fpanifcher Geite, 


ı gejagt ift, den dortigen Spaniern fei 


fiern Abend programmgemäf; zufam- | die Unabhängigkeit der Filipinos Tie- 


ber, als die Angliederung der Snfeln 
an die Ver. Staaten. 

Die Filipinos treten jet jehr fühn 
auf und find der bloßen Verfprechun- 
gen der Amerikaner müde. Aquinaldo 
| bat, obwohl er jich vereidigen lieh, das 
ı ihm angebotene Präfidentenamt abge= 

lehnt; er will lediglich Befehlshaber der 
ı Filipinos-Truppen fein. Die Angaben 
über eine Konferenz zmwifchen Agui— 
u und General Dtis beftätigen fich 
nicht. 

Dampfernahridten. 


Augekommen. 


New York: Saale nach Bremen. 
Adgenangen. 


i New Vott: Bolivia von Meſſina. 


—* 


lixto Garcia getroffen hatte, und worin 
nur von einer Anleihe in der Höhe von 
zur Ablöhnung 


Wie es heißt, iſt Gomez bemüht, die 
ı Eubaner davon abzubringen, noch irz | 
| gend welche Weınter unter der amerifa= 
ı nifchen Dffupation der Infel anzuneh- 
| men, und dringt in die Eingeborenen, 


Senior Galbi3, | 


aufgebrochen, | 


ausge= | 


Der | 
ı Abgeordnetenhaus hatte eine Debatte | 


| Gegen den Naturgas:,,Truft”. 


! 


Anderſon, Ind, 31. San. Die 
frierenden Bürger unferer Stadt hiel- 
| ten eine Maffenverfammlung ab, um 
| gegen den Naturgas = „Iruft“ Proteft- 

Beichlüffe zu faffen. E83 heißt, daß 
ı Naturgad im Veberfluß zum Heizen u. 
j.w. vorhanden fei, daß aber ver „Irujt“ 
ı nicht Brunnen genug anlege. infolge 
deffen müffen die Leute 
frieren, und auch viele öffentliche Ver- 


Viele der Häufer find gar nicht für 
Holz= oder KRohlenheizung gebaut. E3 
wird gegen den „Iruit“ gerichtlich vor- 
gegangen werden. 


Unacheurer Schncerutich- 
Gofeville, Wy., 31. Jan. 
Nähe von hier erfolgte auf einer Strede 
| bon einer ganzen Meile Länge ein ge- 
mwaltiger Schneerutich, melcher 
mehrere Männer und zehn Pierdege- 
ı Ipanne begrub. Einer der Männer, 
 Burt Handy wurde al3 Leiche heraus- 
| gezogen. 
Neuer Schnapsbrennereien-⸗Ring. 
Louisville, 31. Jan. 


Sprit-Deſtillerien im Staat Ken— 





„Truſt“-Geſetz eine Naſe zu drehen. 


— — — — 


Ausland. 


Bulgarenfürft in Trauer. 

Seine Gattin ftirbt im Wochenbett. 
Wien, 31. Yan. ES wird gemeldet, 
daß Prinzeffin Marie Louife, Oattin 


| Bulgarien, aeftorken ift, nachdem fie 





Die Dreyfus-Komödie. 
Paris, 31. Jan. Die erwähnte Re- 
| gierungs=Vorlage, 
| jus-Revifionsfahe den Wereinigten 
Kammern des SKaflationg-Gerichtes 
| unterbreitet werden fol 
' Kriminal-Abtheilung allein, 

her) wurde in der frangzöfiichen Depus 


tirtenfammer an den, mit folchen Ans | 


gelegenheiten gewöhnlich betrautenYus- 
ſchuß verwieſen, entſprechend der Em— 
pfehlung des Juſtizminiſters Lebret. 
Es geſchah dies 
Stimmen. 
blikaner Faure hatte ſogar beantragt, 
die Sache an einen Extra-Ausſchuß zu 
verweiſen „und damit das Kriminal— 
Kaſſationsgericht überhaupt zu verhin— 
dern, an der endgiltigen Entſcheidung 
theilzunehmen“; doch wurde dieſer An— 
trag abgelehnt. Es ging zeitweiſe wie— 


der ſehr lärmend in der Debatte zu; 
beſonders entfeſſelten die Aeußerungen 
des letztgenannten Redners ſowie die- 


jenigen des Sozialiſten Milleraud, daß 


die Regierung den Lauf der Gerechtig- 
keit unterbrochen habe, ſtürmiſche Pro— | 


| tefte und Tumulte. Der Premiermini- 
ı jter Dupuy verjprach, daß die Angele- 
genbeit „in das hellite Licht“ 
und dem bejagten Ausschuß das poll- 


ftändige Aitenmaterial über den Fall 
Diefes Komite | 
wird heute u. W. Hrn. Mazau verneh: 


| zugeliellt werden Tolle, 


; men. 
Die genannte Vorlage ijt übrigens 
| Schließlich Jo gefaßt worden, daß alle 
| Nevifions-Angelegenheiten den Berei= 
ı nigten Kammern des Kafjationg-Ge- 
richtes unterbreitet werden jollen. 


Wie man hört, weigert fich jet der 


tere Yusfagen vor der Kriminal-Ab- 


theilung des Kaffations-Gerichtes zu | 
machen, und will nur von den Vereinig- | 
' ten Kammern bed Gerichts gehört wer= | 


den. 


Major Gaudelette hat vom Kriegs- | 


minifter die Ermächtigung 
Urbain Gobier, den bekannten Verfaſ— 
fer des Urtiteld „Die Armee gegen bie 
Nation“, zum Duell zu fordern. 
Preußiſcher Landtag. 
Berlin, 31. Jan. Das preußiſche 


über die Zuckerfrage. Baron Erffa 
wandte ſich gegen die kürzliche Erlä— 


rung des Reichs-Schatzamtsſekretärs, 


daß Deutſchlands Zucker-Induſtrie in 
naher Zukunft keine Gefahr von Ame— 
ritka drohe. Er ſagte, die ſächſiſchen 
Fabrikanten ſeien anderer Anſicht und 


und den Unternehmungsgeiſt des ame— 
rikaniſchen Zucker-,Truſt.“ Das ein— 


zige Mittel, den deutſchen Fabrikan- 


ten beizuſtehen, ſei eine Erniedrigung 
der Akziſe-Steuer und hierdurch Stei— 
gerung des inneren Bedarfs. 

Auch der preußiſche Landwirth— 


ſchen Zucker-Induſtrie die größte Ge— 
fahr von Amerika drohe, und verwies 
auf die erhöhte Zucker-Einfuhr aus 
Cuba und die weitere Entwickelung der 


amerikaniſchen Rübenzucker-Induſtrie. 
Hinfichtlich der Steigerung des einhei= | 


mifchen Bedarf? mante er Ausficht, 
| ba der Zuder in höherem Maße in 
der Urmee verwendet werben fünne (da 
er die Marjchfähigkeit der Truppen er- 
höhe) jowie auch in der Landmirth- 
Ichaft zur Schweine-Maft. 
VBerunglüdter Streit? 


Glasgow, 31. Jan. Der Ausftand 
der Seeleute am Clyde jcheint völlig 
zuſammengebrochen zu ſein, da es den 
Schiffsbeſizern, obwohl nicht ohne 
Schwierigkeiten, gelungen ift, Mann- 
Igaften für ihre Schiffe zu finden, __ 

Se 


jämmerlich | 


Syn der | 


aud | 


Sämmtliche | 
tucky haben fich zu einem „Iruft“ ver= | 


einigt, unter Leitung des Anwalts €. | 


a 9. Stoll. Ueber 50 Deitillerien gehören 
r o o > | F — | Pr - 2 j 
|prüche bezeichnet er den 24. ——— | dazu, und te wurden alle auf derStelle 


0 * aufgekauf Ken Anti⸗ 
—— ——— aufgekauft, um dem Kentucker Anti 


des Koburger Fürſten Ferdinand von 


ein Töchterlein zur Welt gebracht hatie. 


wonach die Dredy- | 


(jtatt an die 
wie bis⸗ 


mit 346 gegen 189 
Der nationaliftifche Repus | 


gejekt, | 


Er-Major Efterhazy irgendmelche weis | 


erbalten, | 


Ihafls-Minijter v. Hammerjtein-Lor= | 
ten vertrat die Unficht, daß der deut- | 


Deutſcher Reichstag. 
Das $lotten-Budget geht durch. 

Berlin, 31. Jan. Der Reichstag hat 
das Flotten-Budget in zweiter Leſung 

mit großer Mehrheit angenommen. ' 

Das Kaiſer-Hoch des Bieſter— 

felders. 

Berlin, 31. Jan. Ein intereſſanter 
Nachtrag zu dem Kaiſer-Geburtstag 
wird jetzt berichtet. Bei dem Feſtmahl, 


liegt, zur Feier des Tages ſtattfand, 


den bemerkenswerthen Paſſus ent— 


hielt: „Perſönliche 


Einfluß auf das freudige Bekenntniß 
unentwegter Treue zu Kaiſer und 
Reich, ebenſowenig wie Reichsverdroſ— 


Hauſe und in meinem Herzen eine 
Stäite finden, aber ich halte ebenſ 
unentwegt an den mir zukommenden 
Rechten feſt.“ De 
ſchloß mit dem üblichen dreimaligen 
Hoch auf den Kaiſer. 
Unterbrochene Geburtstagsfeier. 
Berlin, 31. Jan. In Gneſen, Pro— 
vinz Poſen, wurden die Tanzfeſtlichkei— 
ten, die zur Feier von Kaiſersgeburts— 
tag in den großen Gawell'ſchen Sälen 
ſtattfanden und an denen Hunderte von 
Mililtär- und Zivilperſonen theilnah— 
men, plötzlich dadurch unterbrochen, 
daß ſich der Fußboden ſenkte und einige 
Feiſerne Dachträger herabfielen. Es 


1: 





| Berfonen wurden in dem Gebränge 
Ihwer verle&t, und eine Anzahl Sol- 
| 
| Tiegt. 

Beitrafung eines Duchanten, 

Straßburg, 31.%an. Lieut. Schued- 
mann bon Meb, der befanntlich vor 
etwa drei Wochen Emile Tillement 
den Sohn des reihen Mehlmüllerz, 
im Duell tödtete, wurde von 
Kriegsgeriht zu 2 Jahren Feitungss 
haft verurtheilt. Man glaubt nicht, 
daß Kaijer Wilhelm in diefem Falle 
das Urtheil umftoßen oder mildern 
werde, — denn damit würde er das 
frangöfiiche Elfäller-Element, welchem 
der Getödtete angehört, jehr gegen fie) 
aufbringen. 

Bilder im Evas-Koſtüm! 


ı Kaufmann, welcher in der Schweiz 


‚ Tiebten Chimay = Caraman 


ı erfcheint, und fandte diefelben an einen 
ı Freund dahier. Die belgifchen Poſtbe— 
börden erlangten Kenntniß vom In— 
halt der Sendung und entjeßten fich 
ı fehr darüber. Nachdem fie den Namen 
| des Abfenders fejtgeftellt hatten, ließen 
fie den befaaten Kaufmann gerichlich 
verfolgen, und derfelbe murde megen 
ı Importirung zotiger Geaenitände zu 
.40 Franken Geldftrafe verurtheilt. E38 
wurde Berufung aegen diefes Irtheil 
| angemeldet. 
Nukland in China. 

St. Betersdurg, 31. Jan. In milt- 
täriſchen Kreiſen heißt es, daß imFrüh— 
jahr, ſobald die Jahreszeit es geſtatte, 
eine Reihe weiterer Heeres- und Flot— 
tenmanöver in großartigem Maßſtabe 
in Ruſſiſch-China ausgeführt werden 
Tolle. Die Garniſonen von Port Ar— 

thur und Talien Wan ſollen gleichmä— 
ßig vertheilt werden, und jede der bei— 


terſtützung erhalten. 
gabe des 


ſein. Alle auswärtigen Flotten-Ge— 
ſchwader im fernen Oſten werden dieſe 
Manöver mit großem Intereſſe ver— 
| folgen. 
Konjul 

Wien, 31. Jan. Es wird gemeldet, 
ı daß der öfterreichtich-ungariiche Kon: 
| fulin Sanfibar, Dr. Oskar Baumann, 
| bon der Regierung einen Verweis er= 
| halten habe, weil er in feinen aftifani- 
ſchen Galgenſkizzen“ die Rolonialpoli- 
tik der deutſchen Regierung zu kritiſiren 
ſich erlaubte. 


(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 
Lokalbericht. 


Die Auklage geändert. 





— 


welcher der Beihilfe zur Ermordung 
des Poliziſten Bernhard Kuebler ange— 


klagt war, wurde heute von Richter 


gen. Der Angeklagte hatte fich 


ı Kelly an Wentworth oe. 


ten worden. Als der Lebtere den Beis 
den, welche die Flucht ergriffen hatten, 
nachjeßte, feuerte einer der Verfolgten 
| mehrere Kugeln ab, von melden eine 
den Poliziſten tödtlich verwundete. 
Kelly iſt wegen Mordes in Anklagezu— 
ſtand verſetzt, jedoch bis jetzt noch nicht 
dingfeſt gemacht worden. Boland wird 
übrigens nicht in Freiheit geſetzt wer— 
den, ſondern ſich jetzt auf die Anklage 
des Einbruchs hin zu verantworten 
haben. 


———— 

= Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Kiichenmäbchen, deutfche Miether,\oder 
veutjche Kundbichaft wünjcht, erreicht 
feinen Zwed am beften durch eine A 


brachte der NReaent, Graf von Biefter= | I% 0 —— 
dächtigung hin ſeines Amtes, das er 
hatte, | 


Erfahrungen | Jon vor einigen Wochen bis auf Wei- 
fchmerzlicher Art haben bei mir feinen | + RE * 
mit großer Entſchiedenheit, daß Ker— 


feld einen Trinkſpruch aus, der folgen- 


Graf-Regent 


einem | gi n 
| derartig mit den heiligften Gütern ih- 


Brüffel, 31. Januar, Ein belgifcher | 


den fol ein FFlottengefehwader aur Une | 
Die Haupt-Aufs | 
ganzen Manöver-Fzeldzuge? | 
wird die Einnahme von Port Arthur | 


Baumann wird geriüifelt. | 


Das Verfahren gegen OwenBoland, | Str 5 80 
' Guftan A Kirchner plöglich zu Boden 


3 


* 





nie in ſeinem Leben 
Schurkerei ſchuldig gemacht. 


lich bei ſeinen 
vornehmlich an Irländer gewandt ha— 
| ben, und zwar mit der Begründung, 
— EEE i | daß er im Antereffe 
entftand eine furchtdare Banit. Viele | nn, ” 


Numero Zwei, 


Auch der Gerichtsdiener Diwyer unter 
Anklage. 
. Auf Yusfagen des ehemaligen Ge- 
Ihmworegen Thomas Kerwin Hin hat 


| die Grand Jury jegt auch den früheren 
| Saaldiener 


in Richter Yutchinjons 
Übtheilung desftriminalgerichts, John 
Dwyer, in Anklagezuſtand verſetzt. 


Kerwin behauptet, daß ihm Dwyer in 


anftaltungen können nicht ftattfinden. | da in Detmold, deſſen Regent be- EINEM —— ——— — 
ı fanntli im Smilt mit dem Kaifer | en have, au⸗ * 
daß keine Einigung der Jury zu Stan— 


ten habe, falls er dafür ſorgen werde, 


de komme. Dwyer iſt auf dieſe Ver— 


dreizehn Jahre lang bekleidet 
teres enthoben worden. Er behauptet 


win, falls ihm überhaupt Jemand un— 
ter den fraglichen Umſtänden Geld 


ö * | anneh de ſi Merſ ir— 
fenheit undPartikularismus in meinem angeboten habe, ſich in der Perſon ir 


ren müſſe, denn er, Dwyer, hätte ſich 
einer derartigen 


Seit der Ex-Geſchworene Fitzgib— 
bon, auf deſſen dem Richter Clifford 


gegen Lynch erſtattete Anzeige hin die 


ganze gegenwärtige Unterſuchung zu— 
rückzuführen iſt, alle Einzelheiten ſei— 
ner Beziehungen zu Lynch bekannt ge— 
geben hat, iſt die Entrüſtung gegen 


Lynch auch in ſolchen Kreiſen im Stei— 
gen begriffen, wo ſie vorher nicht eben | 
Lynch joll ſich näm— 


jtark zemefen tft. 
Beitehungs-Praftiten 


eines in iriſchen 
Patriotenkreiſen“ ſehr bekannten An— 


waltes handle, dem man ſeine — von 
— | den Upaiften bedrohte — Stellung im 
daten |prang aus den Fenftern in den | 
See, an dem das Lofal unmittelbar | 


Dienite der Meftfeite Straßenbahn- 
Sefelfehaft wahren müſſe. Richter 
Gibbons hat nun in einer Mede, die er 
fürzlich dor einem Patriotenflub jei- 
ner Stammesgenoffen hielt, ziemlich 


deutlich darauf hingemwiefen, daß e3 die | 


beifigfte Pflicht der Jrländer jet und 
in ihrem eigqenften ntereffe liege, an- 
rüchige Elemente abzufchütteln, welche 


rer Nation Schindluder trieben. 

E. ©. Cumming3, einer von den 
Bürgen des Lynch, erklärt, er hätte 
bisher noch immer an deifen Unfchuld 


aealaubt, jegt aber jet ihm ein riefen= | 


arobes Licht aufgegangen und nun 
wolle er alles beitragen, was in feinen 
Kräften ftehe, um den flüchtigen ©e- 


richtsdiener der ftrafenden ©erectigs | 
| feit in die Hände zu liefern. 
veifte, faufte dort PorfFätts der vielge- | 
nannten Er-Fürftin und Zigeuner-Ge= | 
(Clara | 
Ward) an, auf denen fie völlig nadt | 


— —ñ— 
In feinem Lofal überfallen. 


U. Henderfon, Befiter der Wirth- 
Tchaft No. 1857 Fillmore Str., war 


| um Mitternacht mit dem Nachzählen 
der Tageseinnahme 

wei Männer eintraten und einetzlafche | 
Der Wirth mollte die | 
Flafche aus dem Eisfchrant holen, war | 


beichäftigt, als 


Pier beitellten. 


aber faum por den Schanttifch getre= | 
ten, ala ihm einer der Kerle einen Re= | 
bolver vor den Kopf hielt und drohte, | 


ihm das Lebensliht audblafen zu 
wollen, fall3 er nicht Jofort die Hände 
in die Höhe hebe und fich mäuschenstill 
verbalte. Der Ueberrafhte fam dem 


Befehle nach, worauf ber eine Banbit |... Mräfibent ber Bioilbienfthehörbe, | 


$30 aus dem Regiftrirapparat Stahl, 


während fein Spießgefelle den Wirth: | 


in 
auf 


Tchaftsbeliger mit dem Revolver 


Schad hielt. Ihre Schießeiſen 


ihr Opfer gerichtet, fonzentrirten fich | 


dann die Raubgefellen rüdmwärts bis 
zur Thüre und verfehwmanden im Dun= 
fel der Nacht. 


— — 


Die letzte Ehre. 


ment iſt vom Quartiermeiſter-Amt in 
Waſhington zum Mitgliede der Kom— 
miſſion ernannt worden, 
Santjago de Cuba gehen und dort die 


Heimholung der Leichen von amerika- 
niſchen Soldaten in die Hand nehmen 
ſoll, welche während des Krieges ge-⸗ 
Vom 1. Regiment lie-⸗ 
gen 20 Mann bei Siboney und 9 bei 
er Stadt Santjago begraben. Bisher | 


fiorben jind. 


haben jedoch erjt die Angehörigen von 


7 diefer Iodten um Heimjchidung der | 
Die Koften des | 
| Iransports beftreitet die Bundesregie- 
| rung. 


Gebeine nachgeſucht. 


— — — — 


Plötzlicher Tod. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 389 Elm 
Str., ſank heute der 80 Jahre alte 
nach 


und hauchte wenigen Minuten, 


bevor ärztliche Hilfe zur Stelle war, 


Stein niedergefchlagen, da nicht genü- | feinen Geift aus. Anfcheinend tt der 


| gende Beweife für die Anklage vorla= | 
eine? | 
ı Abends mit einem gewiffen Cbmard | 
herumges | 
| trieben und mar dabei al3 verdächtig | 

bon dem genannten Blaurod angehals | 


bejahrte Mann einem, Herzichlag 
legen. 


er⸗ 


— — 


Kurz und Neu. 


* Zwei Frauenzimmer, 


welche angeklagt waren, dem in Scio, 


DO,. anſäſſigen James F. Colt in einer 
Wirthſchaft an Randolph Str. 8620 
geſtohlen zu haben, wurden heute von 
einer Jury vor Richter Stein des ihnen 
zur Laſt gelegten Verbrechens ſchul- 


dig befunden. 


* In der Zentralſtation befindet ſich 
ein gewiſſer Harry Donaldſon unter 


der Anklage des Betruges hinterSchloß — 


und Riegel. Der Arreſtant wird von 


mehreren in Green Bay, Wis. wohn⸗ 


haften Perſonen, beſchuldigt, ihnen ge— 
fälſchte Checks aufgehängt zu haben. 
Ein Polizeibeamter gus Green Bay iſt 
auf dem Wege hierher, um den Beſchul⸗ 
digten zurüdzuholen. 

RE + 


a 


er 


melche nad | 


Namens | 
Maggie Grady und Minna Mitchell, | 


Stadt und County. 


Sheehans Klage aeaen den Mayor und den 
Oberbanfommifjär wird von Richter 
Brentano abgemiefen. 


Ein Aufruf an die Bürger. 


Mayor 
miſſär MeGann 


Harriſon, 


vor Richter Brentano von der Anklage 


freigeſprochen, ſich der Mißachtung des 
worden war, jenes Geld 


Gerichtshofs dadurch ſchuldig gemacht 


zu haben, daß ſie den früheren Vorſte- 
Sohn ©. | 


her des Spezialiteueramtes, 
Sheehan, troß des von ihm erwirkten 
Einhaltsbefehls,für abaefegt erklärten. 
| Derfichter hob überdies den Einhalts- 

befehl auf, Doch wird die ganze Unaele= 
aenheit hiermit mwohl faum beendet 
ſein, da Sheehan höchſtwahrſcheinlich 
Berufung gegen das Urtheil einlegen 
wird. Kläger macht bekanntlich geltend, 
daß er ſeit dem 19. Januar v. J. ein 
Zivildienſt-Angeſtellter ſei, und daß 
weder der Mayor, noch Oberbaukom— 
miſſär MeGann ſomit das Recht hät— 
ten, ihm Knall und Fall den Stuhl 
vor die Thüre zu ſetzen. Wenn er ir— 
gend einen Grund zu Klagen gegeben, 
ſo hätte man ſich vorerſt an die Zivil— 
dienſtbehörde wenden und ihm, Shea— 
han, Gelegenheit geben müſſen, ſich vor 
dieſer zu vertheidigen. 

Richter Brentano 
Entſcheidung damit, daß das „Equity“⸗ 
Gericht keine Jurisdiktion 
Fall habe, da es ſich bei demſelben 
nicht um Eigenthums-, ſondern nur 
um politiſche Rechte handele. Zudem ſei 
Sheahan, da er unter der 60 Tage— 
Klauſel 





| dern nur ein "de jure”-Beamter der 


Stadt gewefen, den zu entfernen die, 


| Einfegungsbehörde das 
Recht gehabt habe. 

Mährend jeder Richter im County: 
gebäude neben jeinem offiziellen Amt3- 
| zimmer jo eine Urt Privat-Kanzlei be- 
figt, die ihm gleihfam als Ausrub- 
Pläkchen dient, hat der im Herbit er- 
wählte Richter Holdom bislang 


„Raummangels“ megen auf Ddiejes 


jederzeit 


müffen. Sein Amtsfollege, Richter 
Stein, ift nun Jchon feit Jechs Jahren 
| in der aliidlichen Rage, zwei fofige, an 
| den Gerichtsfaal anftogende 
' fein Santtum nennen zu dürfen, aus 
dem er fich jebt nicht gerne verbräns 





gen laffen möchte, troßdem Jeiner Zeit | 


| der Gerichtöfaal felhit dem Richter Hol> 
dom als Amtslofal überwiefen wurde. 


| Sheriff Magerftadt hat da eine harte | 


Nuß zu fnaden, doch gibt er fidh der 
| Hoffnung hin, daß es ihm jchon gelin- 
' aen wird, einen „modus bivendi” zivi- 


Schen den beiden Rechtsgelehrten anzus | 


| bahnen. 


lich unerwartete Ueberrafhung murbe 
heute dem Patrolman Cha Bromne 
zu Theil, der feit den legten zwei Jah— 
ren als erjter Hilf3-Clerf in der Kanz- 
Yei des Chef3 der ftädtifchen Geheimpo- 


lizei befchäftigt ift. Bromne hat feiner | 


Zeit das Beförderung? - Eramen als 
| der Beiten einer beitanden, doch fcheint 
der damalige und inzmwifchen verjtar- 


' Dudley Winfton, e& verfäumt zu ha= 


| fiziren. Heute erhielt nun Bromne die 
offizielle Mittheilung zugefandt, daß 
er aud Amt und Würden entlaffen Jet 
ı und biegipildienftprüfung noch einmal 
zu bejtehen habe, fall3 er der Polizei- 
| Force wieder angehören wolle. 
Mayor Harrifon fordert in 
| heute von ihm erlaffenen Proflama- 
| tion zu Beiträgen für einen Fond zur 


jerdungen, Nahrungsmittel und Klei- 
dungsitüde für diefen Zmwed werden 
in der Stadthelle in Empfang genom= 
men und bon der Polizet vertheilt wer- 
ten, 


— u —_ 


Einhaltspefehl aufgehoben. 


Riiter Dunne hat heute den richter- 
| lichen Befehl aufgehoben, wodurch der 
Geichaftsführer des Great Northern 
Theaters und die bon ihm engagirte 
Schaufpielertruppe verhindert werden 
ſollten, das Stück „A Trip to Coon— 
| town“ dort aufzuführen. Der Leiter 
des Wlbamkra-Theaters hatte geltend 
| gerracht, daß die betreffende Gefell: 
ſchaft ſich ihm gegenüber 


in Chicago zuerſt in ſeinem Theater 
zur Aufführung zu bringen. Der Rich— 
ter hob den Befehl auf, nachdem 
vertlagten Parteien als Sicherheit für 
die Befriedigung etwaiger Schadener— 

ſatzanſprüche 5500 hinterlegt hatten. 
—— — 


Beraubt. 


heute, zu früher Morgenſtunde, der 


Zimmermann James Johnſon aus Lake 
Foreſt von zwei Wegelagerern überfal-⸗ 


len, niedergeſchlagen und um ſeine Uhr 
ſowie um ſeine Eiſenbahn-Fahrkarte 
beraubt. Ein Poliziſt fand den Ueber— 
fallenen halb bewußtlos auf dem Bür— 


gerſteige liegend und brachte ihn nach 


der Chicago Ave.⸗Revierwache, wo man 
ihm vorläufig Unterkunft gewährte. 
Johnſon vermochte eine gute Beſchrei— 


- — —— 


* In feiner Wohnung, No. 17 Tell 
Place, ift heute ein gewiſſer Frank 
Karnofsty plöglich geitorben. Der 
Eoroner hat einen Arzt mit der Treit- 
ftellung der Zodeöurfache beauftragt. _ 


* 


Ober-Baukom⸗ 
und John A. May, 
der jüngſthin ernannte neue Vorſteher 


des Spezialſteuer-Amtes, wurden heute — 
worden, weil Herr Dreyer nicht in der 


in dieſem 


des Zivildienſtgeſetzes ange- 
| jtellt gewefen,nicht ein "de facto”-,fon= | 


verbriefte Privilegium Verzicht leiiten | 


Zimmer | 


Eine recht unangenehme und gänz-— 


ben, feine Anftellungspapiere zu zerti= | 


einer | 


fontrattich | 
ı verpflichtet hätte, das erwähnte Stüd | n 
welche gegen die Brüder Henry und 


Die | 





Un Market und Ontario Str. wurde | 


Belte 


Deutiche Heitung 


tür— 


| 
| Anzeigen. 


11. Jahrgang. — Ro. 25 


Bar nicht bei Kalle. 


Herr €. S. Dreyer ijt nunmehr „amtlich” 
erfucht worden, die Gelder der Weſt— 
feite-Parfverwaltung abzju: 
liefern. 

Das gegen Herin E. ©. Dreyer, we— 
gen Nicht-Ablisferung von $315,000 
an die Partbehörde der Weitleite, ges 
fällte Strafurtheil ifi vom Staats- 
Dbergericht befanntlih umgeſtoßen 


aufgefordert 
heraugzuges 
vor 


borgejchriebenen Form 
ben. Heute hatte Herr Drener 
Richter Gary zu erfcheinen, da Die 
Staatsanmwaltjchaft die Antlage von 
Neuem zur Verhandlung bringen will, 
und hierfür ein Iermin feitaejegt mwer= 
den jollte. Da der Angeklagte von jeis 
nen Wnmälten die beitimmte Verfiches 
rung erbalten hat, daß er von einem 
nochmaligen Verfahren nicht dag Mins 
deite zu befürchten hat, machte er jeinen 
Befuch im Gerichtsgebäude in beiter 
Stimmung. Um fo unangenehmer 
wurde er durch eine Ueberrafchung be= 
rührt, welhe die Staatsanmwaltichaft 
dort für ihn bereit hielt. An der Sei= 
te des Hilfa3-Staatsanmwalte® Barnes 


| trat Herrn Dreyer nämlich der Kaffier 


Slount von der Chicago National 
Bank entageaen, ſein Amtsnachfolger 
als Schaßmeiſter der Weſtſeite-Park— 


verwaltung. „Soll ich Ihnen den In— 
begründet ſeine 


halt vorleſen?“ fragte derſelbe, in— 
dem er HerrnDreyer mit verbindlichem 
Lächen einen Bogen mit Maſchinen— 
ſchrift bedecktes Papier überreichte. „Es 
wird nicht nöthig ſein,“ erwiderte Herr 
Dreyer, „Sie ſollen in den nächſten Ta— 
gen von mir hören.“ — Der Bogen 
Papier enthielt die nunmehr amtliche 
Aufforderung an Herrn Drehyer, ſofort 
oder ſpäteſtens bis zum Donnerſtag 
Nachmittag an den Endes-Unkerzeich— 
I neten, %. M. Blount, alle Barkfonds 
abzuliefern, die er als Schagmeilter 
ı erhalten und nicht in aefeglicher Weile 
| wieder verausgabt hat. Als er bieje 
Aufforderung erhielt, war HerrDreher 
| gerade nicht bei Kaffe. Seine Anmälte 
| werden ihm vielleicht rathen, Die 
PVarfbehörde mit einer Anmweifung auf 
den Maflenverwalter der Nationals , 
Bant von Allinsis zu bezahlen, der ja 
| ohnehin vom Bundesgericht ſchon ans 
gemwiefen ift, die von Dreyer unrecht= 
mäßig an die Bank eingezahlten Barl« 
gelder wieder herauszugeben. 


Davidſtoenigsbergs, Verbrechen⸗ 





Die Grand Jury befaßte fih Heute 7 
mit dem Falle des Schanfwirthes Das 7 
vid Koenigsberg von Lawndale 
und 35. Straße. — Koenigsberg hat 
am Abend des 25. Dezember in feinem 
Schantlofal aus Nothwehr einen ges? 
wiſſen John O'Brien erſchoſſen, den 
Anführer einer Schwefelbande von 
jungen Strolchen, welche den Wirth * 
und delfen Bruder ftundenlang in ber 
niederträchtigſten Weiſe drangfalirt 

hatten. Als der Wirth ſchließlich in 

| der höchiten Noth zum Revolver geiff,. © 
| waren D’Brien und feine Kumpane © 
trauf und dran, das ganze Lokal zu 
demoliren und auszuplündern. —Wer ° 
I nige Wochen zubor hatten biefelben 7 
! Kerle übrigens ven Koenigäberg im 
feinen Eisjchrant eingefperrt und ihn 
| um $27 beraubt. Erſt nach dieſem 
| Morfalle hatte fich der Wirth, melcher 
bis dahin roch faum je in feinem Le= 
ben eine Schußmaffe in der Hand ges 
‚ habt hatte, einen Revolver angefchafft« , 


Konfiszirt. 

Der Gifenbahnichaffner Patrid "7 
Nauahton, Nr. 28 Centre Ave. mohn- 
| haft, ift mit den mangelhaften Sicher» 


Linderung des Nothitands auf. Geld- ı heitszuftänden in Chicago nicht zufries 


den. Um für einen etwaigen Raube’” 
überfall gerüftet zu fein, faufte er fig 
aeitern Abend, al3 er von einer Logen= 77 
fißung nach Haus gehen mollte, ein”? 
Schieheilen. Ein PBolizift beobachtete” 
von der Straße aus den Einkauf, un 7 
als MeNauabton aus dem Laden fam, 7 
nahm der Mann der Ordnung ihr 
beim Schlafittchen und verhaftete ihm” 
„wegen Iragens verborgener Waffen“, ” 
Kadi Sabath hat den Gefangenen 
heute Morgen zwar laufen laffen, Diez 
Waffe aber, welche derjelbe zu feinem 3 
Schuß erjtanden hatte, wurde fonfii= 7 
zirt. 


> 


Gebrüder Feinberg.' 


Bor Richter Burke ift die zweite Ver 
handlung der Raubanflage im Gange, 


oe Teinberg fchmwebt. Diefe Beiden 
werden befchuldigt, am 8. Juli besaß = 
res 1897 an der Kreuzung bon Febzie = 
Ave. und 35. Str. einen Ueberfall auf” 
einen Straßenbahnwagen ausgeführt = 
und den Kondufteur deifelben, Charles 
3. Framlen um einen güldenen Zeile 3 
mejjer und $31 in, landesüblichem 
Münzforten erleichtert zu haben. Die 
Feinbergs murden diejes Verbrechens 
ichuldig befunden. Das Staatd-Der 

gericht hat ihnen jedoch auf die berühm= 
ten „technifchen Gründe“ hin ein neues? 
Verfahren bewilligt. — 


— —— — — 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Audorium 
wird jür Die nächiten 18 Stunden folgende Witier 
in Ansficht geitellt: : 

Chicago umd mgegend: Schön beute Wbeud, 
feigender Temperatur; Minimaltemperatur währe 
der Nacht in der Näbe des Nullpunftesz moxg 
nebmende Bewölftbeit und möglicher Welje 3 
Echueegeftöber gegen Abend; jüdöftliche Winde, 
morgen früb an Stärke zunehmen, - R 

Alineis, Indiana und WMiffouri: Schön 
mer beute Abend: morgen zunehmende We 
deränderliche, zumeiit jüpliche Winde, 7 

An Ebicago ftcllte fih der Zembe atur 
geitern Abend bi$ beute Mittag. wie 
6 Uhr 3 Grad unter Null; Rabts 12 
unter Null; Morgens 6 Uhr 12 Grad um 
Mittags 12 Uhr 1 Grad über Rull, 


— * 


* 





ur fr 


gramm rgumm 


ei verfandt. 


F Eine freie Derfuds-Behandlung jedem Peiden- 


den privati 


m überfandt. 


f Ein wunderbares Mittel für eine ſchreckliche Krank—⸗ 


> 


anger Mann und manches Weib, in den Krallen 


jes ſchredlichen Leidens, werden ihr Herz höher 


— Slagen fühlen, wenn ſie leſen, daß ein neues Mit— 


del- entdedt ift, das nicht nur dauernde Heilung 
ſichert, ſondern auch die Krankheit in merkwürdig 
turzer Zeit ausrottet. 
‚Das Mittel führt den Namen Eifilide und ift die 
Eutdedung des konjultirenden Arztes in dem ftaat: 
lichen Mediziniſchen Inſtitut. 
Obgleich das Mittel erft vor Kurzem entdedt wurde, 
e5 Do während der le&ten drei Nahre gründlich 


berfuht worden und bat fälle Zurirt, die abjolut | 


au dem Bereiche menichlicher Hilfe zu fteben icie- 


Fe. Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 


5 


Kbotjache, das jeine Heilungen dauernd find, haben 
Bas Inftitut veranlaht, das Feld feiner Nüglichteit 
Fu vergrößern, umd es erbietet fih, einen Verfuch des 
Mittels abjolut koftenfrei zu überjenden und den 
Beidenden zu zeigen, das endlich ein echtes Heil- 
mittel entbedt worden ift. 

MHür- die große Majorität der Leute, die der jchred- 
Dr Krankheit zum Opfer gefallen find, ift e8 uns 
nötig, daS Uebel zu bejchreiben, Aber viele Leute 


Menelit auf dem Ridhterftuhl. 


Mit den Abeffinern ift nicht qut | 


Kirichen effen. Das haben zu ihrem 
Screden die Italiener erfahren, das 
muß aber auch fortgefeht der abeffini- 
- Ihe Negus jelbft empfinden. Bis in 
bie lebten Iage hinein ift in furzen 
Pmilchenräumen immer wieder bon 


- Aufftänden eines einzelnen Ras oder | 


bon  Friegerifchen Bewequngen Mene- 
UPS zurlinterdrücdung aufrührerifcher 
Unterfönige gemeldet worden. 
man daraus jchließen mwollie, daß in 
Abefinien Alles drunter und drüber 
“ainge, jo würde man fich einer fchmeren 

&ufhung hingeben; es erijtirt eine 
(natürlich den Versälniffen gemäß) 
geordnete Nechtäpflege, die bejonders 
Achweren Verbrechern gegenüber 


-Mahrt wird. Hier die Schilderung ei= 


nee franzöfifchen Reifenvden 
Art und Weife, wie der Negus zu Ge- 
riet fit: 


Sm Herbit vorigen Jahres gefchah | 
daß die franzöfifche Kolonie von | 
Adis Abeba durch Kaiſer Menelif ein= | 


es/ 


geladen wurde, einem Gerichtstage bei— 


zuwohnen. Ein unvergeßliches Schau-⸗ 
ſpiel für alle Zeugen des Vorgangs. 


Nicht in einem kalten, öden Gerichts— 
ſaal, ſondern unter dem ewig blauen 
Himmel Abeſſiniens ſchlug Menelik 
feinen Richterſitz auf. Auf einem um 


etliche Stufen erhöhten, rothen Diwan, 


der von Teppichen, Fahnen und Guir— 
landen, Palmen und Pfauenwedeln 
überſchattet iſt, ſitzt nach orientaliſcher 
Art der Kaiſer, links neben ihm die 
Franzoſen. Zur Rechten des Negus 


auf dem mit Teppichen beleaten Stufen | 


ihr der Affa-Negus, genannt der 
“Mund des Könias“, der Oberrichter 
des Reiches, unter ihm fiben die Richter 
| mit ihren weißen Turbans. Zu beiden 
Seiten des Gerichtäplabes fteht das 
Volk. 
in mundervolles Bild aibt bie 
Landihaft mit ihrem Ausblid auf die 
Stadt und die fie umlagernden Ge- 
Dirge. Die weißen Mäntel mit ihren 
zothen Bändern werden getragen mie 
Die Togen der römischen Senatoren, 
"und wären es nicht die fchmarzen Ge- 
fiohter, fo hätte man glauben mögen, 
F man befände fih im Alterthum und an 
- ben Ufern des Tiber. 
Der Angeflagte wird vor den Thron 
"geführt. Er ijt nach Landesbraud an 
I Unſchuldige, welche ihn in ihrer 
Mitte führen, gefeſſelt. Es geſchieht 
das um zuverläſſige Wärter zu haben, 


"bie auch einen Selbftmorboerfuch hin- | 
j Der Heine, armfelige Burfche | 
weiß, mas ihm bevorjteht, und fieht fei- | 


- bern. 


nem Schickſal gefaßt entgegen. 
Warum haſt Du gemordet?“ fragt 
der Negus. 
ch wollte fiehlen!“ 
, „Einen anderen Zmed hatte Deine 
Niflethat nicht?“ 
Sch bin Bettler; der Bote hatte 
Zhaler, und ich Yurchfchnitt ihm den 
"Gürtel, um die Ihaler zu nehmen.“ 


„E83 ijt gut; man wird Dich abthun. 
Holt Du noch eine Bitte?“ 
E ,„Begnadige mich, und Du wirft ei- 
mem Goite gleich fein.“ 
© Nun wendet fich der Kaifer an die 
Menge und befragt die Alten. Gin 
reis erklärt, das fei das fcheußlichite 
EWerbreihen, daS er erlebt habe; ver 
Ungeflagte jolle gehänat werden. Ein 
Smeiter fordert, daß der Burfche leben- 
g verbrannt werde. Alle find einig, 
Haß eine fluhmürdige That zu fühnen 
fei, und eber Jucht durch feine Beredt- 
Famteit die Beachtung des Nequs zu 
Gewinnen. Das find nicht etwa Advo- 
Foten, jondern Ichlichte Bürger, die ihr 
ehrliches Empfinden mit ungeheurem 
Bathos und Schmulft äußern. 
Run fteigt der Affa-Neaus die Stu- 
t herab, jtellt jich dem Ihrone gegen- 
über und beginnt fein Plaidoyer. — 
Man kann forglose nad Maffauah, 
N net n, 
Megus von Raffa nad) Gondar wan- 
Bern, und diejer erbärmliche Burfche 
# fein Opfer im Schlafe gemordet. 
bier muß Gleiches mit Gleichem ver- 
en werben. — Ein Richter brinat 
a Gefeßbuch herbei und lieft vor: 
Mer töbtet und durch fein Verbrechen 
pillen erregt in der Stadt, joll le- 
a berbrannt werben.“ 
Der König der Könige Aeihiopiens 
€ läßt hriftliche Milde walten und 
Hiehlt: „Der Mann foll gehängt wer- 


t Angeklagte mird von feinen 
ztern Iosgebunden. Der Nachrich- 
leat ihm den Strid um den Hals, 
0 gebt der Zug, von ber Menge 
in die Stadt auf den Martt- 
Die Weiber ftürzen aus den 
mb erheben Gejchrei und 
mährteden gegen den Delinquenten, 
ME dem Nichtplate zufchreitet. 

da den Baum, dort wirft Du 
&o jagt ihm der Nadhrichter. 

agte hebt das Haupt, aber 


Wenn | 


ge⸗ 


über die 


nach Djibouti und bis zum wüſten Nil 
Ein Weib kann im Reiche des 


lt ihm die Hände auf den Rü- | 


heit — Die Seilung ift dauernd. 


erben den Keim im ihrem Blute oder haben kürzlich 
fi) einen Fall zugezogen, und auß diefem Grunde ift 
es rathjam, zu jagen, daß laufende Gefchwüre, Aus: 
fallen der SHaare, fupferfarbige Fleden am Körper, 
Epeichelfluß einige der bervortretenden Anzeichen Der 
Krankpeit find. Da e8 nichts koftet, diefe neue und 
wundervolle Entdedung zu verjuden, jollten die— 
jenigen, twelche ichon die Stufenleiter Hot Springs, 
Spezialiften und PBatentmedizinen abgelaufen haben, 
fih fofort an diefes Anftitut wenden und einen Ber: 
fud mit dem Heilmittel machen. 

Es wird nicht behauptet, daß dieje jchredliche 
Krankheit durch dieſen koſtenfreien Verſuch geheilt 
wird, aber es iſt abſolut ficher, daß er genügend 
wirkt, um die Wolken der Verzweiflung zu heben 
und den Leidenden zu veranlaſſen, ſich ſeiner wun— 
derbaren und handgreiflichen Beſſerung zu freuen. 
Shidt Euren Namen und Wdrefle an das State 
Medical Anftitut, 82 Bab Blod, Fort Wayne, Ind., 
und Gud wird jofort portofrei eine Verfudhsprobe 
Sifilive zugeben. Zweifelt und zögert nit. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verfiegelt in 
einem gewöhnlichen Padet verfandt, wodurd vollitäns 
dige Unaufjäligkeit gefihert wird. Schreibt heute. 


? 


Ihon ijt der Strid über den Wft ge- 


| 


iworjen und wird angezogen. 

Smwanzig Minuien vor zehn Uhr war 
' das Urtheil verfündei, und um zehn 
ı Uhr war der Gerechtigfeii Genüge ge- 
than. 


— — — — 


Die Stickerei der Vorzeit. 
Weit, weit ins graue Alterthum hin— 
ein muß man den Blick rückwärts wen— 

den, um die Geſchichte der weiblichen 
Handarbeiten und ſpeziell der Sticke— 
reien überſehen und würdigen zu kön— 
nen. Von den Malereien, welche die 
Vaſen der alten Egypter und Aſſyrer 
ſchmückten, kann man auf die Sticke— 
reien ſchließen, welche die Kleider in 
dieſem Zeitabſchnitte zierten. Homer 
daß die klaſſiſche Schönheit 
Helena eine ſehr geübte Stickerin war, 
und Andromache, die Gemahlin Hek— 
tors, Stickarbeiten im Geſchmacke ihrer 
Zeit anfertigte. Auch die Juden haben, 
wie es im Buche Exodus heißt, welches 
bekanntlich den Auszug der Juden aus 
Egypten ſchildert, bei den Egyptern die 
Kunſt gelernt, ihre Kleider mit Sticke— 
reien zu verzieren, und an einer ande— 
ren Stelle der Bibel wird der prächti— 
gen Stickereien Erwähnung gethan, 
welche jüdiſche Frauen anfertigten.' 
Daß den Griechinnen und Römerinnen 
dieſe Handarbeiten nicht unbekannt wa— 
ren, beweiſen viele Stellen bei Ovid, 
Plinius und anderen Schriftſtellern, 
welche genaue Beſchreibungen von den 
Kunſtwerken der Stickerei geben. Die 
Stickerei des Mittelalters kommt etwa 
um das Jahr 700 auf. Sie diente faſt 
ausſchließlich zu kirchlichen und religiö— 
ſen Zwecken, zumSchmuck der Prieſter— 
gewänder und Altardecken. Vielfach 
waren es daher auchMönche, welche die— 
je Schmuckſtücke fabrizirten. Vornehme 
und edle Frauen begaben ſich in die 
Klöſter, um von den Mönchen die 
Stickerei zu erlernen. Man ſetzte ei— 
nen gewiſſen Stolz darin, immer neue 
Muſter und Applikationen zu erſin— 
nen. So galt die Gemahlin Karls des 
Großen für eine ſehr geübte Stickerin, 
und in ſpäterer Zeit erlangte Marga— 
rete von Navarra, die Großmutter 
Heinrichs IV. eine große Berühmtheit 
in der Zuſammenſtellung neuer und 
reizvoller Deſſins. Die Troubadoure 
feierten in ihren “chansons” ben 
Glanz und die Pracht der Stidereien, 
melche die frauen bei Tournieren und 
ı Seitlichkeiten zur Schau trugen. Um 
diefen Arbeiten das Gepräge der Dris 
ginelität zu geben, fertigte man die 
Stidereien nicht nur in Seide, Gold 
| und Silber an, fondern bediente fich da= 
zu ber eigenen Haare. In bem Lied: 
eines Troubadours wird eines Königs 
Erwähnung gethan, welcher feiner Aus: 
ermwäßlten einen Mantel überreichte, der 
mit Stidereien verbrämt war, die fich 
aus den Barthacren von neun Brinzen 
zulammenjeßten, welche der König in 
der Schlacht befiegt und getödtet hatte. 
Im 13. Jahrhundert, der farbenpräch— 
tigen Periode des romantiſchen Ritter— 
thums, gab es kaum ein Schloß oder 

Schlößchen, auf dem nicht die Schloß— 

herrin mit ihren Töchtern kunſtvolle 

Gebilde webten und ſtickten. Der Har— 
niſch der Ritter, das Zaum- und Sat— 
telzeug und die Waffen zierten dieſe 
ſinnigen Zeichen von Frauenhuld und 

Frauengunſt. Allmählich aber gerieth 

die Kunſt in Verfall, und der 30jährige 

Krieg zerriß mit eiſerner Fauſt die 

Proben weiblicher Geſchicklichkeit und 

Kunſtfertigkeit. Aber die Kunſt ſelbſt 
war in den Stürmen und Schlachten 
des unſeligen Krieges nicht unterge— 
gangen, treue Jüngerinnen hatten ſie 
bewahrt und gepflegt und vererbten ſie 
weiter an ihre Nachkommen. Jetzt 
hat die Stickerei in Hand- und Maſchi— 
nenarbeit einen neuen Aufſchwung ge— 
nommen. 


erzählt, 





Die todte Tante. 


Variſer Blätter erheitern ihre Le— 
ſer mit einerSchauergeſchichte, die min— 
deſtens gut erfunden iſt. Eine bejahrte 
Jungfrau, dem Familienberuf nach 
| Erbtante, reift von Berlin nad) Wien, 

erfranft während der Fahrt, wird in 
Prag in ein Hofpital gebradt und 
ftirbt dort. Die trauernden Neffen ver- 
langen den Rüdtransport der Leiche 
‚ nad) Berlin, finden aber, da der Sarg 
| ankommt, in diefem ftatt der Tante ei- 
| nen todten ruffifchen General in Uni- 
form. Sie telegraphiren nach Prag: 
„Sarg geöffnet, darin ftatt Tante ein 
General, wo tt die Tante?“ Die be- 
| zahlte Drabtantwort lautet: „Wenn 
Iante nicht in Berlin, fo in Peters- 
| burg.“ Die Erben telegraphirten jomit 
I nad) Vetersbura: „Was thun mit tod- 
| tem General? Wo ift die Tante!“ Die 
| pünftlich eingetroffene Antwort aber 
ı macht dem Tirauerfpiele ein Ende. Da 
heikt ed: „Begrabt General wie Ahr 
wollt, Tante bereit3 mit allen militä- 
rifehen Ehren beigefegt.“ 


—— — — 


Sin auſtraliſcher Groß 


Die Ureinwohner Auſtraliens find 
im raſchen Ausſterben begriffen. Die 
verſchiedenen Welttheile ſind für das 
Verhältniß der Menſchheit zu einander 
durch die großartigen Erleichterungen 
des Verkehrs viel näher zuſammenge— 
rückt, als vor 50 Jahren möglich er— 
ſchien, und Auſtralien liegt uns heute 
bedeutend näher, als damals der ſoge— 
nannte ferne Weſten Amerikas. Es hat 
mittlerweile einen beſtimmten Ent— 
wicklungsgang angetreten und typiſche 
Geftalten hervorgebracht, die auch für 
den Ausländer ein lebhaftes \nterefle 
gewähren. Eine folche bemerfensmerthe 
Erſcheinung war James Iyjon, der 
dort vor furzem mit 76 Jahren zu 
Grabe getragen wurde. Er mar jeit 
geraumer Zeit als der reichte Monn in 
Auftralien befannt. Bereits vor mehre- 
ren Jahren wurde fein Vermögen auf 
mehr als fünf Millionen Pfund Ster- 
ling (100 Millionen Mark) aelhäßt. 
Sicher ift, daß er bei feinem Tode der 
größte Gtundbefiter unter den Anti- 
poden ivar, mindeitens eine halbe Mil- 
lion Uc:e3 jreied Orundeigentfum und 
außerdem viele QIaujend englijcher 
Quadratmeilen unter langen Pachtver⸗ 
trägen inne hatte. Er war ein Kind der 
aufſraliſchen Scholle, der Sohm eines 
Einwanderers aus Cumberland, der 
Unteroffizier geweſen war und zeitle— 
bens Landaufſeher blieb. 

James Tyſon, der anſangs der 
zwaͤnziger Jahre in Auſtralien geboren 
wurde, war körperlich und geiſtig ein 
tüchtiges Exemplar der engliſchenRaſſe. 
Noch als er die Siebzig bereits über— 
ſchritten, war er ein kräftiger, breit⸗ 
ſchultriger, ſehniger Mann, ganz we— 
nig gebeugt, ſehr rührig und rüſtig, 
und hatte aus ſeinem langen, thätigen 
Leben in der freien Natur ſein volles, 
eiſengraues Haar und ein Paar unge— 
wöhnlich glänzender, ſcharfblickender, 
tiefliegender, grauer Augen in das 
ſpäte Alter mit hinübergenommen. 
Aeußerlich erinnerte bei ihm nichts an 
den typifchen Millionär. Bis zum 
Ende zeigte er fich ftets in einem ziem- 
[ich abgetragenen Anzug jertig gefauf- 
ter Kleider, hatte feine filberne Uhr 
ftatt der Kette an einer Schuhſchnur 
befeftigt und lebte von der einfachen 
harten Koft, die in feinen jungen Ta= 
gen dem Hirten und Aderfnecht in Aus 
ftralien ausreichen mußte. In feinen 
jpäten Tagen durfte er von Jich jagen, 
daß er nie Bier, Wein und Schnaps 
gefofiet, nie geflucht, nie fich mit Seife 
gewaschen — man wufch fich in feiner 
Nugend mit Sand —, nie ein meißes 
Hemd oder einen Handihuh getragen, 
nie ein Wirthshaus, ein Iheater oder 
eine Kirche betreten und nie das Ge- 
biet der aufiralifchen Kolonieen über— 
Ichritten habe. 

Tyſons Entwicklungsgang, ſo leſen 
wir in einer Schilderung der „Köln. 
Ztg.“, war derjenige Auſtraliens und 
die Anfänge dem entſprechend nichts 
weniger als leicht. Mit übermäßiger 
Schulbildung wurde ſeine Jugend 
nicht beſchwert, an feſte Arbeit war er 
aber daheim ſchon gewöhnt worden. 
Als er mit 17 Jahren an fremdem 
Herde ſein Brot ſuchte, war er bereits 
jomeit geichult und jo fräjtig, daß er 
gleich als Obermäher Unterkunft jand 
und feinen Pla auch troß der Eifer- 
jucht viel älterer Mitarbeiter behaup= 
tete. Mit nahezu 100 Pfd. Sterling 
(2000 ME.), die er ich in vier Jahren 
gefammelt hatte, wollte er fich mit jei= 
nem älteren Bruder im Kleinen als 
Viehzüchter gerade auf eigene Füße 
jtellen, als die Bank, der er jeine Er- 
Iparniffe anvertraut, die Zahlungen 
einitellte. Der größere Theil des jauer 
erworbenen fleinen Kapital® ging ber- 
loren, und James ITnfon mußte wieder 
auf eine Meile in fremde Dienfte tre- 
ten. AS er endlich dann nach länge- 
rer Zeit zum andern Male die eriten 
hundert Pjund Sterling beifammen 
hatte und fich mit feinem Bruder auf 
einer Farm, oder wie man in Auftra= 
lien jagt, auf einer Station anfiedelte, 
machte eine ungewöhnlich heiße, trodene 
Jahreszeit der jungen Selbilitändig- 
teit ein rajches Ende. Das Vieh ver- 
endete, und die beiden Brüder über- 
nohmen Ichlieglih Station und Vieh 
eines andern Beligers als Verwalter 
für einen Drittelantheil an der Zus 
nahme des Viehjtandes. 

Die nädjjten fünf Jahre waren gute, 
wenn auch noch feinesmwegs glänzende 
Jahre. Die beiden Brüder trennten 
im Laufe derjelben ihre Gemeinfchaft 
und arbeiteten in der Folge jeder für 
eigene Rechnung. Das war Ende der 
pierziger Jahre, um die Zeit der Gold- 
funde in der Kolonie Victoria. James 
Infon war alsbald ganz bei der Sa= 
che, nicht jelbit Gold zu graben, fon- 
dern die Goldfunde für jeinen Betrieb 
und feinen Betrieb für die Goldfunde 
nußbar zu machen. Er begann, die 
Goldgräber in Bendigo mit Fleifch zu 
verforgen. 

James Infon entmwicelte bei diefer 
Gelegenheit ungewöhnlichen geichäftli- 
hen Scharfblid. Er berechnete die 
Bedürfniffe des Marktes und be- 
Ichräntte fich Thon in kurzer Zeit nicht 
mehr auf Die eigene Lieferung, jon= 
dern trat in den Zwiſchenhandel, kauf— 
te das nach den Goldfeldern zugetrie- 
bene Vieh Tchon unterwead um baares 
Geld zu günftigen Preifen für ven 
Verkäufer und erzielte jelbjt die hohen 
Preife, die dem übernommenen Rifiko 
und dem Steigen der Nachfrage ent- 
fprachen. Bald dehnte fich diefes Ge- 
Ichäft in überrafchender Weife aus und 
entmwidelte fich falt zum Monopol. Ty- 
fon befchräntte fich nicht mehr auf zu— 
getriebenes Vieh, jondern ging auf die 
Quellen zurüd, faufte im billigften 
Marktte in ganz Australien bis in den 
Norden nach Queensland hin und be- 
nußte anderfeit3 den durch die Golb- 
funde vielfach eingetretenen Rüdgang 
in der Viehzucht, die Jonjt das Haupt 
gemerbe des Landes war, um Grund- 
befig und Stationen für das im aro- 
Ben Viehhandel und in häufigem Um- 
fchlag rafch erworbene und immer mie- 
der vermehrte Geld billig einzufaufen. 
Sein lawinenartig anjchwellendes 


Vermögen an ſich machte ihm dabei am 
menigften Vergnügen. Denn - der 
Mann wat weder gewinnfüchtig noch 
habgierig, blieb bet jeinen ganz einfa- 
hen Lebensgewohnheiten und war jich 
bpliftändig Ear darüber, daß er auf 
Erden von dem fehnöden Mammon in 
feiner Weife unmittelbar Genuß habe 
und ihn bei feinem Tode nicht mitneh- 
men fönnte. Seine Luft, man möchte 
jagen fein Sport, war das, was er 
jelbft ven Kampf mit der Wildnif 
nannte. In dieſem unausgejegten 
Kampfe, monatelang ganz einfam und 
dann wiederum auf der feife von ei- 
nem Ende Auftraliens bis zum ans 
dern, fand er jeine Befriedigung, und 
jo verrann fein Leben, während fein 
DBermögen zu ungeheurem Umfang ans 
ſchwoll. 

Von den Weibern hielt er nicht allzu 
viel. Ihre Kleinlichkeit, ihr Sinn für 
das Aeußerliche, ihre Eiferſucht gegen— 
einander widerſtrebten ihm. Nur ein— 
mal in ſeinen jungen Tagen, in den 
Tagen ſeiner Nöthen, war ihm ein 
Mädchen begegnet, das er gern gehei— 
rathet hätte. Sie hatte ihn mit einer 
Mahlzeit erquickt, als er faſt verhun— 
gert war, und zwanzig Jahre lang 
tauchte er immer wieder in der Nach— 
barſchaft auf, um ſie noch einmal zu 
ſehen, bis ſie ſchließlich verheirathet 
war. Schüchternheit hatte ihn abge— 
halten, ſie zu freien und hernach ließ 
ihm die unabläſſige Arbeit nicht mehr 
die Zeit, an dergleichen zu denken. 
Aber er war auch ſo zufrieden, ob— 
ſchon er nie eigentlich ſeßhaft gewor— 
den war. Sein Leben, meinte er, ſei 
ein hinreichend glückliches geweſen, 
denn nicht das Erreichen, ſondern das 
Erſtreben ſei das Beſte, und darum 
ſei er wohl glücklicher geworden, als 
die meiſten Menſchen. 


Der verlorene Sohn. 


(Der jüngjte Sprößling der Wal: 
zerdynaftie Strauß mar nad) einer 
Wiener Meldung mit Enterbung be- 
droht worden, falls ex zu Lebzeiten fei- 
nes Vaters Eduard und Oheims o= 
hann mit einem mufitalifchen Büh- 
nenwerk hervortreten ſollte. Inzwi— 
ſchen hat Johann Strauß jun. be— 
kanntlich mit einerOperette „Katze und 
Maus“ debutirt. Die Luſtigen Blät— 
ter behandeln nun dieſes Thema in der 
nachfolgenden parodiſtiſchen Szene:) 

Franz, ein Reporter: Aber iſt Euch 
auch wohl, Edi? Ihr ſeht ſo blaß? 

Der alte Strauß: Ganz wohl — 
was hatteſt Du mir zu ſagen? 

Franz: Die Preſſe iſt angekommen 
— Vornotizen über das Theater an 
der Wien. 

Der alte Strauß: Nachrichten von 
meinem Sohne Johann? Gott! Gott! 
was werd' ich hören! 

Franz: Laßt mich vorerſt auf die 
Seite gehen und eine Thräne des Mit— 
leids vergießen um den verlorenen 
Strauß; ich ſollte ſchweigen auf ewig, 
denn er iſt Euer Sohn; ich ſollte ſeine 
Schande verhüllen auf ewig, denn er 
iſt der Neffe des großen Johann. Aber 
die Thatſache läßt ſich nicht länger ver— 
heimlichen: Euer Sohm komponirt! 

Der alte Strauß: Und ich hatte es 
ihm doch ſo ſtreng verboten! Johann, 
ſagte ich zu ihm, werde Beamter! Das 
Komponiren bei den Straußens muß 
doch endlich einmal aufhören! Und 
mein Bruder, der Walzerkönig, hatte 
auch ſo dringend gewünſcht, daß we— 
nigſtens ein einziger Strauß aus der 
Art ſchlüge. Weiß es der Walzerkö— 
nig ſchon? 

Franz: Er weiß es und raſt. Drei 
Taktſtöcke aus Ebenholz und eine Gei— 
ge hat er in der erſten Wuth entzwei— 
gebrochen. Niemals, ſo rief er aus, 
hätte ich meinen Neffen einer ſolchen 
Gemeinheit für fähig gehalten! 

Der alte Strauß: Was hat er denr 
komponirt? 

Franz: Eine Operette: „Nabe uno 
Maus“. 

Der alte Strauß: Eine Operette! 
Ylfo erblich belaftet! Da haben mir 
nun fchon eine Fledermaus in der Fa- 
milie, und jet noch eine Maus, und 
eine Rage dazu — mie foll man jich 
denn in dem Viehzeug zurechtfinden! 
Mie war es denn in der Generalprobe? 

Franz: Theatraliih genommen 
ausgezeichnet. Viele Mufiinummern 
zündeten, und man rechnet auf einen 
guten Erfolg. < 

Der alte Strauß: Dann tft er ver=- 
foren, unrettbar dem Dämon der Mus 
fit verfallen? Daß ich jo eimas an 
meinem eigenen Sohne erleben mußte! 

Franz: Was foll ich ihm melden? 

Der alte Strauß: Melde ihm, daß 
ich meineHand bon ihm wende; daß ein 
Strauß, der fomponirt, in der Kom- 
poniftenfamilie Strauß nicht geduldet 
werden kann; melde ihm, daß mir Ans 
hänger der Enterbungstheorie find. 

Franz: Soll ih au hinzufügen, 
daß Ahr entjchloffen feid, niemals ein 
Ianzftücf von ihm zu dirigiren? 

Der alte Strauß: Nein, das wäre 
übertrieben. Bring’ meinen Sohn nicht 
zur Verzweiflung. ch fonnte ihn 
nicht nach meinem Willen Ienten, aber 
dirigiren werde ich ihm jedenfalls, viel— 
leicht ſchon beim nächſten Hofball! 


—— — 


— Der Juriſt. „Was, Herr 
Rechtsanwalt, der Vater der Ella hat 
Ihnen einen Korb gegeben?“ — „Macht 
ja nichts! Ich appellire an die zweite 
Inſtanz: das Mädchen.“ 


—— — — — 


Wichtig für Mütter. 


Die Fabrikanten von Caſtoria waren ge— 
zwungen, hunderttauſende von Dollars aus— 
zugeben, um dem Publitum die Unterſchrift 
von Chas. H. Fletſcher geläufig zu machen. 
Es wurde dies nothwendig, weil Piraten 
die Caſtoria Handelsmarte fälſchten. Dieſe 
Fälſchung iſt ein Verbrechen nicht nur gegen 
die Eigenthümer von Caſtoria, ſondern auch 
gegen das heranwachſende Geſchlecht. Je— 
dermann muß genau danach ſehen, daß Ca— 
ſtoria die Unterſchrift von Chas. H. Fletcher 
trägt, falls er die Geſundheit ſeiner Kinder 
zu ſchüßen wünſcht. Eltern und im Beſon— 
dern Mütter ſollten die Caſtoria-Anzeigen, 
die regelmäßig in dieſem Blatte erſcheinen, 
ſorgfältig leſen und beherzigen, daß der 
Umſchlag der Flaſchen von echtem Caſtoria 
die fae-ſmile Unterſchrift von Chas. H. Flet— 
cher trägt, unter deſſen Aufſicht es ſeit über 
en “Jahren ununterbrochen hergeftellt 
wird, 


hen zu dürfen.“ hi 


Unborfiätigfel "eines Nauners, 


; a — . 

Mit. feinem befannten trodenen 
Humor erzählt Alphonfe Allais im 
Barifer „Journal“ folgendermaßen 
fein Debut in der Preffe: „Als es mir 
endlich) gelang, aus dem Seminar zu 
entweichen, in dem man mich nad el- 
terlihem Willen zwingen wollte, Geift- 
licher zu werden, richtete fich vor mir 
drohend das Problem der&riftenzmög- 
lichkeit auf. Ich hatte nur ein dürftiges 
Sümmcden bei mir, in dem das 
Kupfer eine viel bedeutendere Rolle als 
das Silber jpielte, und aus dem Gold 
und Bapier unerbittlich verbannt war. 
Ein Jugendfreund, dem ich begegnete, 
fagte mir: ee 

„Ich weiß einen Buchdrucker, der ein 
kleines Lokalblatt zu gründen wünſcht. 
Seine faſt abſolute Unkenntniß der 
Orthographie zwingt ihn dazu, einen 
Redakteur zu nehmen, der einige Bil— 
dung hat; könnteſt Du Dich dazu ver— 
ſtehen, dieſer Mann zu werden?“ 

„Unbedingt, zweifle nicht daran, ich 
werde der right inan in the right 
place fein.“ 

„Komm’ alfo, ich) werde Dich vor- 
ſtellen!“ 

Der in Frage ſtehende Mann war 


Schnurrbart; dieAufnahme ſeinerſeits 
war überaus herzlich. 


notiz abzufaſſen verſtehen?“ 

Ich ſagte laut „Ja“, in meinem 
tiefſten Innern aber zuckte ich die Ach— 
ſeln. 


Der ſcharfſichtige Drucker fuhr ein— 


dringlich fort: „Ja, eine Lokalnotiz, 


aber keine Lokalnotiz, wie man ſie in 
den kleinen Wurſtblättern der Provinz 


ſchreibt, ich wünſche für mein Journal 
Nachrichten, die nicht denen der ande 
ren gleichen.“ 

„Wollen Sie mir einen Verſuch ge— 
ſtatten?“ 

„Gern, gehen Sie da an meinen 
Schreibtiſch und ſetzen Sie mir 20 
Zeilen unter dem Titel „Unvorſichtig 
keit eines Rauchers auf!“ 

Fünf Minuten waren noch 
verfloſſen, als ich ihm mein Manu— 
ſtript einhändigte, er las es: 

Unvorſichtigkeit eines Rauchers. 


Die Gemeinde Schweinsheim ift | „ 
ie Gemeinde Sch Haas, Richard, aus Ravensburg, 


ſoeben der Schauplatz eines Dra— 


mas geweſen, das ſich infolge der 


Unvorſichtigkeit eines Rauchers dort 
abgeſpielt hat. Ein Herr D., Pan— 


toffelmacher ſeines Berufes, kehrte 


geſtern Abend gegen 10 Uhr in ſeine 
Wohnung zurück, mit 
nenden Pfeife im Munde, aus der 


jeden Augenblick kleine Flämmchen 


emporloderten. Als er das Tan— 
nengehölz durchſchritt, das der Frau 


Marquiſe von Kukuksheim gehört, | 


gab unſer Held nicht Achtung da— 
rauf, daß ein einfacher Funke die 
Fichtenzapfen und die dürren Zwei— 
ge entzünden könnte, die auf dem 
Boden liegen. Er fuhr alſo fort, 
ſeine Pfeife zu rauchen, als er plötz— 
lich einen Schrei ausſtieß: Am Ran— 
de des Weges ſchliefen zwei arme 
ungefähr zwölfjährige Kinder, eng 
umſchlungen und vor Froſt erzit— 
ternd. D. der ein mitleidiges Herz 
hat, weckte die Kinder auf und half 
ihnen, ein Feuer aus Reiſern zu 


entfachen, das ſie ein wenig erwärm-⸗ 


te, dann ging er von dannen. Lei— 


der war das Feuer nicht genügend J 
bald. |} 
Man fand heute die Leichname der | 5 
armen Kleinen, die dem yroite erle= | 5 


angezündet, denn es erlojch 


gen waren — 
Alle Hochachtung!“ rief mein neuer 


Brodherr aus, „das nenne ich doch eine 
ungewöhnliche Lokalnotiz! Schlagen 


Sie ein, junger Mann, ich engagire 


—> — ” = 


Ein roher Patron 


Das Opfer eines rohen Scherzes tjt 
jüngjt eine veizende, junge Jrau ın Pa= 
rig geworden. Madame Bichel ijt die 
Gaitin eines höderer Beamten, nit dem 
fie in legter Zeit nicht Tehr einig lebte, 
da der Mann, dem der eheliche Frieden 
zu langweilig zu werden jchien, unter 
den nichtigſten Vorwänden Gireit 
ſuchte. Die junge rau wurde eS end- 
fick müde, von ihrem Gatten unmwürdig 
behandelt zu werden, und verließ Die 
eheliche Wohnung, um fi zu ihrer 
Mutter zu begeben, die in einer Fleinen 
Stadt de3 Seine-Departements lebt. 
Bald nach ihrem Fortgehen erhielt Mia- 
dame Bichel von dem verlaffenen Ehe- 
man einen reuepollen Brief, morin er 
bat, ihm fein abfcheuliches Betragen zu 
verzeihen. „Ih bin ein lender“, 
ichrieb er, „ich habe meine Veberlegen- 
beit Dir gegenüber gemißbraucht, aber 
ich bereue mein Thun, bergied mir! 
Wenn Du diejen®rief empfänait, weile 
ich nicht mehr unter den Lebenden.” 
Ganz außer ich über Diele Nachricht 
machte fich Frau B. auf den Wea nad 
Paris und eilte in die alte Wohnung. 
Sie öffnete die Eingangsidür. und 
drang bis zum Speifejaal vor. Dort 
bot fih ihr ein jchredlicher Anblid. 
An einem Hafen aufgelnüpft baiumelte 
der Körper eines Mannes, ben fie na= 
türlich für ihren Gatten hielt. Sie jtieß 
einen furchtbaren Schrei aus und ſank 
ohnmächtig zu Boden. Nachbarn ftürz- 
ten herbei. Da fie die arme Frau nicht 
zum Bemußtfein bringen fonnten, 
Ihaffte man fie in das Höfpital, mo die 
Aerzte konftatirten, daß ein durch die 
jähe Gemüthserjchütterung verurfachtes 
Gehirnfieber im Anzuge fei. Indeilen 
fahndete man nach dem fauberen Gat- 
ten, der fich den „Spaß“ gemacht hatte, 
feine Frau durch einen an dem Hafen 
aufgehängten Strohmann zu erichre- 
den. Monteur DBichel murde endlich 
im Haufe feiner Geliebten entdedt, 
mo er in aller Seelenruhe die Wirkung 
feines „Scherzes“ tibmwartete. 


—,— — — — 


— Ein Pflaſter. — Miniſter (zum 
Kabinetsrath): „Es gereicht mir, Herr 
Rath, zu großer Freude, Ihnen auf 
Befehl Sr. Durchlaucht dieſe filberne 
Doſe für die Naſe, welche Sie neulich 
aus Verſehen erhalten haben, überrei— 


tet; 


K.W.KEMPF, 


ein guter Kerl mit borftigem grauen | 


Schiffsfarten. 


„Würden Sie eine einfache Lofal- | 


BEE Bollmachten, 





‚ Konfulent K. W. KEMPF. 


| Erben wollen fih wegen einer denjelber 


nicht ı 
| Bruder, Jofef, aus Deufendorf, 


einer bren= | 


u Bollmadten, 





rigen Auudeu nad wie vor 


W  +65:467.MILWAUHEE SAVE... 
— Te Tee ET Te 


Thnren-Uhjr-Apotheke, 
* — — — Bu 
" Tie Aufmerfiamfeit der Träger von PBrud;: 
Bruchbäander. — Wird ze. auf eine große Anzahl 
——— — ——— —— — — er auf Beſtel— 
lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder zu ſeltenen Preiſen. 


| Brudbänder jeder Horte fehr Billig. | 


be * 
Pr RR 


Sr 3 
Die einfachen (jede Größe), Si 2 5 
au ” 
Fin Privatzimmer zum Anpajjen haben wir im vierten Stock eingerichtet (erreich: 
bar durch Elevator). Kunden können da fid) jelbit nach Wunich die Bruhbänder an: 
paiien oder anpajjen lajien. Wir haben das größte Lager Bruhbänder der Weitieite. 


HENRY STUCKART. 


2511 bis 2519 Archer Ave., 


4 BloR weklih von Salfied Straße, 
Tel. South 382, 





84 La Salle Str. 


zu billigiten Breifen. 
Degen Ausfertigung von 


M ü b I 
notariell und Fonjulariich, 0 e ⸗ 
EErbiſchaften, Teppiche, Oefen, 
Voraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 2 x 
ME ee | Parlor - Einrigglungen 
und Steingutwaaren, 


Yampen u. Gijenwaaren, 


— 


- a a ; u — 
* 
Erben-Aufruf. 

Die nachſtehend aufgeführten Perſonen oder deren 
srben wolle ben zugefallenen 
Erbiaft Direft an Seren Sonfulent 8. W. 
Kempf in Chicago, ZU., 84 Ya alle Straße, 
wenden: 

Beigel, Adolf, aus Havceuspurg, 

Erbtheil 20,500 M. 


Wir führen nur jolide dauer- 
ı hafte Waaren von feinjter Ar- 
beit und Gejchmad und beredy 
nen allerniedrigite Preiie. 


lieli,ddia 


Grbtheil 21,900 M. 
Ehrhardt, Wilh., aus Darmitadt, 
Erbtheil 12,000 Mm. 


| Central Wisconsin 

‚ tt umübertrefflich für Meierei = Betrieb, Viehzucht und 

| allgemeine Landwirthidaft. 

47,000 Ader find oh übriq in dieier hübichen Ge 

| gend, zu jehr niedrigen Preiien und günftigen Bedıne 
gungen. Erfurfionen gehen hier jeden Dienitag 

| ab. Ungefähr 100 deutiche ;pantılien haben fich ın Die» 
er Nachbarſchaft ihre ——— in dem legten drei 

* tonaten ausgeſucht. Wegen weitererEinzelheiten wen⸗ 

» * * 

EEREBERR: 222.20 3,400 Di. | demanfidan C. F. WENHAM. Geml. Land Agt 


Schaber, Joh. Fr., aus Seilbronn, daösbiw 186 A Süd Clark Straße, Chicago, JIL 
Erbtheil 19,638 Wi. | - 

Scheuerle, Franz, aus Gmünd, 
Erbtheil 11,400 M. 

Schittenhelm, Job. Fr., aus 
Urjenthal, Grbtheil .....6,719 M. 


Wegen Ausfertigung von 


Erbtheil 
Häberle, Heinrich, aus | 

Göppingen, Erbtheil...4,800 M. | 
Kunz, M. Guſtav, aus 

Stuttgart, Erbtbeil...29,500 M. 
Stimm, Jofef, aus Söflingen, 


Eifenpahn:-Fahrpläne. 


Illinois Zentral-Eiſenbahn. 


Alie durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral⸗Bahn- 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Zuge nach dem 
Süden fünnen (mit Ansnahme des N. O. Poftzuges) 
ebenfalls an der 22, Str.., 39. Str. Hpde ‘Parks 
und 63. Strake-Station_beftiegen werden. Stadt» 
Tidet-Office, 99 Adams Str. und Auditorium-DHotel. 

Durchgeheude Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Limited * 500N "11.50 % 

| Monticello und Decatur. ..2.......* 50ON "11.508 
| St. Youis Diamond Spezial 7.308 

Et. Yonis Daylight Spezial 

Springfield & Decatur 

RE 

Springfield & Decatur.. .ecoon one. 

Rew Orleans Poſtzug 

Bloominaton & Chatsworth....... 

Ebicago, Kairo & New Orleang ... 

Bilman & Kankakee. ......2 222... 

Rodjord, Dubuane, Siour Eıty & 

Eiour Falls Schellzug 330 N 
Rocford, Dubugue & Sıoug Eity..all.45 N 
Kockford Paſſagierzug. ............ DEN 
Rockford. Dubüque und Lyle. . . . . . I10. 10 B 
Rockford & Freevort Expreß. ...... 16.30 N 
Dubuque Freevort. 

AaSaniſtag Nacht nur bis Dubuque. Täglich. 

li, ausgenommen Sonntags. 


notariell und Fonjulariich, wendet 
Euch direft an: 


Konfulent K. W. KEMPF. 


Lijte von ca. 3000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 
Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 
84 La Salle Strasse. 


Sonntags oifen big 12 Uhr. didoja 


10.108 
6509 


Burlington-Linie. 

Ebiragn-, Burlington= nıd QuincyEiienbahn. Tel 
No. Bl Main. Schlafwagen und Tıdets in 211 
Slarf Str., und Unton-Bahıhof, Canal und Adanıs. 

Züge Abfahrt Ankunft 
£ofal nad) Galesburg +8E30B +E.WR 

Dttawe, Streator und Pa Salle... 8.3082 +6.10N 

Kocelle, Rodford uud Forreiton..t 830B F2.15% 

Dada, Denver. Enio. Sprıngd. „10.0 B *E.15N 

‚ort Madiion und Keofuk........."10.08 * 

Xofal-PBunfie, Jllinois u. Jomwa ...*11.30 B 

Galesburg und Quincd............"11.30 8 

Glinton, Doline, Roc Zsland .....*11.30 3 

Ottawa und Streator r 40 N 

Sterling, Rochelle und Rockford. . . 430 M — 

KanſasCith, St Joe u. Leavenworth* 5.30 M 

ort Worth, Dallas, Houiton.....* 5.30R 

DOmaba, &. Bluffs, Nebrasfa 550N 

St. Paul und Minneapolis. ...... 6.30N 

KanſasCity, St. Joe u.Leavenworth 10.30 N 

Quiney, Keotute Ft. Madiſon 10.3I0N 


Zun Scheuern, Reinigen und Pusen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


jowie Zinn, Zinf, Meiing, Aupfer und 
alten Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Solz;, Marmor, Borzchan u. j.w. 
Verfauft in allen Avotbefen au 25c 1 Wid.-Bor. n y\ MH 
Ehicaeo Dtfi : 10n09,bbil Dmaba, Yıncoln, Dender.......... 10.30N 
Aa ER A, — —A "10.30 N 


1190 Madifon St., Zimmer 9. Seadiwood, Hot Springs. ©. BD... 1030N * 3.478 
EEE EEE ENTE TERRA SEE 


St. Paul und Dinneapolis +10.25 N 
J 
Kohlen. 


Täglich. Täglich ausgenommen Sonntags. J Täg⸗ 
Mlich ausgenommen Samftags. 
Die Hartkohle die wir verfaufen, die MONON ROUTE-- Dearborn Station. 
CC ross Oresek Lehieh | Zidet Dffüces, 232 Elart Straße und Auditorium. 


— J id ; Abganc 2 f 
unterjcheidet fih bedeutend von der gewöhnlichen bier | _ n x tbgang. Ankunft. 
in der Stadt verfauften Hartloble. Sie fit Härter, | „ndranapolis u. Gincinnate ° 2:45 Bm. 

glänzend, rein gefiebt, ichieferfrei und wird garans | Waihton, Balt., Phil. R.9Y.” 2:45 Bm, 
tirt, feine Schladen anzuiegen, macht weniger Ace | Yalayette unb Youtsville... 8.30 Bin, 
und reicht weiter, als jede andere Hartkoble. „mdtanapolis u. Erneinnatt F 8:30 Bm, 


Weihtohlen zu den niedrigiten Preifen im | Jdananolis u. Gincinmatt "11:45 Bm. + 8.40 Nic. 
der Stadt Indianapolis u. Eincinmatt.. - .... 5:30 Vic. 
° nf Mer x * - 2.0, WM "10-45 . 
MWelliton Qump (raudlos, tein Rub), P.Xonne 84.00 — ne ern J >= 32 — 
Echte Hoding Lu per Tonn ö 3.78 8 ne = ne FE ung 
Snblone Gartfide Yiod nr a — = so | Indianapolis u. Eincinnatt * 830 NG. * 7:23 Bu: 
x Jill V 4, sk J er r J 6 2 Pr & 
Indiana Scemi:PBlod Sump oder Goa, Tonne 83.00 Täglih. + Sountag ausg. i Nur Sonntag. 
Defte Illinois Qump oder Egg, ver Tonne. 82.75 | 
Boiles Gewicht, reine Mobile, proimpte Bedienung. 
Brieflihe oder Telephon Britellung C. O.D. ausgeführt. 


Bunge Bros., Lake & Paulina Str. 


Telephone West 90. 80,jdd* | 
Kansas City, Colorado & Utah Express. .*) 11.30 PM} 
® 


Straus & Schram, | Sernaeld 6 Louis Day Lorl Kun anl KB 
136 und 138 W. Madison Str. 


PM 
| St. Louis “Palace Fxpress”.. 2. 900 PM 7.30 in 
ve ee Spinat Midnight 1.90 PM! 8.00 u 
Wir führen ein vollftändiges Lager bon 
Möbeln, Teppicren, Ocfen umd 
Baushaltungs-Gegenfländen, 


| Peoria Fast Mail 
| Peoria Night Express 
Joliet & Dwight Accommodation 

bie wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Notem | 
verfaufen. Gin Beiudh wird Euch über» 
zeugen, daß umjere preije jo wiedrig als die 
niedrigjten find. 19jddj1} | 


82.75 ohfen, 82-75 


82.50 


op 22 





CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaisun and Adams Sts. 
= _Tıcket Office, 101 Adams Streer > 
*Daily. tEx.Sun. aTue.& Sat. bMon.& Fri.! Leave. | Arrive 
Paeific Coast Limited a 11.40 ar/b 4.25 PM 
Pacıtie Veatibuled Express, — 2 
Kansas City, Denver & California.......* 





11.03 AM 4.36 


PN 
ERIER 


HI 





Shicage & Erie:Eijenbahn. 

Ticket⸗Of fices: 

242 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 

Dearborn-Station, Polfu.Dearborn. 

Abfahrt. Antunit, 

Marion Lokal t7.0B HIN 

— NewYort &Bojton *3.00N 5. 08 

Jamestomn & Buflald.recsoeeunn... BON *5.00R 

Roceiter Accomodation LION. WU 

New Porf& Bolton.n.oceseenceeis I2LON 7.358 

Columbus & Ytorfolk, Ba........... ION 7.359 
"zäglih. 7 Ausgenommen Sonntags. 





ncabo GREAT WESTERN RL 


“The Mapie Leaf Route.” 

Grand Gentrai Station, 5. Ave. und Harriion Straße 
Kim Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 

"Zägli. Fausgen. Sonntags. Ubjahrt Akut 
| Minneapotis, St. Paul, Dubugue, (+ 5.45 8 +ir.00 9 
Kanjas Eity, St. Joieph, I EUER "904 
Mornes, Martyalltoion 1030 R * 28,9 
Eviuviore und Byron Local 3108 'n-52 


— 


Andiana Nut 
Andiana Yımip 2.75 | 
Virginia Lump 3.00 
Hoding oder B. & D. Lump 53.5 
Ro. 2 harte Ehen; . - -u...5c.0.. 54.50 | 
Egg, Range und Cheitnut zu dem niedrigiten | 
Preijen 
Sendet Aufträge an 
E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Schiffer Building, 
21jlbw 103 E. Randolph Str. 
Ale Orders werden C. 0. D. ausgeführt, 
TELEPHON MAIN 813. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Station; Stabte 
Office: 193 Cläri tr. 

Keine ertra FFahrpreiie verlangt au! 

den B. KD. Yımited Zügen. Abfahrt 
New York und Wajhıugton Veiti: , 
ee Erpreß a 10.5B '2OWR 
New York. Waihington und Pittd» · Z ; 
burg Beitibuled.. — * SION 10.08 
Pitts burg. Cleveland eelingumd 
Golumbus Erpreß .... nt TOR ° 1.008 


Ankunft 


Reijet nicht —telephonirt. 
Dreibig Dollars per Jabr ift die neue Rate für 
ein GErtenfion Bult Telcphane iu Chicago. Jeder 
geihäftige Mann benöthigt eims. 
icago Zelephone En, 
Kontraft- Departement, 
203 Weibington Str. 


JOHN PROSSER, 
genannt “COFFEE JOHN”, hat fein Hanptgnartier 
derlegt und ift gerade gegezüber van 

No. 75 Avenue 
verzogen, wojelbit er fi {rewem wird; jeine *88 
zu dezrüzen. BSin—imo‘ 


Täglich. 


Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
St. KYouis-Eiienbahn. 
Bahnbof: Ban Yuren Str. & Pacific Ave, 
Alle Züge täglid. Abt. Unt. 
New Nork & Boiton Erpreß........  1.5B AI5R 


New & Bolton Erpreh...e. ZEN LEN 
New York & Bolton Erpre 10.5RN 7.53 


Raten und Schlafwagen-Aflommodation Ipreh& 
nahe rt: Henry * ur 


bone, X 
Adams Eir., yu Telepdon 


die 


x “ 


en 





Geſchwür beſeitigt. 


Durchſchlagender Erfaig von Lydia 
E. Pinkham's „Vegetable 
Compounud. 


Frau Elizabeth Wheelod, von 


Magnolia, Jowa, befchreibt in nacftehen- | 


dem Briefe ihre Rettung aus critifcher£age: 
„Werthe frau Pinfham:— Jd 
Degetable Compound“ genom: 
En men und eradıte es als 
Pflicht, fein Lob 
) zu fingen. Es 
hat beimir Wun- 
der gewirkt, in- 
dem es mich von 
d einem Befhwür 
befreite, 


„Ich war ſchon 

feit drei Jah: 

a ren leidend. 

Be Der Sebens- 

wechſel machte 

ſich bei mir geltend. Ich litt an ſtarken 

Blähungen und war mir ſelbſt zur Laſt. 

Erſtickungsanfälle, Herzklopfen und jenes 

Gefühl des Drucks und der Schwere ſetzten 

mir derart zu, daß ich nur wenig auf den 
Beinen ſein konnte. 

„Mein Zuſtand verſchlimmerte ſich zu⸗ 
ſehends, bis ich Ihr Heilmittel einnahm. 

„Nachdem ich drei Schachteln von Lydia 
€. Pinfham’s „Degetable Compound’'-Pa- 
ftilen eingenommen hatte, war idy von 
dem Gefhwiür befreit. 

„Mein Befinden befjert fi feitdem von 
Tag zu Tag. Jch Pan jetzt jchon beträcht- 
liche Streden zu Suß gehen und Herzklopfen 
und Blähungen find verfhwunden. Jh 
Tann Ihr Mittel allen mit Sranenleiden 
behafteten Dulderinnen mit gutem Gewif- 
fen empfehlen.” 

Angefichts der riefigen Mafje von Beweis 
fen Tann die Wirffamkeit von Frau Pink— 
ham's Methoden und Mitteln wohl fanm 
vernünftigerweife angefochten werden. 


- Trlegrapfifhe Notizen. 
Julaud. 


— Durch das Niederbrennen der 
„Ohio Flint Glas Works“ in Dun— 
kirk, Ind. wurden 200 Arbeiter be— 
ſchäftigungslos. 

— Bei der Exploſion von Nitrogly— 
zerin, welches aufgethaut wurde, ſind 
James Thompſon und Gil Gooden 
unweit Weſt Liberty, Ind., in Fetzen 
zerriſſen worden. 

— Joſeph V. Quarles hat die repu— 
blikaniſche Nomination als Wiscon— 
ſiner Bundesſenator' per Akklamation 
erhalten, was gleichbedeutend mit ſei— 
ner Erwählung durch dieLegislatur iſt. 

— Eine Menge Nachrichten über den 
argen Froſt und Sturm, und die da— 
durch verurſachten Leiden für Menſch 
und Vieh, kommt aus dem Weſten. In 
den Colorado'er Gebirgen herrſcht im— 
mer noch der gewaltige Schneeſturm. 

— In Canton, O., begann heute 
der Prozeß gegen Frau Annie E.George 
wegen der Tödtung von George D. 
Saxton, Schwager des Präſidenten 
MeKinley. Die Anwälte der Verthei— 
digung werden verſuchen, ein Alibi 
nachzuweiſen. 

— Die Herausgeber des „Boſton 
Herald“ wurden vom Richter Bond mit 
8500 Strafe belegt, weil in den Titeln 
dieſes Blattes über einen Prozeßbericht 
ſich die Worte befunden hatten: „Schuld 
liegt zu Tage.“ Es handelt ſich bei 
dem Prozeß um angeblicheBetrügereien 
im ſtädtiſchen Fuhrmannsdienſt. 

— Aus Shreveport, La., wird ge— 
meldet: Geſtern Abend ſind die vier 
Dampfkeſſel der „Shrevbeport Oil 
Mills“ mit furchtbarem Getöſe in die 
Luft geflogen. Ein 100 Fuß im Ge— 
viert großes Backſteingebäude wurde 
vollſtändig zerſtört und vier Menſchen 
wurden getödtet. 

— In Philadelphia hat der 28jäh— 
rige kränkliche Bilderrahmen-Vergolder 
Robert T. Rink Selbſtmord begangen, 
indem er ſich in einem Koffer einſchloß 
und Gift verſchluckte. Auf genau die— 
ſelbe Weiſe hatte vorige Woche Frau 
Ayres in Penn Yan, N. M. ſich ent— 
leibt, und Rink erklärte, ſowie er den 
Zeitungsbericht über jene „Lebensmü— 
de“ geleſen hatte, er würde auf dieſelbe 
Art ſterben. 

Auslaud. 


— Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ ftelt abermals die Wahrpeit 
des Gerüchtes, daß der Reichsfangzler, 
Fürft Hohenlohe, abzudanten beadfich- 
tige, in Abrede. 

— Eine Depeiche aus Königsberg, 
Ditpreußen, bringt die Schredenstunde, 
daß nicht weniger al® 20 Finder von 
dem . Dorf Warpuhnen-Boirheim in- 
folge Eisbruches ertrunfen find! 

— Die Berliner „Bot“ erklärt bei 
der Beiprehung der Saumoa-Xffäre, e3 
jei nothwendig, daß Deutiland mit 
jeinen’Kolonien eigeneabelverbindun- 
gen habe. - 

— Alle Berichte aus Peking ftimmen 
dahin überein, daß ein Wechjel im dji- 
nefifchen Regierunaspalaft nahe bepor- 
ftehe. Der jegige (nominelle) SKaifer 
mird noch immer in jeifter Wohnung 
auf demInſelpalaſt ſehr ſcharf bewacht. 

— Der japaniſche Dampſer „Yama— 
guchi“, welcher am 11. Januar von 
Seattle, Waſh., nach Yokohama abfuhr, 
iſt bei Oginokama in Brand gerathen. 
Nach den letzten Berichten wußte man 
noch nicht, ob er gerettet werden konnte. 

— Die 200 Millionen Mark drei— 
prozentigen Anleihe-⸗Konſols, welche die 
Deutſche Bank in Berlin jüngſt von 
der deutſchen und der preußiſchen Re— 
gierung gekauft hatte, werden von der 
Bank hauptſächlich in Großbritannien 
und den Ver. Staaten untergebracht 
werden. Die Bank zahlte 913 für dieje 
Schuldfcheine und wird fie dem Publi- 
tum zu 92 verabfolgen. 

— Privatbriefe deutſcher Geſchäſts— 
leute aus Apia, Samoa, melden, daß 
die Amerikaner dortſelbſt fortwährend 
mit Eingeborenen gegen die Deutſchen 
intriguirten, und der Oberrichter 
Chambers den Berliner Vertrag offen 
und flagrant verletzt habe! Es ſoll ein 


En on 2 .> 
Kung De er amerifanifehen in Maafiht 


— 


1 chen. . 


ı aus, 


a A 


m — 


8 wird auch noch gemeldet, 
daß die Abdantktung des Präſidenten 
des Munizipalraths in Apia, Dr. Raf—⸗ 

ſel, nach einem Meinungs-Austauſch 


zwiſchen den Kabineten der Vertrags— 


mächte, ſchon längſt angenommen wor⸗ 
den ſei; Doch iſt es in Verlin nicht be— 
kannt, ob Dr. Raffel die Benachrichti— 
gung hiervon bereits vor den letzten 
Vorgängen erhalten hat. Sein Nach— 
| folger, Dr. Solf, fommt erft ausSan- 
| fibar nach Berlin, ehe er nad Samoa 
geht. 
Dampfernahricdhten, 
Abgegangen. 
New York: Bennfylvania nad) Yam- 
burg. 
RE Pretoria nach New York. 
Gibraltar: Fürft Vismard nad 
Hamburg. 


Lokalbericht. 


Polititk und Verwaltung. 





Altgeld und die Mayors-Kampagne. 
Wie „Baron“ Nerkes mit der Stadt quitt 
werden will, 
| Die Altgeld'ſche „MunicipalOwner— 
ſhip and Chicago Platform“-Partei 


gedentt ein vollſtändiges Stadt-Ticket 


aufzuſtellen, wie weiterhin von ihr 
auch in allen Wards Aldermen-Kan— 
didaten nominirt werden ſollen. Bei— 
des aber erſt nach Abhaltung der repu— 
blikaniſchen und demokratiſchen Kon— 
vention, deren Ergebniſſe man eben 
möglichſt nutzbringend verwerthen will. 
Soweit ſind im Hauptquartier Alt— 
gelds 150 von den ausgeſandten No— 
minations -Petitionen wieder abge— 
liefert worden; dieſelben weiſen 12,000 
Unterſchriften auf, und man erwartet, 
daß die noch ausſtehenden 850 Peti— 
tionen der Liſte mindeſtens weitere 
40,000 Namen einbringen werden, ſo— 
daß ſich die Geſammtanzahl der Peten— 
ten auf über 50,000 belaufen würde. 
Der Ex-Gouverneur ſelbſt iſt voller 
Siegeszuverſicht. Er ließ ſich geſtern 
über den Mayors-Kampf wie folgt 
aus: „Mir kann es nur Nutzen brin— 
gen, wenn Harriſon im Felde iſt, denn 
würde ich mich allein mit einem Repu— 
blikaner um das Bürgermeiſteramt be— 
werben, ſo würde ich eben auch allein 
die ganze Geldmacht zu bekämpfen ha— 
ben. Alles Kleingeld, das man von 
London bis San Francisco auftreiben 
fönnte, würde dann dazu verwandt 
werden, um meine Niederlage herbei- 
zuführen. Das ift jet anders! Die 
PVolitifer werden aber Augen machen, 
wenn der Wahltag vorüber ift—-heute 
unterfchägen fie meine Stärfe noch! 
E3 wäre ein Kampf gegen Windmüh- 
len, wenn ich meine Nominationsan= 
fprüche in der requlären Partei-Kon- 
bention geltend machen würde. Die 
Rathhaus = Fraktion thut ja doch, was 
jie will — danf der Kontrolle, die fie 
über die Polizei und das Wirth3-Ele- 
ment ausübt.“ 
* * * 
Bon morgen an wird jeder ftädtifche 
Angejtellte, der die Yerfes’schen Stra- 
Benbahnen benugt, feinen Obolus hier- 
für entrichten müffen, da das biöherige 
Pahbuch-Privilegium nicht weiter an 
erfannt wird. Den Kondufteuren ift 
bereit3 die MWeifung zugegangen, fünf 
tighin auch) von den Munizipal-Beam- 
ten den vorgejchriebenen Nidel zu 
fordern — eine Neugrung, die nach des 
Mayors Anficht meiter nichts, ala ein 
fleinlicher Racheaft des Straßenbahn- 
magnaten für die erlittenen Freibrief- 
ſchlappen iſt. 
* * * 
Korporationsanwalt Thornton iſt 
wohl und munter von ſeiner Cuba— 
Reiſe zurückgekehrt und hat ſofort ſei— 
ne Amtspflichten wieder angetreten. 
Alle, welche 
wünſchen, ſollten eine 


zept Nr. 281 probiren. Gale K Blocki, 44 Monroe 
Str. und 34 Waſhington Str., Agenten. 


ihren Rheumatismus loszuwerden 


Flaſche Eimer K Amends Re— 


Schwere Auſchuldigung. 


Der Anwalt Timothy D. Hurley hat 
beim Kreisgericht ein Verfahren einge— 
leitet, welches darauf adzielt, ziwei ver- 
mwaijte Schweitern, die 13jährigeMprile 
und die 1Ojährige Katie Huntley, ver 
Obhut der „Schwarzen Schweitern“ zu 
entziehen. In der betreffenden Ein 


gabe heißt es, Elizabeth Cooling, die | 


Oberin der Serpitinnen,habe fich feiner 
Zeit die Obhut über die genannten 


fie würde denfelben eine qute Erzie- 
bung zu theil werben laffen. 
dieſes Verſprechen zu halten, ſchicke 
Miß Cooling die beiden Kinder ebenſo 


Cooling ſich an der W. Congreß Str. 


bereits eine mächtige, 8O Wohnungen | I i nd 
tig ne Kälte geftorben ift, hat die „Abendpoit” | 

n.— Das Drdenshaus der Serpitin- | Ihon berichtet. r öffentl 
D 141 | und der privaten Wohlthätigfeit ift es 


nun, zu verhindern, daß fich derartige 


enthaltende Mieibstaferne erbauen laf- 


nen befindet ich Ar. 1418 W. Conareß | 


| Straße. Dem Vernehmen nad) liegt 


ı Mi Cooling, die Oberin des Ordens, | 
übrigeng mit Erzöifchof Feehan im | 


Streii, an ben fie das frühere Orben3- 
Srundftüd nicht übertragen mollte. 
Diefes Grundjtüd fol die Dame jeit- 
her auf eigene Rechnung für eine 

beutende Summe verfauft haben. 


— — 


Tödtlicher Sturz. 


Der 74 Jahre alte Andrew Opp— 
mann, von No. 42 N. Paulina Str., 
ſtürzte geſtern Nachmittag im Hauſe 
ſeines Freundes, 


und zog ſich dabei einen Schädelbruch 
zu. Der Unglückliche erlag nach weni— 
gen Stunden den erlittenen Verletzun— 
gen. 


*Beim Aufſammeln von Kohlen 
wurde geſtern Abend der Bahnwärter 
Lorens Plorczesk, von Nr. 433 N. 
Aſhland Abe. auf den Geleiſen der 
Chicago & Noribmwefiern Bahn, an 
Elydourn Place, dur eine Rangirlos 
tomotive überfahren und lebensgefähr- 
lich verlegt. Der Un 


‚St. Clifabelg-Hofpital Yu 


Slatt 


be⸗ | 
| erweifen wird, dem Unglüdlichen die 


Veter Carfon, No. ſchafft werben. 


=97 2 : 
1527 Graceland Ube., dieTreppe hinab ihren Glievern erlitten haben, find: 


Edward MeMullen, Bahnmärter ver 
Stock Yard? ECo., 47. Straße und 





glücdlice fand im 
fnahme. Verſuche gefrorene Waſſerröhren auf⸗ 


Alter und Zuſtande gebraͤucht wird. Es iſt gute Nahrung 
Es iſt die beſte 


Durch's gunze Leben, 
von Kindheit his in's hohe Alter, 


iſt das Soda Biscuit die einzige Nahrung, die von allen RKlaſſen, in jedem 


nen, es iſt gute Nahrung 
Deſſert und die angenehmſte und geſundeſte Nahrung für Frühſtück. Da 


es geſund und zufriedenſtellend iſt, wird es 


für die Alten. 


a 


rür 
Delifatefle 


die Klei— 


Ne für 


allgemein in Stadt und Land 


gebraucht, und troßdem bat wohl Faum eine aus taujend Derfonen jemals 


ein Soda-Biscuit in jeinem beiten Huitande geichmect. 


Der Luft aus: 


gejeßt nimmt es Seuchtigfeit und Geruch an und verliert feine Knusperig- 
feit und Wohlgeichmadl. 


werden mit der größten 


baden und fommen in einem neumodiichen und allerliebiten, gegen Luit 
und Seuchtigfeit verwahrten 9 Lent Dacdet zum Derfauf, wodurch die 
ganze Srijche des Biscuits bewahrt bleibt. 

Uneeda Biscuit werden niemals loje verfauft und Fönnen nur in 
dem 5 Lents Driginal-Padet gefauft werden. 


Unter Zero. 
Der Winter jetzt mit voller Schärfe ein. 


Erfrorene Gliedmaßen und zahlreiche Fleine 
Brände, 


Die vom Wetteramt angekündigte 
falte Welle hat fich, vom Nordimeiten 
ber, gejtern langjam aber 
herangewälzt. Da die Kälte nicht 
von heftigem Wind begleitet ift, jo ift 
fie weniger empfindlid, als es jonit 
der Fall wäre, aber auf die Dauer 
wirft fie ganz in ber üblichen Weile 
und zu ihrer Befämpfung tft ein unges 
heures SKohlenguantum erforderlich. 
Leider fehlen die Kohlen gerabe bori 
am meiiten, wo fie am nothmwendigjten 
wären, nämlich in den fchlecht gebau= 
ten Mohnungen der Armen. Der 
Armenpfleger Der 


werden deshalb mit Unterjtügungsge- 
fuchen überlaufen, wenn au) nicht an= 


ı näbernd in Zange ug —— 

ind unter dem Vorgeben. rend der kalten Perioden des Winters 
ae | von 1896 auf 1897. Vom Bureau der 
MWohlihätigfeit3-Gefell- : 
Ichaften 3. B. werben gegenwärtig 300 | 
| Familien unterftüßt. J 
die zahlreiche andere, unter ihrer Obr ren iſt die Zahl doppelt und dreifach 
| bul ftehende Mädchen, täglich in der | 
ı Begleitung von Nonnen auf den Bettel 
Aus den Einnahmen, weldje auf | 
| diefe Weife erzielt würden, habe Miß | 


Vereinigten 
Bor zwei Jah 


fo hoch gewejen. Etwas gebeflert haben 


'fich mithin die allgemeinen Verhält- 


niffe, aber e3 gibt noch inımer Noth ve= 
nug zu lindern. Daß geitern, in dem 
Haufe Nr. 353 May Straße, eine 
Frau Zuggenzingen bor Hunner und 


Sacde der öffentlichen 
Fälle wiederholen. 


Der Arbeiter John Koſtlaski, Nr. 
1347 49. Straße, wurde mit erfrore— 


nen Händen nach dem County-Hoſpital 


gebracht. Die Aerzte der Anſtalt be— 
fürchten, daß es ſich als nothwendig 


Hände zu ampuliren, um ihm das Le— 
ben zu retten. — Der Bahnmärter 
Fred. Schulz von der Stock Yards Co. 
mußte mit erfrorenen Füßen nach ſei— 
ner Wohnung, Nr. 456 42. Place, ge— 
Andere Perſonen, die 
in der ſtrengen Kälte Froſtſchaden an 


Centre Ave.; Martin Breen, Strecken— 
Vorarbeiter an der Rock Island Bahn, 
989 61. Place; John Collins, Arbei— 
ter, 83 Jahre alt; Poliziſt James Kil— 
gore; Frau Mary MceClennard, 196 
Sherman Str.; Charles W. Schuyler, 
Kellner, 104 Sangamon Str.; Tho— 
mas Ryan, 312 Clark Sir.; Kohn Ka= 
fteletäfi, 3507 Bowman Str. 


Die Ueberheigung von Defen und 


ficher | 











. . } 
zuthauen, haben gejtern eine ganze Anz | 


zahl von fleinen Bränden berurfacht, 


eines Peiroleum-Dfens, mode Mik 
Maggie Saydart Schlimme Brandwuns 


den erlitten hat) Schaden, $1200; 71 | 


Chicago Moe., Peter Beterfon, F10; 
112 Scoville Avenue, Dat Park Aoe., 
Marihall 2. Doty, Schaden $500; 


Aberdeen und ®. Madifon Straße, N. | 


J. MeManus' Fleiſchladen, Schaden 


25; 2635 Webfter Ave. (Gafolin-Er= 
| plofion, wobei Frau Annie Henderjon 
| Teichte Brandwunden emnfim-\ Schas | 


den $10; 733 W. 43. Straße, Frau 


ı Schaden $50; Sohn Trerler, 589 N. | 
‚ Halited Straße, Schaden $135. 
Ale PVolizeiltalionen, in welchen für : 
: folche Zwede Raum vorhanden tft, find 
| jegt allnächtlich mit Obdachlofen über- | 
ı füllt, welche dort vor der Kälte Schub | 
| Tuchen. 


Die Zahl diefer Unglüdlichen 
wird mit jedem Tage arößer, und 
wenn die Kälte länger anhalten follte, 
wird der Stadtverwaltung muihmaß- 


ı Tich wieder nichts Anderes übrig blei- 


ben, al3 die Korridore der Stabthalle 


ı für Herbergözmede herzugeben, mie es 


unter Mayor Swift gefchehen ift. 


— — — 


| eim of the Weit Loge No. 407., 


3.2.0.8. 
Diefe befannte und allbeliebte Loge 


wird am nädjten Samjtag, den 4. | 


i e 18. ! 5 J i —— - . 
Sebruar, ihren Mastenball in ber ı „seder und „sede willfommen find, die 


neuen Vorwärts = Turnhalle, an W. 


12. Str. nahe Weftern Ave., abhalten. | 


Diefes Karnevalzfeit fol feine 17 Vor- 
gänger in jeder Art überflügeln; 
jol, kurz gejagt, großartig arrangirt 
werden. Die Völfer aller Nationen 
haben fich zufammengethan, 
„Lily of the Weit“-Loge ihre Aufwar- 
tung zu maden, und zwar werden Alle 
in ihren heimathlichen Trachten erfchei- 
nen. Sogar mehrere Potentaten ha= 
ben ihre Betheiligung zugefagt, jo 3.8. 
Kaifer Wilhelm von Deutfchland mit 
der Kaiferin von China am Arme, der 
gewaltige Alleinherrfcher von Rußland 
mit der Königin bon England, Prä- 
fident MeRinlen, die Königin Chriftine 
von Spanien führend, u. f. w.; ü 
vortreffliche Tanzmuſik undErfriſchun⸗ 
gen aller Art wird geſorgt jein. Bil- 
lets find im Voraus, zu 25 Et8,, bei H. 
Hennig, in ber zu Haben. 
Übends an ber Kaffe 50 Cts. 


ı tendall der Chicago Turngemeinde 


| eines 


u | Iurngemeinde haben 

Mary Mekane, Schaden $700; 735 | 
MW. 43. Str., Wm. Pollards Bäckerei 
Sountg-Agentur | = a nn 
| und die MWohlthätigfeits-Geielfchaften Schaden $300; Ede Iownjend Str. 


ı einen Aufruf erlaffen, 
| zuge wie folgt lautet: 
und Chicago Xpe., R. Peterfon, Schas | 
! den gerinafügig; 571 Elybourn Ape., | 
BB. ©. Dlefon, Schaden $100; 145 
Forquer EStr., Frau Maria Dlefon, 


ı jeder Hinficht recht 
ı abgehalten werden wird, 
ı bielfagenden und Alles verjprechenden 
| Namen National Erpanfion Carneval. 
ı Als echte Apoftel erfennen wir e8 ala 
ı unfere Pflicht, aller Welt das Evange- | 
| Iium närrifcher Gebietsermeiterung zu 


| Hautfarbe, noch auch joziale Stellung 


um der | 


Für 


Chieago-Turngemeinde. 


wie folgt: 134 Superior Str., Auguſt Großer „National Erpanſion Carneval.“ 
Sohnfon, Schaden $100; 7130 Harz | 
bard Ave., Frank H. Prefton, Schaden | 
I $400; 958 Atlantic Str. (Erplofion 


„Nationale Gebietserweiterung” ift 
das Motto, welches die Chicago-Turn- 


ı gemeinde für ihren, am Samitag, den 
‚11. Februar, in der Nordjeite-Turn= 


halle jtattfindenden, diesjährigen'Preis- 
Mastenball aufgeitelt hat. Der Ma3- 
iſt 
der Hauptereigniſſe der Fa— 
ſchings-Saiſon, und bei dem weiten 
Feld, welches dem Humor und der 
Originalität in dieſem Jahr gegeben 
iſt, darf man ſich etwas ganz Beſon— 
deres von dem Ball verſprechen. 

Die zwölf närriſchen Apoſtel der 
an die „Bürger 
und Bewohner von Greater America“ 
der im Aus— 


„Mit großer Genugthuung anerken— 
nend, daß Senat und Kongreß der 
Vereinigten Staaten, dem Rathe weiſer 
und in der Wolle ſtetiger Annexion ge— 


0 


färbter Staatsmänner folgend, unſere 


Vorarbeiten glänzend verrichtet haben, 
machen wir hiermit bekannt, daß am 


Samſtag Abend, den 11. Februar I809, 


in 
zeitgemäßes Feſt 
unter dem 


in der Turnhalle der Nordſeite ein 


verkünden und alle Diejenigen durch 


denGlauben an die allein ſelig machende 
Narretheidung 
Patriotismus genug beſitzen, 


welche 
um auf 
dem Altare Seiner Hoheit des Prinzen 
Garneval einen Dollar zu opfern, um 
fich jo einzubürgern in beflen vergrö- 
Bertem närrifchen Reiche, in melchem 


heranzuziehen, 


fich den Toderen Landesgefegen und 
Sebräucen willig unterwerfen. Weder 
Nationalität, Gefchlecht, Religion, noch 


bilden ein Hinderniß zum Eintritt, 
wenn die Kopfiteuer von einem Dollar 
bezahlt wird. 

Folgende Prämien werden auf dem 
Balle zur Vertheilung fommen: 

Für die bejte.Öruppe (aus nicht we= 


niger al3 7 Mitgliedern beitehend) $25; | 


für die zmeitbefte Gruppe (aus nicht 
weniger als 7 Mitgliedern bejtehend) 
$15; für die drittbefte Gruppe (aus 
nicht weniger als 7 Mitaliedern beite- 
hend) $10; für die piertbeite Gruppe 
(au8 nicht weniger ala 7 Mitgliedern 
beitehend) $5; für die jchönfte Herren- 
Masfe $10; für die jchönfte Damen- 
Maske $10; für die hHumorvollfte Her- 
ren-Maste $5; für die humornollfte 
Damen-Maste $5, 


Sorgfalt gemacht, in den beiten Bäckereien 


Mitglieder der Gemeinde erhalten 
ihre Eintrittsfarten, auf deren Namen 
ausgejtellt, zum Preife von $1.00 für 
fih und eine Dame beim Vermalter der 
Iurnhalle. Allgemeine Eintrittsfarten 
find an folgenden Pläßen zu haben: Gus 

| Itav Beries, Verwalter der Norbfeite- 
' Zurnhalle; YAuguft W. Fled, 526 
ı Wels Str; Wim. U. Hettih, Sher- 
ı man Houle Barber-Shop; Adolph 


Georg, 164 Randolph Str.; Wr. 3. | 


Weinsheimer, 124 Wafhington Str. 


Beamten: Initallirung. 


_ Die vor Kurzem neugemählten Vor- 
ſtandsmitglieder des Heſſen-Vereins 
ſind nunmehr durch den Zeremonien— 


in ihre Aemter eingeführt worden. Der 
neue Vorſtand iſt wie folgt zuſammen— 
geſetzt: Konrad Alban, Präſident; Hy. 
Ernſt, Vize-Präſident; Henry Graf, 
Prot. Sekretär; Rudolph Lippert, Fi— 
nanz-Sekretär; Wilhelm Steinhauſer, 


Philip Siebold, Auguſt Bauer und An— 
ton Ernſt, Verwaltungsrath. Nach der 
Inſtallirung wurden bei dem beliebten 
Mitgliede John Daub einige gemüth— 
liche Stunden verlebt. — Am Sonn— 
| tage, den 19. Februar, wird der Hei: 
jen-Berein in Schmitt3 Halle, Ede 
Larrabee und Wisconfin Str., eine 
farnedaliftifcheSopiree veranftalten, und 
zwar bei freiem Eintritt für feine Mit» 
| glieder und deren reunde. 


| Knappes Entrinnen. 


ı Wahrjcheinlich infolge eines über- 
| heizten Ofens fam während der legten 

Nacht in der Wohnung des 7Ojährigen 

E. Jorgenfen, No. 708 W. North Abe., 
| mährend berjelbe in tiefem Schlafe lag, 

ein euer zum Ausbruch. IS der be- 
jahrte Mann endlich erwachte, füllte 
ı bereit3 dichter Rauch das Zimmer, jo- 
| daß er beim DBerfuch, fich in Sicherheit 
| zu bringen, bewußtlos zu Boden jant. 
| 





Schon waren die Flammen nur no 

menige Schritte von dem ohnmädhtig 

Daliegenden entfernt, als mehrere Bo- 

liziften der W. North Uve.-Revierwarhe 

anlangten und ihn auf die Straße 
| brachten. Das Teuer konnte gelöfcht 
werben, ehe größerer Schaden angerich- 
tet morden war, 


Wolf & Ulrich’3 Reftaurant, 150 
Dearborn Str., offen bis 12 Uhr Abs. 


* Das Zigarrengefhäft von Fri 
Beder, Nr. 87 Wella Straße, wurde 
borlegte Nacht von Einbrechern eimge- 
Tucht, welche 4000 Zigarren, 50 Pfund 
Zabaf und eine große Anzahl Pfeifen 
erbeuteten 


Meilter Br. John MWeidmann jeierlich | 


Schagmeifter; Henry Beder, Aufjeher; | 


Ge⸗ 


—⸗ 


ni 


Ziehen ih nicht halten. 


Die Countypäter bejteben auf ihrer Sohners 
höhunae. 

Mie in diefem Blalte jchon geitern 
furz mitgetheilt worden ift, hat Couns 
tyraths-Präſident Irwin die vom 
Countyrath angenommene Budget— 
Vorlage vetirt, und zwar unter Hin— 
weis auf die Unzulänglichkeit der vor— 
handenen Mittel zur Beſtreilung aller 
der vorgeſehenen Ausgaben. Beſon— 
ders von der Gehaltserhöhung, welche 
die Mitglieder des Countyrathes ſich 
ſelbſt bewilligt haben, wollte Herr 
Irwin nichts wiſſen. Sein Veto iſt in— 
deſſen, auf Kommiſſär Wrights An—⸗ 
trag, überſtimmt worden. Dagegen 
ſtimmten nur Herr Irwin ſelber und 
Kommiſſär Mack. Kommiſſär Slruck— 
| mann war durch Kraniheit verhindert, 
der Situng beizumohnen. Ob bie 
Countppäter jedoch nun wirklich ftatt 
ihres bisherigen Jahresgehalte® bon 
'$3000 ein ſolches 
erhalten werden, iſt ſehr fraglich, da 
ja ein Staatsgeſetz beſtimmt, daß das 
Gehalt von Beamten während eines 
Amistermins nicht für dieſen Termin 
erhöht werden dürfe. Und der jetzige 
Termin der Countyraths-Mitglieder 
währt noch bis zum Dezember des 
Jahres 1900. RR‘ 
Dem Ausfehuß für die County Ans" 
ftalten in Dunning überwiejen murbe 





eine Empfehlung des Präfidenten, eis 7 
nen Anbau zum Hofpital für&chmwind« 7 


füchtige errichten zu laffen, in welchem ” 


eine Küche und Wafchräume für bie 7 


BE eingerichtet werben follen. 

Der Koniratt mit ber Yıllinoia 
Training School for Nurfes, beireffs 
| 


der Stellung von Pflegerinnen für dag 2 


EountysHojpital, murde erneuerk, je- a 


boch mit Einfhältung einer Klaufel, 
monad) die zu ftellenden Pflegerinnew, ? 


bereit3 ihre Prüfung abgelegt haben %y 
müflen. * 
Ein Komite der Vereinigten Bauges 7 


merffchaften verlanate, daß den Hanb= 73 


mwerfern, welche vom County in’ bem 
berfchiebenen County-Anjtalten bes 
fchäftigt werden, Unionlöhne gezahlt 
werben jollten. 


| Jeicht zahlen, dann aber würden bie bes 7 
treffenden Handiverfer, melche gegen 73 
märtig biel freie Zeit haben, aud nur 
für wirkliche Arbeitsſtunden Bezah— 
lung erhalten, und man würde ihnen 
die Koſt und das Logis in Anrechnung 
bringen, wofür fie gegenwärtig nichts 
zu zahlen hätten. 


* Yn der 31. Str. und Vrder A 
mwurbe geftern Abend ber Nr. 3% 
Archer Upenue mohnhafte Ma 
Ihornton von zwei Banditen überfale 
Ien und um feine Baatfchaft im 
von $4 beraubk, 





von. 84000. 1 


Kommiffär Burle u 
meinte, man tönne die Unionlöhne piel« 


* me —— 
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Fehler oder Berbredhen? 


Einbaljamirtes Fleifch it nach dem 
Borläufigen Berichte der Rommillion, 
weldhe nun jchon feit mehreren Mona= 
dem die Anfchuldigungen gegen die Hee- 
* zegleitung unierfucht, den amerifani- 
ſchen Truppen weder in den Feldla— 
gern, noch in Cuba und Portorico ge— 
liefert worden. Die Kommiſſion be— 
daupiet, daß ſowohl das gefrorene 
Friſche, wie das in Blechbüchſen ver— 
packte Fleiſch vollkommen geſund und 
iemals mit Chemikalien behandeli 

worden ſei. Wenn es nach der Verthei— 
Aung an die einzelnen Truppentheile 
mitunter ſchnell in Verweſung überge— 
gangen und ungenießbar geworden ſei, 
Io habe das ausſchließlich an den kli— 
matiſchen Verhältniſſen gelegen. Es 
hätle ſich längere Zeit gehalten, wenn 
es an fühlen Drten hätie aufbewahrt 
werben fünnen. 
> Da biefer Bericht den Ausjagen des 
Generals Miles geradezu miderfpricht 
und den friegsgerichtlich verurtheilten 
Seneral-PBroviantmeijter wenigſtens 
4 binfichtlich feiner Amtsführung recht- 
fertigt; jo wird er von gemiljfer Seile 
natürlih ohne Weiteres als „Weiß- 
 kwalhungs - Bericht“ hingeftellt. Die 
’RKommiffion Hat fih aber doc 
immerhin Proben des den 
Truppen gelieferien Fleiſches zu— 
ſchichen und dieſelben von Sach— 
verſtändigen prüfen laſſen, wäh— 
xend die Zeitungen, die ſo hartnäckig 
an dem einbalſamirten Fleiſche feſthal— 
ten, nachweislich fein Pfund desjelben 
zu Geficht befommen haben. Auch der 
General Miles jtübt fi lediglich und 
ausichlieglih auf Meldungen feiner 
Dffiziere, und nicht auf eigene Befichti- 
gungen und Unterfuchungen. Er fann 
mit Beitimmtheit nur angeben, daß 
Diele Soldaten nad) dem Genuffe ihrer 
5 Bleifhration erfrankien, aber er fann 
*Feimen mwiljenjchaftlichen oder jurilti- 
Ähben Beweis dafür liefern, dak das 
Fleiſch „vergiftet,“ oder jchon zur Zeit 
"Her Berpadung verdorben war. Daher 
ift e& minbeftens voreilig, die Lieferan- 
F ten jowohl wie das Proviantamt eines 
70 Ihauderhaften Verbrechens anzufla= 
en, namlich des Verbrechens, die im 
B Dienfte'des VBaterlandes jtehenden Sol- 
baten Durch verfaulte Nahrungsmittel 
mafjenhaft umgebracht zu haben. Wäre 
biefe Anfhuldigung wahr, fo hätte das 
Ausland allen Grund, das amerifa- 
niſche Volk für unfagbar forrupt zu 
ai und gründlich zu verabfcheuen. 
Denn die Schuld fünnte nicht allein 
dem General Eagan aufgebürdet, fon- 
u bern jie müßte auf Taufende von Leu- 
ten veriheilt werden, die mit der Her- 
rihtung, Lieferung und Ausiheilung 
bes’ Fzleifches beichäftigt waren. E3 
Smüßte eine formliche Verfehmörung 
aiwifchen den Lieferanten und ihren 
Arbeiiern einerjeit3 und dem Pro=- 
Biantamt und allen feinen Angeftellten 
andbrerjeits beitanden haben, und 
wenn eine jolche möglich gemefen wäre, 
5 müßte der Schluß gezogen werden, 
Pdap in diefem Lande von oben bis un- 
Ften Alles faul iji. 
> Gegen eine folhe Annahme fträubt 
hi aber das wahrhaft patriotifche Ge- 
Fuhl. Us in Deutfchland vor einigen 
Rahren die Anklage erhoben murbe, 
Dah bem Heere „Subenflinten“ gelie- 
ert worden jeien, die im Kriege den 
heutichen Splvater verhängnißpoller 
Piwerben miirben, als dem Feinde, da 
wieſen auch die der Regierung miber: 
ftrebenben. Parteien dieje Gemeinheit 
mit Entrüftung zurüd. Hierzulande 
aber, wo man ftch auf feinen Patrio- 
Hömus jo viel zugute thut, werben noch 
Ihlimmere Anklagen erhoben und ohne 
Meileres geglaubt. Der General 
Bagan ift von einem großen Iheile der 
Drefie und des Publitums ohne Gehör 
und Beieis verurtheilt worden, und 
n zum menigjten bon denjenigen 
Seuten, welche das Verfahren gegen den 
Kapitän Dreyfus für eine Schande des 
Banzöfiichen Volkes erklären. Das 
Rriegsgericht hal mit Recht den Stab 
aber ihn gebrochen, weil er fich fchwer 
jenen bie Disziplin vergangen und 
feinen Vorgejehten öffentlich als Lüg- 
Mer bezeichnet hatte, aber es ift noch 
hie beiviefen worben, daß er des Ver- 
Dredens fchulbig ift, das ihm General 
Miles zur Laft legte. So mangelhaft 


* 


3 
Bi; 


nıa 


jier geführt worden ift, fo ift doch noch 
hiemals überzeugend dargethan wor— 


en  Sittenverberbniß bervorgingen. 
Selöiterfenninif ift fteis Zu loben, aber 
Ban braucht fich nicht fchlechter zu ma- 
en,.ala man. 
@in Opfer der pritifdien Di: 
plomatic. 


ßen „Autorität“ reden, wen er zu= 


eine hohe. amtliche Stellung eins ' 


ober eingenommen hat. Des- 

5 bat auch der lebte amerifanijihe 
inSpanien, General“ Wood— 
verdiente Aufmertjamteit durch 
erregt, die angeblich die Sad;- 
mittelbar vor dem Sriege Tchil- 
Moodford hatte die Dreiitigteit, 


5 feimy und Navy Club in Ken | 
u behaupten, daß die amerifani= | 
ie | dern. 


flotte noch drei Tage nach 
tgange Des. „Maine“ 

ulner genug hatte, um aus jer 

au) nur zwei Schüjle ab- 


Mnd-topflos der Tandfrieg gegen Spa- | 


| „Gunard Liner“ 
ſämmilich bis zur äußerften Fallung3- 
kraft mit zollpflichtigen Waaren bela— 
den, und wenn es den Kapitänen dieſer 
| Dampfer gelang, die Manifefte 
feichte Schwäger kann vorüber | 
mit dem ganzen Gewichte einer 


nicht 


nennen) 


ac Sfen. mihe 2: 


aufbieten, um ie Kriegaerklärung fo 
lange zu berzd eh, bis die Regierung 
fich mit Shrekbu ber berjehen Hatte. 
Da jedoch alle europäifchen Feit'and- 
mäcdhte die Pläne 
mißbilligten, jo märe es nur ter 


Freundichaft Englands und des briti= | 


ichen Gefandten in Madrid zu vers 
danken, daß den Ver. Staaten binrei- 
chende Frift zur Vollendung ifier 
Kriegsporbereitungen gegeben t:irde, 
Märe nicht Woodjord und fein briti- 
fcher Freund in Madrid dagemeien, jo 
hätte, — das jagt der General zwar 


feinen „Enthüllungen“ gefolgert mer- 
den, — Spanien über die mehrloje 
große amerifanifche Republit herfallen 
und fie unter dem Hohngelächter Zuro- 
pa3 am Halfe würgen tönnen, bis jte 
die Zunge herausgefiredt hätte. 

Diefe Behauptungen enthalten zus 
nächjt eine jehr jtarfe Beleidigung Des 
Präſidenten MeKinley. Denn die rie= 
benäliebe, die derjelbe befundete, wird 
als eitel Heuchelei hingeftellt. Nicht meil 
er ausrichtig den Frieden zu erhalten 
wünschte, fondern weil — Dant feiner 
fträflihen Nachläffigteit — die Ser. 
Staaten auf einen Krieg nicht im Ge: 
ringften vorbereitet waren, hätte Herr 
Mesinley nach diefer Darftellung ich 
der Kriegserfläatung jo lange mwiber= 
jegt. Der Präfident will das aber nicht 
auf fich fien laffen, denn er hat be= 
reit3 durch feinen Flottenjefretär Long 
einen Brief an Woodford jchreiben 
laffen, in welchem diefem furz und bün= 
dig erklärt wird, daß er aus dem hob: 
len Falle heraus geredet hat. Selbſt in 
Friedenszeiten müſſe jedes Kriegsſchiff 
genug Munition mit ſich führen, um 
aus den ſchweren Geſchützen mindeſtens 
40 und aus den Schnellfeuergeſchützen 
50 Schüſſe abfeuern zu können, und 
thatſächlich halte unſere Flotte immer 
bedeutend mehr Pulver vorräthig. AUm 
Tage, als der „Maine“ in die Luft 
ſlog, war außer der üblichen Muni— 
tion ein beſonderer Vorrath von 750, 
000 Pfund Pulber vorhanden, und es 
wurde Tag und Nacht gearbeitet, um 
denjelben noch zu vermehren. 

Öleichzeitig wird dem Er-Gejandten 
durch die „Kölnische Zeitung” ein Hieb 
verjeßt, der ofjjendar „bon höherer 
Hand“ gefiihrt worden ift. „Die dee, 
daß eine antisamerifaniiche Koalition 
beitand“”, jagt das deutfche Blatt, „it 
eine bloße QAusgeburr der 
Phantafie Sicherlich befchloffen 
Deutichland und Rußland fon vom 
eriten Augenblide der Verwidlungen 
an, jtrengjte Neutralität zu beobachten.“ 
— Mit anderen Worten heißt das, daß 
„Seneral"Woodford Dummes Zeug ge= 
jafelt, oder, mit noch anderen Worten, 
daß er gelogen hat. Er mar mebder 
über die Sachlage in jeinem eigenen 


ı VBaterlande unterrichtet, noch über die 
Abfichten Europas . Um feine flägliche | 


Unmifjenbeit zu verdeden, hat er cin 


britifchen Gejandten in Madrid cin- 
reden laffen, dab die Ber. Staaten 
ohne die ebenjo unerbetene wie uner=- 
wartete Dazmifchentunft Englands 
gründlic” verbauen morden mären. 
Damit hat er fich aber jo furchtbar bla= 
mirt, daß ihn die Spaten von den 
Dächern herunter außlachen. 

Moodford ift augenfcheinlich der bri- 
tifchen „Diplomatie“ zum Opfer gefät- 
len, die unabläffig auf ein Bünbniß, 
oder wenigjtens auf ein „Einverjtänd- 
niß“ mit den Ber. Staaten hinarbeitet, 
und deshalb bei jeder Gelegenheit die 
Dienste betont, die fie der NRepublif 
zwar nicht geleiftet, aber menigjtens 
zugedadht haben will. Noch geitern hal 
Herr Balfour, der Wortführer der bri- 
tiichen Regierung im Abgeordneten- 
bauje, wieder eine große Rede über die 
britiſch-amerikaniſche Freundſchaft ge— 
halten, die nach ſeiner Anſicht dem gan— 
zen Menſchengeſchlechte den Frieden, 
den Fortſchritt und die Freiheit ge— 
währleiſtet. Es wird aber alles nichts 
nützen, denn die Ver. Staaten von 
Amerika werden ſich niemals vonGroß⸗ 
britannien als Katzenpfote gebrauchen 
laſſen. 


Der 24. Juli 1397 und der kluge 
Herr Gage. 


Man wird ſich erinnern, daß am 
24. Juli 1897, dem Tage, an welchem 
Präſident MeKinley das neue (Ding— 
ley'ſche) Zollgeſetz unterzeichnete, im 
Nem Horter Zolamt und unter den 
großen Smporteuren der öftlichen Welt- 
bandelsjtadt große Aufregung herrichte. 
Man hatte Schon Tags zuvor in Erfah 


| rung gebracht, daß der Präfident an 
dieſem Tage, einem Samftaq, das neue 
| Zollgejeß unterzeichnen würde, und da 
ı mehrere große transatlantifcheDampjer 


jälig waren, fo fah man mit gleich 
großer Spannung den Depefchen aus 


' Wafdintgon (welche die Unterzeichnung 
ı und damit Infrafttretung des Gejehes 


melden jollten) entgegen, mie den bie 
Ankunft jener waarenbeladenen Dam 
pfer zu meldenden Depejchen aus Sans 


| dy Hoof, dem Lugaus des New Norter 
: | Hajens. 
ben, baß bie fehler aus einer allgemei- 


Die drei fälligen Dampfer, der 


' ameritantifche Schnelldampjer „Paris“, 


| der Franzoje „Ka Touraine* und der 
„Umbria“ waren 


ihrer 
Fahrzeuge vor der Ankunft von der 
Unterzeichnungsdepeſche im Zollhauſe 
einzureichen, ihre Dampfer zu „entri— 
ren“, ſo ſparten ſie damit den Impor⸗ 
teuren mehrere Hunderttaufend Dol- 
far, den Unterfchied zmwifchen den Zoll: 
' füßen des Tarifs von 1894 und denen 
des neuen Dingley-Gejeged. Deshalb 
ı hatten auch die Dampfergefellichaften 
| und Smporteure jede Vorfehrung ge- 
ı troffen, bei der Ankunft der Dampfer 
im Hafen deren Kapitäne fo fchnell wie 
möglich nach dem Zollamte zu -befor: 
Da die Ogeanmwindhunde ihres 
großen Tiefgangs wegen von Sandy 
Hoof aus nur mit geringer Gejchwin- 


' digfeit fahren dürfen, hielt man in ber 


— „General” Moodford — fein e— 
angeborene — en 


der Ver. Sta.ten | 








Märchen erfonnen, oder fich von dem | Sampag vegifieirt werben, 


eur geseree 
Gußeren Bucht jchnelle. 


e Shleppdampfi 
bereit, die Kapitäne nad) der Sta zu 
Bringen, und unten an ber „“Battern,' 
wo jene landen follten, warteten mit 
tüchtigen Rennern befpannte Wagen, 
die Kapitäne von hier auß nach dem 
3ollamte zu bringen. 

Der Dampfer „Paris“ fam fchon am 
Morgen an, und feine Qadung wurde 
ohne Schwierigkeit unter dem alten 
Sollgefeß „enirirt“. Stunde um Stunde 


| verging, und meber von Wafhington 
ınodh von Sandy Hook kamen die er- 
| warteten Nachrichten. 
| frühen Nachmittag fam 
ı Hoof die Depefche, daß der TFranzofe 
' „2a Iouraine“ an der Quarantäne- 
nicht ausprüdlich, aber e& muß aus | 


Endlid am 
aus Sandy 


Station angefommen fei, und kurz da= 
rauf wurde aud) die Ankunft des Cu: 
narders „iUmbria“ gemeldet. Das 
Zollamt jchließt gewöhnlich um 3 Uhr, 
doch wurde die Frift zur Einreichung 
der Schifföpapiere vom Kolleftor des 
Hafens bis 4 Uhr verlängert. Man 


| mußte, daß die, die Unterzeichnung des 
ı neuen Zollgejetes 
| jeven Augendblid aus Wajhington ein- 


meldende Depejche 


treffen mußte, und die Frage mar nun, 
ob die Kapitäne von „La Zouraine” 
und „Umbria” früher im Zollamte ein- 
treffen würden, al3 jene Depefche. Die 
Aufregung wuchs von Minute zu Mi- 
nute, und ala um 2 Minuten vor 4 Uhr 
der Kapitän Dutton im Zollamte ein- 
traf, da wurde er mit braufendem Yur= 
rah und dem größten Enthufiagmus 
empfangen. Noch war von Wajhington 
die eriwariete Depefche nicht eingetrof- 
fen und der Eingang der Waaren der 
„Umbria“ unter den alten Zöllen jchien 
jiher. Ye lauter aber die Jmporteure 
und Zollhausmafler, welche auf diefem 
Dampfer Waaren hatten, jubelten, um 
jo heftiger jchimpften die Kunden des 
Frangofen auf den Kapitän Santelli 
bon der „a Iouraine“, denn diefer 
hatte jich gemeigert, den ihm von den 
Smporteuren zur Verfügung geitellten 
Ichnellen Schleppdampfer zu benußen 


ı und hatte darauf bejtanden, mit jeinem 
ı eigenen Dampfer bi an deſſen Lan— 


dungsplag zu fahren, mährend ber 
Engländer Schlepper und Kutjche be= 
nußt hatte. So fam Kapitän Santelli 
eritt 5 Minuten nach 4 Uhr im Zollamte 
an und wieder wenige Minuten fpäter 
lief die Depejche ein, wmelche meldete, 
daß Präſident MeKinley das Dingley- 
Geſetz um 6 Minuten nach 4 Uhr un— 
terzeichnete. 
* * * 

Die Importeure, welche auf dem 
„La Touraine“ Waaren hatten, mach— 
ten nun geltend, daß auch ih re Waa— 
ren noch unter dem alten Zollgeſetz 
Eingang finden müßten, denn die 
Schiffspapiere (Manifeſt u.ſ.w.) des 
Dampfers waren vor Unterzeichnung 
des neuen Geſetzes im Zollamte gewe— 
ſen, und da das Zollamt noch offen 
war und die Beamten anweſend wa— 
ren, wenn auch über die gewöhnliche 
Stunde hinaus, ſo müßte auch die An— 
kunft des „La Touraine“ noch für 
Die Im— 
porteure der Waaren der „Umbria“ 
fühlten ſich, wie geſagt, ganz ſicher, denn 
dieſer Dampfer war noch ganz regel— 
recht entrirt und regiſtrirt worden; 
aber ſie hatten die Rechnung ohne den 
klugen Herrn Gage, den Schatzamt— 
Sekretär, gemacht, der hier eine Gele— 
genheit ſah, die damals allerdings 
ſchlechten Finanzen des Bundes um 
ein paar hunderttauſend Dollars zu 
verbeſſern und erklärte ſowohl die 
Waaren des „La Touraine“, wie auch 
die des „Umbria“ müßten die neuen 
Zölle bezahlen. Man fand dieſe Ent— 
ſcheidung, beſonders in Bezug auf den 
Dampfer „Umbria“ im höchſten Gra— 
de merkwürdig, um nicht zu ſagen un— 
verſtändlich, denn da die Papiere des 


Dampfers in aller Form eingereicht 


wurden während der allerdings aus— 
gedehnten Geſchäftszeit des Zollamtes, 
ſo konnteGage ſich in dieſer merkwürdi— 
gen Entſcheidung höchſtens darauf ſtü— 
hen, daß jene Ausdehnung der Ar— 
beitszeit von 3 bis auf 4 Uhr von ihm 
nicht autoriſirt geweſen ſei, wenn er 
nicht geradezu behaupten wollte, daß 
er die Macht beſitze, dem Geſetze rück— 
wirkende Kraft zu geben. Zuerſt ver— 
ſuchte er es allerdings mit der Behaup— 
tung, das Geſetz ſei ſchon früher als 
4:06 Uhr unterzeichnet worden, und 
daran bielt er feft, troß aller gegenthei- 
ligen Bemweife. Die Jmporteure muß 
ten die neuen Steuern und damit rund 
$300,000 mehr zahlen, als fie unter 
dem alten Zollgefege hätten zahlen 
müffen. Sie gaben fi damit natür- 
lich nicht zufrieden und der Rath der 
Generalabjchäter, vor den die Streit- 
frage zunädhjit fam, entjchied zu ihren 
Gunften und gegen die Regierung. 
Aber Herr Lyman E. Gage hat einen 
feften Willen und beitand auf feinem 
Kopf, er lieh gegen diefe Enticheidung 
bei dem Bundesfreisgerichte Berufung 
einlegen und als auch diejes Gericht 
gegen ihn entjchied, brachte er die Fra- 
ge vor das Berufungsgericht. 
diefes Gericht erklärte die Unficht des 
Herrn Gage für arundfalih, wodurch 
aber natürlich diejer Huge Herr eben]o 
wenig überzeugt wurde, wie durch die 
porherigen Niederlagen vor dem Wb- 
fchäßerrath und dem Kreisgericht. Er 
ift ja fo flug und meife und wollte die 
Frage vor dasBundesobergericht brin- 
gen. Dies bätte natürlich gleichfalls 
gegen ihn entfchieden, wie der General- 
anmalt Griggd Herrn Gage auf Be- 
fragen mittheilte, und dann hätte es 
der Huge Herr Gage erleben müffen, 
daß entgegen feinem unfehlbaren 
Spruch und ohne feine Zuftimmung 
den Importeuren das ihnen zu viel 
abgenommene Geld wieder zurücdge- 
zahlt würde, denn es ift nun doch ein- 
mal no fo dumm eingerichtet, da 
des Bundesobergerichts Spruch mehr 
gilt als jelbft Herrn Gages Wille. Das 
durfte aber nicht Öffentlich demonftrirt 
terden und fo hat Herr Gage grogmü- 
thiqg darauf verzichtet, Die Frage bor 
das Obergericht zu bringen. Das zeiat 
wieder ſeine großartige Klugheit, 
denn „der Klügſte gibt nach,“ und Herr 
Gage bleibt unbefiegt und unüber- 
zeugt. Er hat nur der Beichränttheit 


‚der Andern ein Zugeftändnif gemacht. 
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Kuh 


che Abſchlietzungs⸗ 
politit. 

Das Meline'ſche Abſperrungs⸗Sy⸗ 
ſtem ſchickt ſich in jüngſter Zeit an, ſeine 
zweifelhaften Segnungen in erhöhtem 
Maße auf die Flußſchiffahrt zu erſtre— 
den. Die franzöfifche Verwaltung hat 
eine Verfügung erlaffen, wonach vom 
1. Februar 1899 ab für alle Schiffe, 
melche die franzöfiche Grenze paffiren, 
eineBürgjchaft hinterlegt werden muß, 
die bei der Rücfehr wieder herausbes 
zahlt wird. Die Bürgfchaft ftellt fich 
für eiferne Schiffe auf 40 Francs die 


Tonne, d. 5. auf rund 15,000 Fr. das | 


Schiff, bei hölzernen Schiffen auf 10 
dr. die Tonne, d. h. auf 3500 bis 4000 
Fr. das Schiff. Die Bürgfchaft ift von 
den Schiffern zu hinterlegen. 
Schiffe, die länger als ein Jahr in 
Franfreich verweilen, ift eineBürgtchaft 
in doppelter Höhe zu entrichten. b 
Amtlichen Erklärungen zufolge Toll 
duch die Verfügung der betrügertichen 
Einfuhr neuer Schiffe vorgebeugt wer— 
den. für neue Schiffe, die nad) Frank— 


reich importirt werden, ift ein ziemlich | 
hoher Rollfaß zu entrichten. Diefe Zoll- | 


berpflichtung fol in neuefter Zeit nicht 
felten umgangen worden fein. \näbe- 
fondere feien wiederholt aus Belgien 


neue Schiffe nach Frankreich eingeführt | 


worden, ohne daß der Zoll entrichtet 
wurde. Diejen Schiffsfehmunnel, durch 
ben der franzöfifche Fiskus jomie 
franzöſiſchen Rhedereien ſchwer geſchä— 
digt worden ſeien, habe man dadurch 
bewerkſtelligt, daß man neue Schiffe 
fälſchlich as in Gebrauch befindliche 
Fahrzeuge ausgab, welch' letztere vom 
Zolle befreit ſind. Sollte bei Erlaß der 


Verfügung einzig und allein die Ub- | 


Schiffs⸗ 
ſo hat 
ausge⸗ 


ſicht obgewaltet haben, dem 
ſchmuggel zu Leibe zu gehen, 
man das Kind mit dem Bade 
ſchüttet. 

Die Maßnahme kehrt ihre Spitze we— 
niger gegen den Schiffsſchmuggel, als 
gegen den geſammten ausländiſchen 
Schiffahrts-Wettbewerb. Von ver— 
ſchwindenden Ausnahmen abgeſehen, 
ſind die auswärtigen Schiffer nicht in 
der Lage, die vorgeſehene Bürgſchaft zu 
entrichten; ſie werden ſich daher genö— 
thigt ſehen, falls 
Kraft tritt, die Fahrten nach Frank— 
reich einzuſtellen. Die Verfügung ſtellt 
eine Prohibitiv-Maßregel von weitge— 
hendſter Tragweite und eine offene 
Kriegserklärung gegenüber der ge— 
ſammten auswärtigen Binnenſchiff— 
fahrt dar. Betroffen werden haupt— 
ſächlich die belaiſchen und holländiſchen 
Schiffer mit etwa 3500 Schiffen, ſo— 
dann die Saarſchiffer und endlich die 
badiſchen und elfaß = lothringifchen 
Schiffer. Vor Allen wird die eljaß- 
lothringiſche Schifffahrt ſchwer ge— 
ſchädigt werden. 

Der Schiffsverkehr zwiſchen den 
Reichslanden und Frankreich war ſtets 
ſehr lebhaft. Er bezifferte ſich im 
Jahre 1897 auf insgeſammt 674,- 
042 Tonnen. Durch das rück— 
ſichtsloſe Vorgehen der franzöſiſchen 
Verwaltung wird jedoch nicht nur die 
auswärtige Binnenſchifffahrt, ſondern 
in nicht geringerem Maße der franzö— 
ſiſche Handel und die franzöſiſche In— 
duſtrie in Mitleidenſchaft gezogen, die 
in ihren Verkehrsbeziehungen unter— 
bunden und ven monopoliftifchen 
Preistreibereien der den inlänbdiichen 
Markt ausfchließlich beherrichenden 
großen franzöfiichen Schifffahrts-Ge- 
felfchaften auf Gnade nud Ungnade 
ausgeliefert werden. 

Sn den NReichölanden macht die 
neueſte franzöſiſche Zollmaßnahme weit 
über die Kreiſe der Intereſſenten hin— 
aus böſes Blut und trägt dazu bei, die 
ohnehin in ber Abnahme begriffenen 
Sympathien für den meitlichen Nach: 
barjtaat meiter zu vermindern. 


„Der Gemeinde zur Lait.“ 


Das Februardeft des „Forum“ 
bringt unter dem Titel: „A Study of 
Nativities* eine Arbeit von Byron E. 
tthemws, der folgendes entnommen 


Ma 
iſt: 

Inden 10%ahren 1885—1894 mur- 
den in die munizipalenWohlthätigfeits- 
Snftitute der Stadt Nem York (Hoſpi— 
täler, Armenhaus, Afyle) 328,000 
Berfenen aufgenommen, und in den 
Strafanftalten 242,000 Namen regi- 
ftrirt, zufammen 570,000. Abzüglich 
der Rüdfälligen würde fich die Ziffer 
auf erheblich mehr als eine halbe Mil- 
lion ſtellen. 

Die Frage iſt nun: woher kommen 
dieſe zahlreichen Kunden von „Chari— 
ties and Correction?“ 

Nach dem 1890er Zenſus ſind 58 
Prozent der Einwohnerſchaft New 
Dorls geborene Amerifaner, 41 Pro- 
zent Europäer, und zwar: 12,6 Pro- 
zent aus \rland, 14 Prozent aus 
Deuiichland, 24 aus England, 2.6 
aus alien, 0.7 aus Schoitland, 0.5 
aus Canada, 3.2 aus Rußland, 0.7 
aus Frankreich, 0.5 aus Schweden, 2.6 
aus Delterreih-Ungarn, 9.8 auß der 
Schmeiz und 1.9 aus anderen Rändern. 


Die Vertretung diefer Nationalitäs | 





RA 
em: 
Lakt Euch nicht überreden, eine 
Medizin, die Yhr nicht Fennt, 
zu verjuchen, an Stelle einer 


jolchen, welche fich feit zwanzig 
„ohren bewährt hat. 


Scott’s Emulsion 


von Leberthran verfehlt nie- 
mals das Abzehren aufzuhal- 
ten, bei Kindern ſowohl wie 
bei Erwacdjjenen, „E3 gibt noch 
andere Medizinen”, aber das 
find nur Nahahmungen. 

do Ets. und $1.00 bei allen Apothekern. 
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Für 


die | 


die Verfügung in. 


ten "in ben o ‚öffentlichen 
Einrichtungen ift nun folgende: 

1. Sechs Hofpftäler — Aufgenom- 
men murden in den 10 Nahren 1885 
bis 1894: 282,928; dapon 36.3 in den 
Ber. Staaten geboren, 35.5 in Xrland, 
11.4 in Deutjchland, 4.2. in Snaland, 
2.8 in Italien, 1.2 in Schottland und 
8.6 in der übrigen Welt. 

Beinahe jo viel Irländer wie Ameri— 
kaner nahmen demnach die ſechs öffent— 
lichen Hoſpitäler in Anſpruch, obwohl 
es faſt vier Mal ſo viel Amerikaner wie 
Srländer in New York gibt. 

Und auf jeden deutichen Hojpital- 

Inſaſſen kommen unasfähr 3 irifche, 
trogdem die deutfche Bevölterungszif- 
ı fer ftärfer als die irländifche ift. 
— 2. Ayle.—Gefammtziffer 27,491 in 
10 ‚sahren. Davon 25.7 Prozent Ame- 
ı rifaner, 35.5 Prozent Jrifche, 20 Vro- 
ı zent Deutfche, 3.4 Prozent Enaländer 
'u.f.m. 

Alſo auch hier Irlands upnerhält- 
| nipmäßig hoher Prozentfaß: 12.26 
Prozent liefert e8 zur Bevölkerun und 
35 Prozent zu den Afplen. 

Aber auch Deutichland (14 Prozent 
| der Bepölkerung) bat mit 20 Prozent 
jeine Anspruchs = Berechtigung über- 
ſchritten. He 

Doc) ein Unterfchied in den Lebens» 
bedingungen ift gleich feitzuftellen: der 
ı „srlander betritt das Land im Befike 
der Landesſprache, iſt alſo darin dem 
Deutſchen zu Anfang ſeiner Erwerbs— 
Karriere um Meilenlänge voraus; wie 
viele Deutſche durch Mängel ihrer eng— 
liſchen Ausſprache und Ausdrucksfä— 
higkeit in's Hintertreffen verwieſen 
ſind, bleibe dahingeſtellt. 

u Sofern nun die Afyl-Wufnahme eine 
ı Folge von Unglück im Lebenskampfe 
wäre, dürften, wenn die Deutſchen mit 
20 Prozent gemeldet ſind, den Iriſchen 
| — als den zum Kampf beffer Geriifte- 
| 
| 
| 
| 





ten — höchftens 10 Trozent zugebilligt 

werben; jtatt defjen haben fie 35 Pro- 

zent dort, Daß der Schnaps in dielem 

Falle, wie in der Hoſpital-Frequenz, 
ſeine Wirkung äußert, darf man zuge— 
ben, ohne Gefahr zu laufen, unter dei 
| — a gerechnet zu ier= 
| den. 


| Aufnahme in 10 Nabren: 27,743. Nur 
14 Prozent Amerikaner, dagegen 60.4 
Sstländer und 14 Prozent Deutfche. 

Die Lebteren lieferten den genauen 
Prozentfaß ihres Bepölferungsziffer, 
aber die Irländer überſchritten fünf- 
fach die Ziffer, zu der fie berechtigt 
waren. 

4. Zuchthaus. — Da figuriren aller- 
bings die „Native Born“ mit 62 Pro- 
zent; aber der Verfafler behauptet, daß 
ein Drittel diefer Verbrecher eingemwan- 
derte Eltern hat. Das mag wohl fein. 
Die Thatfache braucht auch von uns 
nicht verleugnet zu werden, dab unter 
den Kindern jehr ungebildeter Elemente 
der Einwanderung fich viele fchlechter- 
zogene befinden. Nach jenen 62 Prozent 
Amerikanern kommen als Erfte aber- 
mals die Srländer mit 15.4 Prozent, 
die Deutjchen mit 9 Prozent. 

5. Das Urbeitshaus. — Amerikaner 
42 Prozent, Nrland abermals 36.7 
Prozent; Deutfche nur 6.8 Prozent. 

Die geborenen Ameritaner, 58 Bro- 
zent der Bevölkerung, jtellten alfo 36.3 
Proz, ver Hojpital- und 25.7 Prozent 
der Aſyl-Inſaſſen, 14.6 Prozent der 
Armenhaus-Paupers, 62 Prozent der 
Zuchthäusler und 42 Prozent der Ar— 
beitshäusler. 

Irland dagegen, mit 12.6 Prozent 
der Bevöllerung, belegt die Hoſpitäler 
und Aſyle mit 35.5 Prozent, die Ar— 
menhäuſer mit 60 Prozent, das Ar— 
beitshaus mit 36.7 Prozent hat 
aber im Zuchthaus gleichwohl nur 15.4 
Prozent. Herr Matthews ſagt zu 
Letzterem: „Dies iſt ein erſtaulicher 
Rekord für Klein-Irland.“ Die „Weſt— 
liche Poſt“ aber meint: So erſcheint es 
uns keineswegs, ſondern wir glauben, 
daß der „politiſche Einfluß“ vielen Ir— 
ländern am Zuchthauſe vorbeihilft. 

Deutſchlands „Rekord“ endlich iſt 
dieſer: 
11.4 in den Hoſpitälern, 20 Prozent 
in den Aſylen, 14 im Armenhauſe, 6.8 
im Arbeitshauſe, 9 im Zuchthauſe. 

Ueberſchritten iſt die Rate alſo nur 
in der Stätte, wohin theilweis die Ver— 
zweiflung durch erlittenes Unglück 
führt. 

Summa Summarum: Den Irlän— 
dern gegenüber ſtehen die Deutſchen als 
die Beſſeren in aller und jeder Bezie— 
hung da. 


Cubaner als Bundesſoldaten. 


General Greenes Bericht über 


Eigenſchaften und Beſtandtheile der 


„cubaniſchen Truppen“ wurde am 25. 


Januar vom Hilfs-KriegsſekretärMei— 
klejohn im Auszug bekannt 
Das Urtheil des Generals lautet im 
die Verwendung der cubaniſchen Sol— 
daten als „eingeborene Truppen“ un— 
| ter dem Kommando höherer amerikani— 
ſcher Offiziere. 

Die cubaniſchen Soldaten ſind, wie 

General Greene ſich durch Anſchauung 
überzeugt hat, in „allen Schattirun— 
gen“, ſchwarz, kaffeebraun und weiß, 
zu finden. Sie ſind kräftig gebaut, 
wenn auch von kleinerer Statur als die 
Amerikaner. Während der letzten drei 
Jahre haben ſie ſich an Strapazen ge— 
wöhnt, ſcheinen gut disziplinirt zu 
ſein und vollkommen unter Kontrolle 
ihrer Offiziere zu ſtehen, ſo daß, ob— 
wohl ſie Hunger litten, keine Fälle von 
Plünderung gemeldet wurden. Ihr 
Ausrüſtung iſt erbärmlich. Die Offi— 
ziere machten einen recht günſtigen 
Eindruck auf General Greene. Die 
meiſten ſind intelligente, gebildete 
Leute, gut beritten und gut bekleidet. 
Nach Greenes Anſicht beſitzen die cuba— 
niſchen Truppen die Eigenſchaften für 
eine treffliche Mannſchaft von eingebo— 
renen Truppen, vorausgeſetzt, daß fie 
gehörig organiſirt, ausgerüſtet und ihre 
Regiments- oder vielleicht auch Batail— 
lons Kommandeure amerikaniſche Of— 
fiziere ſind. Er empfiehlt, die Orga— 
niſirung von eingeborenen Truppen 
baldmöglichſt in's Werk zu ſetzen. 


| 

I 

—F 

| Allgemeinen günftig und befürmortet | 
| 


3. Das Armenhaus. — Gefanmt: | 


14 Prozent der Bevölkerung; | 


die 





gegeben. | 


Unter dert jegigen Verhältniſſen 
dem Mangel an Nahrung und Klei- 
dung würde e3, iwmie der Bericht dus- 
drüclich betont, jehwierig fein, die cu- 
banifchen Mannjchaften nod viel län- 
ger zufammenzuhalten, und Gefahr ift 
vorhanden, daß die Abtheilungen Tich 
auflöfen und Räuberbanden werben. 
DerKommandeur eines der Kavalleries 
regimenter, OberftDelgado, war in jei= 
ner $ugend der berüchtigfte Bandit in 
der Provinz Pinar del Rio. Doch Gen. 
Greene hat Vertrauen zu ihm und 
fpricht die Erwartung aus, daß Del- 
aado und feine Leute unter gehöriger 
Disziplin ein tüchtiger Beitandtheil ei- 
ner Bolizeimannfchaft für die Landdi- 
ftrifte fein würden. Solche für Mili- 
tärdienft geeignete Leute ‚ließen fich in 
einer Anzahl von 10,000 bis 15,000 
befchaffen ; etma 5000 brauchbare 
Mann würden fich unter den entlaffe- 
nen Spanifchen Soldaten anmerben 
laſſen. 

Die übrige Hälfte der cubaniſchen 
Truppen, etwa 10,000 bis 15,000 
Mann, die nicht beſonders für das 
Soldatenleben taugen und friedlie— 
bende Arbeiter und Ackerbauer ſind, 
ſcheinen gern zu ihren Heimſtätten zu— 
rückkehren zu wollen. Ihre Wohnhäu— 
ſer ſind jedoch zerſtört, ihre Familien 
in den Rekonzentrado-Bezirken um— 
gekommen, ihre Felde verwüſtet, und 
da ſie kein Geld haben, um neue Acker— 
baugeräthe anzuſchaffen, ſo iſt eine 
Rückkehr zu der heimathlichen Scholle 
vorläufig nicht denkbar. Es iſt vor 
Allem nöthig, dieſen Leuten Erwerb zu 
verſchaffen. General Greene befürwor— 
tet die Beſchäftigung der nothleidenden 
arbeitenden Klaſſen bei Wegbauten 
und dem Wiederaufbau von Hoſpitä— 
lern, Aſylen und anderen öffentlichen 
Anſtalten. 

Ein ſolches Verfahren würde inner— 
halb weniger Monate den Leuten die 
Mittel geben, in der Heimath ein neues 
Leben zu beginnen, ihre Plantagen 
wieder zu bebauen, Vieh und Aderge- 
räth anzufaufen. Durch folhe Noth- 
ftandbauten und durch prompte Aus— 
zahlung der Löhne würde man fich 
auch die Cubaner zum Dank verpflich- 
ten, denn nichts würde mit der fpa=- 
nifchen Methode mehr fontraftiren, al3 
die prompte Auszahlung der Löhne in 
vollwertbigem Gelde. 

Um mwichtialten für Cubas Zukunft 
tt der Unterhalt und die Erziehung 
der aroßen Anzahl von Waifentindern, 
deren Eltern in denhefonzentrado-Be- 
zirfen elend zu Orunde gingen. Sn 
jeder Stadt, in jedem Dorfe findet 
man fte in halbverhungertem Zuftande; 
mit Hilfe von fümmerlicher Wohlthä- 
tigfeit friften fie ihr Leben. Wenn für 
fie nicht weiter geforat wird, erben 
fie zu Bagabunden und Proftituirten 
heranwachſen. 

General Greenes Bericht ſchließt mit 
der Beobachtung, daß das Klima im 
weſtlichen Theile der Provinz Pinar 
del Rio ganz verſchieden von dem in 
Havana iſt. Das ganze Jahr hindurch 
iſt die Witterung trocken und geſund— 
heitszuträglich. 


Das Ende des Jahrhunderts. 
Es iſt wenig Ausſicht, daß die Fra— 
ge, wann das Jahrhundert ſchließt, 
und wann das neue beginnt, in abjeh- 
barer Zeit zur Ruhe fommt. Es ift 
das eine Frage jo rein doftormäßiger 
Natur, daß ih ganze Familien dar- 
über verunzinigen können, namentlich 
wenn jte nach allgemeinen Brinzipien 
und nicht nach den fpeziellen Umftän- 
ven des Falles geprüft und entjchieden 
werden joll. Denn man darf nicht ver- 
gejlen, daß unfere Zeitrechnung nicht 
auf mathematifchen oder naturmiller- 
Ichaftlichen, fondern auf geichichtlichen 
Grundlagen beruht. Sie tft ein Wert 
firchlicher Gejeßgebung. Ginem In— 
terpieiwer ded „Figaro“ gegenüber hat 
fich der leitende Kalenderipezialift des 


| Bartfer Obfervatoriums, der Kompu= 


tift, wie man das nennt, Rocques Des: 
balles, ausgefprochen. VBorausgefchict 
hat Herr NRocques Despalles, daß 
die Sade rein auf SHerfommen 
beruht. Sm Nahre 325 erachtete 
e5 das Konzil von Nicäa für nö- 
thia, gegenüber den vielen im Gebraud 
befindlichen Kalendern eine neue Ka— 
lenderrechnung anzuordnen, die, an 
eine bedeutfame Thatfache anfnüpfend, 
für die ganze Welt Giltigteit haben 
könne. Ein ſzythiſcher Mönch, Dyoni— 
ſius der Kleine, ſchlug vor, mit dem 
Datum zu beginnen, das man für das 
der Geburt Chriſti hielt. Er über— 
nahm die Aufgabe, es feſtzuſtellen, und 
das Konzil genehmigte ſeine Arbeit. 
Seit dieſer Zeit iſt ihr Ergebniß Ge— 
ſetz. 

Es iſt leicht verſtändlich, daß Dyo— 
nis der Kleine, indem er ſeinen Kalen— 
der von einer zurückliegenden Thatſa— 
che ausgehen ließ, das erſte Jahr als 
Jahr eins bezeichnete. In das Jahr 
zwei trat man erſt ein, als Chriſtus ein 
Jahr und einen Bruchtheil alt war. 
die Jahre gingen hin. Mönche ſtudir— 
ten die Geſchichte und arbeiteten mit 
neuen Dokumenten. Im Jahre 1582 
fand ein weiteres Konzil ſtatt, dem 
vorgeſchlagen wurde, die Zeitrechnung 
zu andern. Kirchengelehrte erbrachten 
den Beweis, daß man ſich über die Ge— 
burt Chriſti getäuſcht hatte, die drei 
Jahre vor dem angenommenen Datum 
ſtattgefunden hatte, derart, daß, wenn 
das Geburtsjahr Chriſti immer als 
Anfangsjahr gelten ſollte, man ſich 
nicht im Jahre 1582, ſondern in 1585 
befand. Das Konzil beſchloß dahin 
daß man nicht die ganze Geſchichte in 
Mitleidenſchaft ziehen ſollte, daß es 
vielmehr gegenüber einer lediglich auf 
Uebereinkunft berechneten Zeitrechnung 
beſſer wäre, die Dokumente zu ignori— 
ren und ſich an die hergebrachten Da— 
ten zu halten. 

Die Ziffer eins als Bezeichnung des 
laufenden Jahres liegt derart in dem 
Sprachgebrauch, daß der franzöſiſche 
Konvent, als er den republikaniſchen 
Kalender aufſtellte, den 22. September 
1792 als 1. Vendémaire des Jahres 
eins bezeichnete. Alle Nationen, mit 
Ausnahme einiger indiſcher Völter, die 
ihre Zeitrechnung mit dem Jahre Null 


— — — — — — — 


beginnen, rechnen nach dem Geſetz aus 
dem Jahre 35. 75 

Herr Rocques Desvalles betonte in= 
befjen ibeiter, daß in den aftronomi- 
Then Rechnungen die Jahre immer 
mit. dem Jahre Null; beginnen. So 
find Aftronomen und Kalendermacer 
in einem ewigen KRonflitt. Allerdings 
nur für die Jahre, die Chrifti Geburt 
borausgehen. 

Der Direttor des Objerpatoriums 
Maurice Lörwp gab auf die an ihn ge> 
ftellte Anfrage warın die Kahrhunderte 
beginnen, eine verflaufulirte Antwort. 
Die Frage fei delitat und beunruhi- 
gend. Aber die Konvention habe fie qe- 
löft, und an diefe müffe man fich hal- 
ten. Für Frankreich ftellte Littre in 
feinem Hafliihen Wörterbuch der 
Sprache den Gebrauch dahin feit, daß 
das mit 
dem 1. Januar 1801 beaonnen habe 
und mit dem 31. Dezember 1900 en= 
den werde. Auch Franz Vrago Spricht 
fich in feiner populären Yitronomie in 
gleichem Sinne aud. Doch find das 
nur bereinzelte Zeugnifie für Die 
„Konvention“. Immer mird es ich 
darum handeln: was ilt der Sprad-= 
gebrauch bei uns? 


Altchineſiſche Tarameter. 


Nach einem chineſiſchen Geſchichts— 
werk hat ſchon unter der Herrſchaft des 
Kaiſers Jönn Djung (zu Anfang des 
11. Jahrhunderts) ein hoher Palaſt— 
beamter Namens Lu Dao Lung einen 
„Regiſtrir-Meilen-Trommel 
(gi-li-qustfcha) hergeitellt. Diefer Wa- 
aen hatte nur eine Deichjel und zwei 
Räder. In jeder feiner zivei Ctagen 
war eine Figur aus Holz, bie einen 
hölzernen Klöppel aufrecht hielt. ©o 
bald der Wagen eine Meile (Li, gleich 
575 M.) durchlaufen hatte, that Die 
Holzfiqur im unteren Stodwerf einen 
Schlag auf eine Trommel und ein in 
halber Höhe angebrachte Rad drehte 
fih einmal. Nachdem der Wagen zehn 
Meilen durchlaufen Hatte, vollführte 
die Holzfiaur in der orberen Etage einen 
Schlag gegen ein Glödchen. Aber nicht 
genug, dak diefer chineftiche Tarame- 
terwagen die Anzahl der zurüdgelegten 
Meilen jelbitthätiq verzeichnete, war er 
bisweilen auch noch mit einer Art von 
Steuerung verbunden. An der Deich: 
fel befand fich nämlich, wie in der foit- 
baren Bilderfammlung „Ifau ZTifai 
thu=hac“ heute noh an verfchiedenen 
Zeichnungen zu fehen ift, ein Käjtchen 
mit einem Magnet, mit dem ein Prlod 
in fenfrechter Richtung in Verbindung 
ftand; darauf faß eine fogenannte Gei 
fterfigur aus gefchnigtem Holz oder 
Kade-Stein mit wagerecht ausgeitred- 
tem Arm der Urt, daß, felbft wenn der 
Magen ummendete, vo die „Hand 
ftändiq nach Süden” zeiate. Uebrigens 
lernten die Chinefen ein Jahrhundert 
fpäter auch die Abweichung der Mag- 
netnadel, in China nad Diten, fennen. 


Wagen“ 


ul 


Tode8: Anzeige. 


Freunden, Bertvandten und Belannten die trau- 

tige Nahricdt, dab unjer lieber Sohn 
Iacob Jacobs, 
im Alter von 17 Nabren und 11 Monaten am 30 
Nanuar, Morgens um 6 Uhr, felig im Herrn ent 
Schlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt 
woc, den 1. Syebruar, Morgens 9 lihr, vom Trauer 
bauje nah der St. FranzisfussKiche und von da 
nach dem St. Bonifacius-Friedhof. Um ſtille Theil— 
nahme bitten die trauernden Hinteroliebenen: 
Veter Jacobs und Frau, Eltern, 

nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Nachricht, 
daß unser lieber Eohn und Bruder 
Fred. Saught, 
im Alter von 16 Jahren am 9. Nanuar geitorben ift. 
Beerdigung finder ftatt am Mittwoch, denl. Fe 
bruar, 1.30 Wbr, von Trauerbaufe, 1146 N. 4. 
Ape., nah Soncordia. Um ftife Iheilnahme bitten 
die trauernden Sinterbliebenen: 
Sohn und Bertha Sauaht, Eltern, 
nebjt Geichwiitern. 


Todes: Unzeige 
Hiermit die tranrige Nachricht, 
Gatte und unier Vater 
Heinrich Hammerſchmidt, 
am 29, Nanıar geftorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, um 1 Uhr, vom Trauerhauje, 
519 Weit 15. Straße, nah Waldheim. 
Auguite Sammerihmidt, Gattin, 
nebjt Kindern. 


GharlesBurmeister 


Veichenbeſtalter, 
301 und 303 Larrabee Str. 


Tel.: North 185. nov1l,ddibre 
Alle Aufträge pünktlid und Billig Beforgt. 


daß mein licher 





COLUMBIA THEATER. 
Vofitiv nur 2 Wochen, beginnend: 
JedenAbend dieser Woche: 
Saftipiel der berühmten und einzigen 
LILIPUTANER 


in ihrem neueiten und beiten Ausftattungsitüd: 


Das goldene Auleilen 


Glänzender und Iuftiger als alle früheren Stüde. 
100 Wal in New Vorf vor ausverfauften 
Häujern gegeben. 


— — Dr.i große Ballet‘. —— 


Diatinecs: Mittwoch und Samſtag. 
Gute Orcheiterige nur S1. Bianzw 


18. Masken-Ball 


arrangirt von Mitgliedern der 


2 y ⸗ 
Liln of the Weſt Loge Ar. 407, 
J⏑ ⏑——— 
am Samitag, den 4. Fcbrufr 1899, ın der 
Neuen Borwärt3Zurmhalle, Weit 12. Str., 
nahe Weitern Ave. — Fickets im Vorverkauf 25 Cts. 
An der Kaſſe 530 CEts. — Masken-Anzuge und Masken 
find am Abend des Balles in reicher Auswahl ın der 

Halle zu haben. 


7 Tage und 7 Nächte 


ununterbrodener hypnotiiher Schlaf in Serrmanns 
Salle, Nr. 254 Glybourn Ave. — Halle offen 
Tag und Nadit. Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr 
ftaunenerregende hypnotiiche Demonitratioır. 


Prof. Wmn. Held 
ift von medizinischen Autoritäten beitens empfohlen 
und bietet 8200.00 irgend Jemand für gleiche Yeis 
ftungen auf dem Gebiete der Opypnoie. 





x 
Hoch intereſſant! 

Endlich iſt es gelungen, eine Medizin aus Deutich- 
fand zu importiren, die feine Salizyifäure entbalt 
und troßdem Schmerzen von Whenmatismus und 
Gicht fofort vertreibt. Die Medizin ift unter dem 
Namen „Agar“ befannt und mird unter Gas 
rantie verfauft in jFlaichen zu 50, $1.00 und $2.00. 


ANTI GOUT AND RHEUMATISM CO., 
60 Wabash Ave., Chicago, Ill. l8jnbw 


Deutsche Hebammen: Schule. 


Eröffnung ded 26. Semeiterd am Dinfteg, 
den — 1399. Anmeldungen mund⸗ 
ĩich oder ſchriſtlich werden jest cmiqcgeng:: 
nommen bei Dr. Scheuermann, Spezial: Arzt 
für Frauen und Kinder und hroniihe Strant: 

—— m. 191 €. Rortb Wne., Bur⸗ 








TORE 


ggoLTECS 


am Mittwoch. 


Alles für 35 Gents. 


81.00 ichmwere gerippte feidene | 
Kinder = Sauben, in allen | 
Farbeun, für, 

*1.00 Sammet 
ee DENE 

65c wollene karrirte Kinder-Klei— 
der, bejegt mit Braid, Größen 
von 2 bis 4 Jahren, für . . 

58 ſchwere reinwollene fließge— 
fütterte Männer = Unterhem, 


= Damen-Hüte 
für 


r Ne Brnffel Garpet, in 48 
Zoll langen Reitern, p. Stüd 
Reinleinene H0c Damast Tijch: 
deden für RE 
14 Tuart Granite eijerne Prot- 
Viannen, mit 
Dedel, für . ET 
To Beaver Damen-Schnürſchuhe 
u 
Feine Mohair Kleiderjtoffe, in 
olfen Farben, werthb 58c die 
BREB . 27275, 


Alles für 28 Gents. 


Plüſch 


verzinntem 


48 feine 
Männer = 
nem 


„Brighton“ '; 
Mühen, mit jeide | 
Futter und Doppeltem | 
BRRSTEBEL au. j 
48c weiße ungebügelte beite Mus- | 
lin Männerhemden, mit leine- | 
nem Qufen, resinforced Rücken | 
und Front. Alle Größen 
17 Quart Granite eiferne Ab: } 
waſch⸗Schüſſeln, werth 4e, für | 
3:zöllige „ECelipſe“ elettriſche 
Thürklingeln, für. TE 
be Chicago Carbon Battery . | 
Ihe 100 Dry | 
6Ge Boſton | 
Männer, Größen 6—10, per 
ee a A 
N 
Alles jür 18 Cents. 
TH franzöfiihe Filzhüte, für 
Damen und Mädchen, für. . 
35 ertra ſchwere reinwollene 
Männer:Eoden, per Baar . 
4hc gebleichte baummvollene Fla— 
nell Kinder-Unterhoſen, alle 
Größen, per Bar . . .. 
Fe Sambric Damen-Unterbojen, 
bejeßt mit mehreren aneinan= 
derliegenden Falten, per Baar 
30° ſilbergraue, fließgefütterte 
Damen-Unterhemden und Ho— 
ien, volle Größe, für . .. 
3 natural und Samelshair Un: 
terbemden und SHojen f. Sina: 
ben und Mädchen, Größen 24 
bis 34, das Stüdf . ns 
48 Oil Golor Opaque Feniter 
Rouleaur, fertig zum Ge | 
braud, für EEE. 
Ic Onalität fchwarzer franzöfi- | 
| 
J 
1 


> 
2 


Battern . . - 
Sturn Rubber? für 





icher Sateen, per Yard, 
4zölligne, schön arapirte 
Slobes, werth De, für. . . 
He Bolton Anaben-Nubbers, — 
Größen 11—2, für. 


Gas⸗ 


Lokalbericht. 
Gefährlicher Boden. 


Das Allen-Geſetz muß widerrufen werden. 


Hilf-Korporations-Anwalt Brown— 
ing, welcher vom Stadtraths-Ausſchuß 
für Rathhaus-Angelegenheiten um ein 
Gutachten befragt worden iſt, ob der 
Stadtrath, unter den Beſtimmungen 
des Allen-Geſetzes, an die Verlänge— 


rung der Wegerechts-Privilegien der 


Straßenbahn-Geſellſchaften irgend 
welche Bedingungen knüpfen könne, hat 
dem Ausſchuß geſtern jeine Antwort 
unterbreitet. Dieſelbe iſt ziemlich um— 


aber dahin, daß nach Herrn Brown— 
ing's Dafürhalten die Stadtverwal— 


tung unter dem Allen-Geſetz zwar an 


die Ertheilung von ne uen Gerechtſa— 
men beliebige Bedingungen knüpfen 
kann, daß aber alle neuen Bedingungen, 
die ſie bei der Verlängerung alter 
Freibriefe ſtellen würde, gerichtlich ange— 
fochten werden fünnten, auch wenn die 
Slraßenbahn-Geſellſchaften ſich an— 
fänglich zum Schein damit einverſtan— 
den erklären ſollten. Solange alſo das 
Allen-Geſetz in Kraft ſei, wäre es 
eine überaus gewagte Sache, mit den 
Straßenbahn-Geſellſchaften irgend 
welche Kontrakte hinſichtlich der Ver— 
längerung ihrer Privilegien abzu— 
ſchließen. Sie könnten ſich nachträg— 
lich ſowohl gegen eine etwaige Herab— 


ſetzung des Fahrgeldes wie gegen die 


Leiſtung von Baarzahlungen an die 
Stadtverwaltung ſträuben, ja ſogar 
gegen die Gewährung weiterer Um— 
ſteige-Privilegien, zu der ſie durch eine 
ſtädtiſche Ordinanz verpflichtet werden 
mögen. — Der Ausſchuß hat mit ſieben 
Stimmen gegen eine, die des Herrn 


Wm. Mangler aus der 21. Ward, be⸗ 


ſchloſſen, unter dieſen Umſtänden die 
ganze Angelegenheit noch für zwei Wo— 
chen zurückzulegen. Alderman Mang— 


ler beantragte, daß der Ausſchuß dem 


Yn- | 


Plenum bie Kimbell-VBorlage zur An- 
nahme empfehlen möge. Der Antrag 
wurde zur Abjtimmung gebracht und 
abgelehnt, mit fieben Stimmen gegen 
eine — die des Herrn Wm. Mangler 
aus der 21. Ward, 


Beſſerer Markt. 


Wie die Grundeigenthumsfirma A. 
Holinger & Eo. mittheilt, macht fich in 


legter Zeit eine gefteigerte Nachfrage | N 
| Tiegenden Revolver 


nach Hnpotheten erjter Klafje bemerf- 


bar, wie au) nah auten Anlagen in | 


Chicagoer Grundeigenthumsmerthen. 
lich den Verkauf des Mary Espert’jchen 
Grundftüdes, Nr. 184—186 Randolph 
Str., unter jehr günftigen Bedinguns 
gen an Herrn John Kranz. 

Wieder Dingfelt gemadıt. 

Ein gemiffer William Dodery, ber 
feit längerer Zeit von: ver Polizei in 
Minneapolis, Minn., gelucht murde, 
iit während der legten Nacht hier einge= 
fangen worden. Der Arreftant ent- 
jprang ans der Neformfchule und ol, 
während er fich im Freiheit befand, 
mehrere Einbrüche in Minneapolis ver- 
übt haben. 


Das __grohe morrheiden =: Heilmittel, 
ANAKESI —e deö Dr. . ilsbee. bat 
Anfprud auf den Ramen „das Wunder des Jahr: 
bunderts*. 20,000 "Dantdare Patienten jegen Dies 
einzige untrüglice Sämorrhoiden-Heilmittel, und 
die, welche umjonft MWajchmittel, Salben und ins 
uerliche Mittel angewendet haben, werden das an 
genchme Gefühl: augembtidliher Schmerzlinderung 
und die fichere un zu werben wiffen, weiche 
ANA Saerpährr werden. ' Preis $1.01 

er durih P. Neustaed 

6, New York. ddo 


| 
Se reinwollene braune Caſſimere 
Knaben-Kniehoſen, Größen 
von 4 bis 14 Jahren, für . ı 
Grobe, aut gemachte Cuilten, f 
das Stüd . | 
Reite 
J 


: Umftoßung des Urtheils erwirft. 


ı das Spezereigefchäft 
| Bointe, Nr. 30 Sibley Str., und lie 

ı Ben jich dort Spielkarten zeigen. Wäbh- 
| rend der Befiter fich mit ihnen befchäf- 
| tiate, 30g einer der Kerle einen Revo!- 
| ver hervor und befahl ihm, die Hände 


| Zadentaffe zu holen. 


| Spießaefellen 


Alles jür 8 Cents. 


Me reinwollene gerippte Kinder: 
ftrümpfe, per Baar . . . .» | 
65 Coque Damen-Feder-Boas, 
50 Zoll lang, für. .» +.» » 
2%0c filbergraue «ibaped) Mäd- 
hen-linterhemden und Hojen . 
124c reinfeinenes, 17 goll breites | 
Handtuchzeug, mit Borte, per | 
Yard 
Schwere 
EEE 
75 Fuß lange baummwollene ge: 
flochtene Waichleinen, für | 
Nahtlampen, mit Yrenner und ı 
Splinder, fomplet, für. f 
Gin Dusend Stahlvrabt Hut: u. 
Nod:Halen, für... . + 
Boſton Croquet Mädchen: Rub 
bers, Größen 11-1}, vper, 
ST N 
15c feine jchwarze Kleideritoffe, | 
Der BarB : . » » +» oe 
156 fancy Silicia, fchwarzeRüd | 
feite, per Dard_ . ...» 
Reintwollene 15c Anaben-Hand: | 
) 


Zink Waſchbretter, wth. 


ſchuhe, per Paar 
26 Zoll breite Stickerei, 
1?-—15c, per Yard . 
2 - 2 
Alles für 2 Cents. 


beſter ſchwarzer 5c] 


werth 


Simpſon's 
Galico, per Yard. . . .. 
ze Honeycomb Handtuhzeug — | 
per Yard re re 
Gilted Moulding, per Sub. . 
13x11 große Tin Kuchenpfan— 
wert) 4c, für . 
Kohlenſchaufeln 


nen, 

Großbe — 
Zoll langem eiſernem Griff, 
für . — 


mit 15 


Meſſingene Gas-Brenner. 
Lawa Gas-Tips . 


Kir Uns Schubwichfe, für . . ? 


L 


3 Bleiſtifte mit Radirgummi, 
J 
Reinfeidenes 2—4 Zoll breites 
reinjeidenes und fancy Band, 
per UP. . er 
Hohlgejäumte Damen-Tajchenz 
tücher, mit jehöner Borte, für 
3-6 Boll breite Kopfbezug— 
Epiten, werth 6c, per Yard. 
Kinder Deltuh Bibs, für . . 
He Valentines für. . 2.2.41 
Alle Größen Curling Gifen für J 


Groceries. 


MWieboldt’3 XXXX Minnejota Patentmehl, ga = 
rantirt das befte, DdaSsgemadt I 
w ie d, per 24) Pd. Sad 52e 541 > r 

per Faßz — 

White Swan Minnejota PRatentmiehl, per > Ä 
R * ie — 2* —7 
Pfd. Sad 466 53.05 x 
per Faß } 

Refite Qualität gerollter Hafer, per Bid... Ze 

Selbes oder weißes Korumebl, 9 Bid. . . 106 

Michigan weikes Grabam-Mebl, 5 Bid 

Handgepflückte Navy-Bohnen, 5 Pfd 

Granulirte Waſch-Soda, 8 Pfund 

Stantons Barre if ii 

Importirte Smyrna Feigen, per Pfund ... 

Schön gereinigte Koörinthen, per Pfund ...? 

Deutſche handgemachte Pretzelettes, Pfd. . . 7T 

5 Pfund-Krug Frucht-Gelee 


Schwediſche Einigkeit. 


Das Winterfeſt des ſchwediſchen National— 
vereins. 


Als vor einigen Jahren der ſchwe— 


diſche Zigarrenmacher Swan Nelſon 
von zwei angetrunkenen ſtädtiſchenPo— 
liziſten in brutalſter Weiſe erſchoſſen 


wurde, griff in den Kreiſen der ſchwe— 
diſchen Bebölkerung Chicagos eine ge— 


| waltige&ntrüftung um ſich. Es wurde 


eine Bewegung organiſirt, welche da— 
rauf abzielte, durch gerichtliche Ver— 
folgung der Mörder dem begangenen 


Verbrechen die Sühne zu ſichern. So 
entſtand „Der ſchwediſche 


Verein“, in wel ſchwedi 
fangreich ausgefallen, ihr Sinn geht — ge ec eg ae 


National: 


Vereine und Kirchengemeinden durch 


| je drei Delegaten vertreten find. — Die 


beiden Er-Boliziften, Healy und Mo- 
ran, find zwei Mal des Mordes 
Ihuldig befunden und in’3 Zuchthaus 


: gefchickt worden. |hre Vertheidiger ha- 


ben jedoch, durch Geltendmachung joge- 
nannter yormfehler, beide Male die 
Der 
Schwedifche National-Verein wird in- 
deflen dafür forgen, daß die beiden 


' Schäder zum dritten und nöthigen- 


falls zum vierten Male prozeflirt wer- 
den. Aber der Schwedische Nationalver- 
band befaßt fich nicht nur mit den 
Manen des biederen Swan Nelfon. Er 
repräfentirt jeßt die politifihe Macht 
und die gejellfchaftliche Bedeutung des 


; gefammten jchmedifchen Elements in 


unferer Bevölkerung. Am Donnerſtag 
wird er im Auditorium fein jährliches 
Winterfeit veranftalten, ein Konzert, 
durch lebende Bilder illuftrirt. Als 
eltredner ift Gouverneur Lind von 


Logen wird man alle hiefigen Würden- 
träger jchmedifcher Abkunft jehen, 3.8. 
Richter Chytraus, Herrn Robert Zind- 
blom von der Zipildienjt-Rommiffion, 
2 ftädtifchen ingenieur Eridfon 
u.].m. 


— — — 


Kamen au den Unrechten. 


Zwei Männer betraten geſternAbend 
von Eugene La 


hoch zu halten und das Geld aus der 
La Pointe ſtellte 
ſich, als ob er dieſem Befehle nachkom— 
men wolle, ergriff jedoch einen bereit 
und richtete ihn 
auf den Räuber. Der Letztere ſchoß 
ſobald er der Waffe anſichtig wurde, 


Die genannte Firma vermittelte fürz- ı auf den Spezereihändler, traf ihn aber 


nicht. Dann nahm er fammt feinem 
Reißaus. La Pointe 
ſandte den Räubern zwei Kugeln nach, 
von denen eine ihr Ziel nicht verfehlte, 
wie die vom Laden bis weit in die 
Straße hinaus führenden Blutſpuren 
deutlich zeigten. 


Einbrecher in Dauphin Part. 


Mehrere Einbrecher treiben ſeit eini— 
ger Zeit in der Vorſtadt Dauphin Park 
ihr Unweſen, ohne daß es bis jetzt ge— 
lungen iſt, ihrer habhaft zu werden. 
Geſtern wurden, anſcheinend von den— 
ſelben Kerlen, die Häuſer von L. M. 
Hoßler, No. 9100 Ellis Ave., J. J. 
MeGrath, Nr. 9140 Cottage Grove 
Abe., und L. J. Samuels, 92. Str. und 
Lawrence Abe. heimgeſucht und gründ— 
lich ausgeplündert. Auf dieſem einen 
Raubzuge wurden Werthſachen im Be— 
trage von faft $1000 erbeutet. 


— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


mung enthalten, 
ſten „Metallic Circuit“Leitungen ge— 
legt werden dürfen, und daß die Ge— 


ſtuhlführer fungiren 


Mayypole, 


Haberkorn, Powers, 
man, McCarthy, Bigane, MeInerney, 
| und Bond. 


' reichten einen Majoritäts- 
| Minoritätäbericht 
| empfiehlt die Annahme der Ordinanz, 
| welche, wie erinnerlih, den Straßer- 
bahngeſellſchaften das Recht 
ihr geſammtes Kabelbahn-Syſtem in 


—— 
Der Mayor vetirt die „Illinois Telephone 


Hm 


und Telegraph‘-Ordinanz. 


Keine Prüfung und £izenfiruug der Jahr: 
ftuhlführer. i 

Wie nicht anders zu erwarten war, 
hat Mayor Harrifon gejtern Abend 
die vom GStadtrath in leßter Sigung 
angenommene Drdinanz, welche der 
„SUinois Telephone and TIelegraph 
Co.” einen fünfzigjährigen Freibrief 
gewährt, mit feinem Veto verjehen an 
das Plenum zurüdgefandt. Die 
Freunde der Vorlage fügten fich ohne 
weiteres Murren, doch heit e8, vdaf 
fie am nächften Montag Abend eine 
neue, im Einflang mit den vom Bür- 


ı germeijter ftipulirten Bedingungen fte- 
ı hende Ordinanz einreichen wollen, der 
‚ dann vielleicht ein glüclicheres Schick— 


jal befchieden ift. Die Gründe, welche 
den Mayor dazu bewogen, die Ordi- 
nanz zu betiren, find, furz zufammen- 
gefaßt, folgende: 

1) Die Ordinanz erwähnt mit fei- 


nem Wort den Zeitpuntt, bis mohin 


die „„slinois Telephone & Telegraph 
&o.” ihr neues Syftem zum Betrieb 
fertiggeftellt haben joll. 

2) Die Ordinanz gefteht der Gefell- 
Ichaft das Recht zu, irgend eine Straße 


4 | für die Legung der Drähte aufzurei- 
ı Ben, ganz einerlei, ob diefe Straße ein 
ı alies oder ganz neues Pflafter befikt. 


Der Gejellichaft follte in diefer Bezie- 


ı hung eine gemwilfe Beichränfung aufer- 

| legt werden, damit die Intereffen der 

| Steuerzahler, auf deren Koften die 

a | Bflafterungen vorgenommen 
| | gewahrt bleiben. 


werden, 


3) Die ſtädtiſchen Behörden ſollten 


das Recht haben, zu beſtimmen, wo 
oberirdiſche Drahtleitungen 
werden können. In ihrer jetzigen Faſ— 
ſung geſtattet die Ordinanz ſogar die 
Einrichtung oberirdiſcher Drahtleitun— 
gen im eigentlichen Geſchäftszentrum 


geduldet 


der Stadt. 
4) Die Ordinanz ſollte die Beſtim— 
daß nur die neue— 


ſellſchaft keine Extra -Berechnung für 


r 


irgend welche Verbeilerungen im Dien- 
| jte machen darf. 


5) Der Stadt muß ausdrücdlich das 
Recht zugeltanden werden, die von der 
Geſellſchaft errichteten Telegraphen— 


ſtangen ebenfalls benutzen zu können. 


6) Die Zeit der Freibriefdauer iſt 


| biel zu lang bemeflen. Außerdem foll- 
| te die Ordinanz die Beftimmung ent- 
| halten, dah 


die Stadt 
ch Wblauf des 


die Anlagen 
Freibriefes käuflich 


erſtehen kann. 


7) Die Geſellſchaft ſollte, auf alle 
Fälle nach zehn Jahren, verpflichtet 


ſein, der Stadt einen Prozentſatz ihrer 
Bruttoeinnahmen 


als Kompenſation 
für die ihr ertheilten Gerechtſame zu 
zahlen. 

Der Manor rügt fernerbin in feiner 
Netobotichaft die Haft und Eile, mit 
welcher der Stadtrath eine foldh’ wich— 
ttaeOrdinang angenommen habe. Man 
hätte es ihm erfparen fünnen, die Vor- 
laae vetiren zu müffen. was ihm umfo 
peinlicher fer, ald das Molf ohne Amet- 
tel, und auch mit vollem Pet. Schut 
oegen die unnerfchämten Trrherunnen 
der alten Telephon = Gejelichaft for: 
dere. Sr, der Wlayor. jei aber gerne 
bereit, an der Wusarbeitung einer an- 
nehmbaren ?rreibrief-Ordinanz per— 
ſönlich mitzuhelfen. 

Die vom Nuftiz-Romite dem Wle- 
num empfehlend einberichtete Nrdi- 
nanz, melche beitimmt, dahß nur Bür- 
ger des Landes, Die eine jähr- 
liche Lirensoebühr von $2 entrichtet 
und einen Yähigfeitsnachweis erbracht 
haben, als Fracht: oder Perfonenfahr- 
dürfen, 
mit 33 gegen 26 Stimmen abge- 


wieſen. Das Votum fiel hierbei 


ı wie folgt: 


Für Mbmeifung der Drdinanz 
ftimmten: Coughlin, Kenna, Gunther, 
Alina, Fit, Jadjon, Eloidt, Connor, 
ick, Bennett, Novaf, Hurt, Raymer, 


 Eonlon, Miwart, Bromn, Herrmann, 


Maltby, Olfon, Barry, Walter, Hirich, 
Griffith, Cannon, Butler, Carey, Rei- 


ſchardt, Badenoch, Mavor, Wiora, Dar- 


E72 | cy, Bennett, und Math. 
| Minnejota gewonnen worden. Sn den | 


Dagegen: Ballenberg, D’Brien, 
Martin, Murphy, ECullerton, Dudodle- 
ton, Solfon, Francis, Neaale, Little, 
Ziehn, Beilfuß, Tuite, 
Smulski, Kunz, Oberndorf, Brennan, 
Mangler, Ly— 


Die Vereinigten Ausſchüſſe für 


Straßen und Gaſſen der Nord-, Süd— 
und Weſtſeite, denen die bekannte Yer— 


kes'ſche Trolley-Ordinanz zu näherer 
Prüfung unterbreitet worden war, 
und einen 
Erſtere 


ein. Der 


verleiht, 


ein ſolches mit Trolleybetrieb umzu— 
wandeln. Der Minoritätsbericht da— 


| gegen warnt por der Annahme der Or— 


dinanz in ihrer jetzigen Form, da es 
nach Anſicht von Sachverſtändigen 
auch in Chicago wohl angehe, die elek— 
triſchen Leitungsdrähte unterirdiſch zu 
legen, was entſchieden praktiſcher und 
zugleich gefahrloſer ſei. Auch führt 


die Minorität der Ausſchuß-Mitglie- 
tiefſtem Schlafe. 


der Klage darüber, daß man ihren Ar— 
gumenten kein Gehör geſchenkt habe. 
Beide Berichte wurden ohne weitere 
Bemerkungen zum Druck beordert. 
An das Juſtiz-Komite wurde eine 
Zuſchrift des Schulraths verwieſen, in 
welcher der Stadtrath angegangen 
wird, dafür ſorgen zu wollen, daß die 
Frage der Erhaltung oder Abſchaf— 
fung des Kindergarten-Syſtems im 
Lehrplan der öffentlichen Schulen bei 
der Frühjahrswahl dem Volke direkt 
zur Entſcheidung vorgelegt werde, 
Alderman Neagle rückte von Neuem 
dem Gastruſt zu Leibe, indem er ei— 
nen Beſchluß einbrachte, wonach jede 
von beſagtem Truſt gegen die Stadt 
anhängig gemachte Forderungs-Klage 
vom Juſtiz -Departement beanſtan—⸗ 
det werden ſoll. Die Reſolution ging 


wurde 


ihrem Wohnhaus, 


Th; 
greift um ſich 
Sieden Hundert Berfonen fterben 
täglid in Amerifa. 


Die oifiziellen Berichte erweiien die be- 
jorgnißerregende Ausbreitung Diejer jchred- 
lichen Krankheit, welche jährlich Hundert: 
taujende im cin Dorzeitiges (Srab bringt, um- 
bewußt der Gefahr, die in einem leichten 
Huften und umbedentenden Schmerzen ihnen 
droht. Sie lajjen das (Sift langjam in ihre 
Yınıgen binabtröpfeln, und fahren fort, zu 
buiten, zu Ipuden, zu würgen md beachten 
wicht das zeritörende Witt, wie es von 
Tag zu Tag auf jeinem heimlichen Mariche 
fortichreitet, die vergiftete Saat ausitreuend 
und jo Die jihere Grundlage zur Schwind 
jucht bildend. Wie oft hört man nicht den 
unglüdlihen Patienten Klagen: „O, wenn 
ich nur in Zeiten aufgepaßt hätte! Ich 
glaubte, ich hätte nur eine kleine Frkältung.“ 
Dabei fahren ſie fort, Huſtenmedizin einzu— 
nehmen, welche ſtets den Magen außer Ord— 
nung bringt. Der Hausarzt ſchickt den Pa— 
tienten, nachdem er vergeblich verſucht hat, 
dem Huſten Einhalt zu thun, nach einem 
wärmeren Klima, in der Hoffnung, das Le— 
ben retten zu können; dem Patienten wird 
damit nicht geholfen, er wird nach Hauſe ge— 
ſchickt, um dort zu ſterben, und in neun Fal— 
len aus zehn iſt damit die ganze Geſchichte 
erzählt. Es iſt erwieſen, daß Medizin im 
Fälle von Schwindſucht keine Heilung be— 
wirkt, und Wechſel des Klimas nur gelegent 
lich das Leben verlängert. 

In der That, die einzige Behandlungs— 
methode, die jemals Erfolg hatte, iſt die des 
Prof. Koch, Berlin, Deutſchland. 

Die Regierung erkennt ſeine Fähigkeiten 
an und bezahlt ihn reichlich für die Behand— 
lung von Schwindſucht in ihren Hoſpitälern. 
Es iſt der einzige Mann, der jemals dieſe 
tödtliche Krankheit kurirt hat. Er hat tau 
ſende Nachahmer aber keiner hat Erfolg, aus 
genommen jene Inſtitute, Die in D’refter 
Verbindung mit ihm ſind und gelernt haben, 
ſeine Behandlungsmethode richtig anzuwen 
den, wie die Koch'ſche Lungen-Heiläanſtalt, 
No. 84 Dearborn Strape, Chicago. Tau 
ſende erfolgreiche Fälle ſind von dieſen 
Chicagoer Aerzten behandelt und Hunderte 
von den glücklich Kurirten haben ihre Hei— 
lungen veröffentlicht, ſo daß die Welt weiß, 
wäs hier in Chicago gethan werden kann. 
Die Welt glaubt, daß dieſe Krankheit poſitiv 
unheilbar ſei, und ſogar jetzt glauben die, 
welche von den neueſten Entdeckungen nichts 
wiſſen und mit der Zeit nicht Schritt hal 
ten, daß Schwindſucht unheilbar ſei. Wir 
ſagen gerade heraus, daß, wenn die Krank 
heit zu weit vorgeſchritten, ſogar 
Koch's Behandlung zwecklos iſt. Wenn aber 


Fälle vollſtändig geheilt werden. 


Die Flüſſigkeit, die dieſer große Profeſſor 
herſtellt, wird unter Aufſicht der deutſchen 
Regierung fabrizirt und nach den Plätzen 


n Pr; { 
geiandt, welche jeinen Jtamen tiber die ganze | den Rüdzug antrat, 


Yelt verbreiten. IQauiende von Yeuten leben 


heute, deren alle unbeilbar geweien waren, | 


wenn nicht jeine Yymıphe nd feine Kin 
athmungen exiſtirten. 
im Koch'ſchen Etabliſſement, 84 
Straße, in verſiegelten Original 


* 


Packeten 


direkt von den Laboratorien der deutſchen 


Regierung zugeſandt. Wer in dieſem Inſti 
tut ſich zur Behandlung meldet, erhält un 


Seid nicht zweifelſüchtig. 
logiſch, daß einfache antiſeptiſcheEinſprißun 


tödtet und die Lungen heilt, wo Medizinen 
durch den Magen zugeführt, denſelben außer 


Ordnung bringen und dieſen nicht allein, 


ſondern auch das ganze Syſtem ſchädigen. 


in 84 Dearborn Str., Chicago, und iſt unter 
Aufſicht von ? Aerzten, welche ſich ſchon ſeit ei 
nem Menſchenalter, den eingehenſten Studien 
aller Lungenkrankheiten widmeten, einſchließ— 
lich Schwindſucht. Katarrh, Aſthma und 
Bronchitis, und Hunderte von Patien 
ten wurden von den Aerzten geheilt, 
die von vielen der beſten 
Stadt als unheilbar aufgegeben 
den. Die Geheilten 
genvg, ihren Dank der Koch ſchen Heilme 
thode auszudrücken, die hier eingeführt wurde. 


wur 


Hunderte von Namen und Adreſſen ſtehen N s“ . N 
; nal College of Mufic, welches Umstände 
| halber 


Euch zur Verfügung und findet man dieselben 
an „file* im der TUffice, 34 Dearborn Str 
Koniultatton und Unterfuhung it frei. 


an das Komite für Kathhaysangele: 
genheiten, nachdem der Antrag Neaa- 


| les auf Yufhebung der Gejchäftsregein 


des Haufes zur fofortigen Paſſirung 
jeines Bejchluffes mit 37 aegen 24 
Stimmen abagemwiejen worden war. 

Auf Antrag von Wlderm. Eullerton 
murde derKXomptrollerangemwiefen, dem 
Schulrath den leijen Wint zu geben, 
feine diesjährigen Etatspoften ein me- 
nig zu befchneiden, da es nicht angehe, 
der Schulbepörde mehr zu bemilligen, 
als ihr gejeglich zujftehe. 

Einjftimmia angenommen wurde 
eine vom Komptroller eingereichteBer- 
ordnung, wonach alle im Dienfte der 
Stadt jtehenden ITagelöhner ihren pol- 
fen Zohn ausbezahlt erhalten Tollen, 
wenn auch die diesjährige Verwal— 
tungsvorlage noch nicht paflirt ift. 

Auf Antrag von Ald. Oberndorf 
wurde eine Drdinanz angenommen, 
welche die Neupflafterung derDespiai- 
nes Straße, zwifchen Milmwaufee Ave. 
und Welt Ohio Straße, verfügt. 

Die endgiltige Entjcheidung über 
die Geleifehochlegungs-Ordinanz der 
Wchinfon, Topefa & Santa Fe-Bahn, 
der E. & WÜ.-, der Madifon & Nor- 
thern-, der Union Stod Nards & 
Iranfit-Bahn, jowie der Pittsburg, 
Sincinnati, Chicago & St. Loui?- 
Bahn wurde ala Speztaloeihäft auf 
die Tagesordnung der nächlten Stabt- 
rathafigung geſetzt. a 


Bon Flammen bedroht. 


Shrem wachlamen Hunde hat e3 die 
Yyamilie des Rev. W. %. Irwin, Pa— 
jtor8 der fünften Presbyterianer=-Kirche, 
zu verdanfen, daß fie vor einem fchred- 
lihen Tode bemahrt geblieben ijt. Ir 
Nr. 4542 Dafen- 
mald Ape., brach während der legten 
Naht im Erdgefhoh ein Feuer aus, 
das in unglaublich furzer Zeit das 
ganze Gebäude ergriff. Schon dran= 
gen dichte Rauchiwolten in die im obe- 
ren Stodmwerte geleaenen Schlafräume, 
und noch befanden fich die Inſaſſen in 
Erit durch das laute 
Bellen des Hundes erwachte der Paſtor 
und wedte dann die anderen Yyamilien- 
mitglieder. Nur mit größter Mühe ge- 
lang es ihm, eine bejahrte Anperwandte 
und die drei Heinen Kinder unverjehrt 
aus dem brennenden Gebäude zu retten. 
Das Haus brannte völlig ad, wodurch 
ein Schaden von etwa $22,000 verur= 
acht wurde. Die Flammen ergriffen 
auch das anftoßende Haus von Dr. W. 
E. Wiliams, No. 4538 Dafenwald 
Ave, und bejchädigten dasjelbe um 
etwa $2500. 


* Herr Franf D. Lowden, einer ber 
Schmwiegerföhne des veritorbenen Geo. 


M. Pullman, ift zum Oderft-Lieutes |‘ 
nant des Erften Miliz-Regiments er= ; 
mählt worden. 


Dearborn | 


Toftoren Der | 


finden "nit Worte 


ſtatt. 


Zeuers Wuthen. 

Eine große Anzahl Famil.en obdadhlos 

geworden. 

Nahezu ein Dugend Familien Far: 
biger find durch ein Feuer, welches ge: 
jtern Abend das dreiftödige Holzge- 
baude Nr. 142—146 52. Straße ver- 
nichtete, obdachlo8 geworden. Die 
Ylammen waren im dritten, von dem 
SJarbigen Geo. W. Perkins bewohnten 
Stodiwert, wofelbit die Yährige Toch- 
ter fich zur Zeit allein in der Wohnung 
befand, zum Wusbruch gefoinmen, in= 
dem das Mädchen, um das Teuer im 
Dfen anzufachen, Petroleum auf Die 
Kohlen go und dadurd eine Erplo- 
jion verurfachte. Die Holzwand fing 
jofort Feuer, und bald hatten fich die 
Flammen über das ganze Gebäude 
verbreitet, jodaß mehrere Infaflen in 
große Lebensgefahr geriethen. 
bejahrte weiße Frauen, welche im zimei- 
ten Stocd wohnten, jomie der Gjährige 
Arche Riddle wurden gerade noch zur 


rechten Zeit aus dem brennenden Ge- | 


bäude von dem Poliziften Grain mit 
Hilfe des Erpreßmannes Peter ©o- 
venjon gerettet. 


eine BViertelftunde in Unthätigfeit ver- 
barren, mweil alle Hndranten in 
Nachbarfchaft Felt eingefroren waren. 
Als die Feuerwehr endlich in Aktion 
treten fonnte, hatten die ylammın be= 
reits folche Fortichritte gemacht, 
an eine Rettung des Gebäudes 


mehr zu denten war. Unter den Far- 


bigen, welche fait alle ihre gefammte |} 
mwäh- 1 
vend des Feuers die größte Yufreguna, | 
jodaf nur mit fnapper Noth ernite Uns | 
alücdsfälle vermieden werden fonnten. | 
| So mußte eine Frau Sarah Örimes, 
| welche jich hartnädig 
ı Wohnung im zweiten 


Habe verloren haben, herrichte 


weigerte, 
verlaſſen, ſammt ihren 


bäude geſchleppt werden. Der Farbige 


aber | amea Anhiikimai ee 
in Zeiten angewandt, fönnen die meiiten : —— Whittington bahnte ſich einen 
| Weg durch die Flammen, 


Koffer, in melchem fich $250 befanden, | | 


um feinen 


au holen. Ws er mit feinem Schab 


am Kopfe getroffen, jedch nur unbe: 


Be. M ı deutend verlebt. Das Gebäude brann- 
Sie wird den Werten 


te völlig ab, wodurd die Befikerin, 
yzrau ©. D. Waite einen Schaden ven 
ungefähr $5000 erleidet. 


ren unter dem Namen „Hyde Barf Se- 


‘m vierten Stodmwerf des Haufes, 
Nr. 220 Ban Buren Straße, mofelbit 
die Firma Schlefinger & Anfange eine 
Mäntelfabrit betreibt, fam aeitern 


' 9yr un Yorıp > — 
Das Koch'ſche Inſtitut umfaßt drei Etagen en welches fi auch) 
| verbreitete. Der gejammte Brandicha: 
ı den beträgt jedoch nur 
| wopon auf die genannte Firma und die 
' „Rofenthal Sloaf Es.“ je $300 entfal- 


zweite Stodwerf 


etwa $1000, 


len, während die „Buarantee Clothing 
Co.“ um $400 gefchädigt wurde. 


— — — 


Muſitkaliſche Genüſſe. 
Das Neujahrs-Konzert des Natio— 


zwei Mal verſchoben 


verſprechenden Programms werden mit— 


wirken: die Sopraniſtin Viola Froſt— 


Mirer, der Flötift Mathem Ballman; 
der Viola-Spieler U. Fred Stod, der 
Seiger Ulerander Krauß, der Eellift 
Zuigt Amato und die Pianiiten W. 
Hanah Lader und Hans Kine. 

In der Central Mufic-Hal findet 
heute Abend das jährliche Fafultäts- 
Konzert des American Conjerbatory oJ 
Mufie Katt. Auf dem Programm fte- 
ben Gefangsnummern für die Damen 
J. MW. Bence und Ragna Linne und für 
Herrn Ulbdert ©. Janpolzti, Orgeloor- 
träge des Herrn Wilhelm Middelichul- 
te, ein Geigenfolo des Herrn Harry 
Dimond und Piano-Mufit von Frau 
Fannie Hiatt-Dutton und Herrn Allen 
Spencer. i 


Dentiher Prog: Klub. 


Der Deutfche Pref-Rlub von EChi- 
cago ladet feine Mitglieder und deren 
Freunde zu einem flotten Kommers 
ein, der am nädhiten Donnerftag,den 2, 
n. M., in Jungs Halle, Nr. 106 Ran- 
dolph Straße, abgehalten werden foll. 
Den Staub des Sanktums gründlih abyuichütteln 


T 
Kleiftertopf und Scheer’, 


lad rub'n zu lafen ) ) 
Den Geiit des Probfinns wader aufzurütteln, 
e } 

* 


Eilt zum Kommerſe, Ihr Kollegen, her! 


ce 


Am 2. Dornung laßt die Becher freilen 


Dort, wo des deutihen Preßftubs Wiege ftand, 


Im alten Heim, da einit bei flotten Weilen 
Gar bäufig fih der Bırnd zujammtenfand. 
Auch an Die rreunde labt den Ruf ergeben, 
5 ste willlommen find in unj'ren Reib'n! 


Daß 
Durch frohen Sinn die Stimmung zu erhöhen, 


Mög’ Aller Loſung und Beſtreben ſein! 

Der Vorſtand macht darauf auf— 
merkſam, daß es jedes Mitglied 
als ſeine Pflicht erachten ſollte, die— 
ſer erſten gemüthlichen Zuſammen— 
kunft nach langer Zeit beizuwohnen. 


— — —— — 


Covenant Culture Club. 


Morgen, Mittwoch, Abend wird 
Dr. Emil G. Hirſch im Sinai-Tem— 
pel, Indiana Ave. und 21. Str., zum 
Beiten des „Eovenant Culture Club“ 
einen Vortrag halten über das The- 
ma: „Widerflänge von deutjchen Sa- 
gen und Gebräuchen“. Das übrige Pro- 
gramm lautet wie folgt: Allegro in D, 
Smart, Romance in D-Moll, Qemare, 
Drgelfolo, Arthur Dunham; „ASong 
of Ihanksgiving”, Frances Allitfen, 
Sopran-Solo, Frau ©. WU. Hemmi; 
„Ssoan of Arc“, 2. Bordefe,AUlt-Solo, 
Frau Tillie Norden-Schloßmann; „Da= 
vids Lied por Saul”, 2. Bordefe, Alt- 
Solo, Frl. Melanie Lucile Norden; 
„Row us jmiftly, rom“, Campana, 
Irio, Frau ©. U. Hemmi, Frau Tillie 
Norden-Schloßmann, Frl.Melanie Lu- 
cile Norden; Orgel-Solo, ArthurDun= 


‚ ham. 


— Karriere machen heißt meift nicht 


‚wie weit, fondbern wie ho man es 


bringt. 


Smei | 


Die Löſchmannſchaf-— 
ten waren jehr bald zur Stelle, muß- | 
ien aber mit ihren jechs Sprigen über | 


der | 


daß | 
nicht | | 





ihre | 
Stodwert zu ı 
drei Sindern || 
er | mit Gewalt aus dem brennenden Ge- 
Proſ. 


wurde er durch 
‚ ein herabfallendes brennendesHolzitüd | | 


Frau Watte | 
| ließ das Haus im Kahre 1858 errid)- 
) : . : | + rs z⸗ 38 2 86— 
entgeltlich Konſultation und Cramination. ten und betrieb dort bis vor 12 Jah 
Scheint esnihr | TE . 1 r 
ap einfache anti | minary“ eine Lehranitalt. 
gen und ölige Dämpfe, eingeathmet durch die 
Luftröhre in die Lungen, die Anſteckungso e 


werden 
ı mußte, findet heute, Dienjtag, Abend in 
ı der Kimball-Halle an der Wabafh Abe. | 
Bei der Ausführung des viel- | 
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Inlerzeug- Einkauf. 


Ein riefiger Ginkanf von der Norfolf & New Brunswid Co.’3 Ueberihug:Lager in 

Damen-Unterzeng, jest uns in den Stand, Freije zu berechnen, die nur ein Bruchtheil 
der gewöhnlichen jind — wir führen nur wenige auf — andere 
ebenjo gute erwarten Cud). 


Schwarze Veit? und Bants für Damen — ans der feinften fälle 
ichen Wolfe nemaht — full fajbioned und von 89€ 
dauerhafter Qualität — geben für . 2: 2 2 2 2 2 00 


Veit: und Bants für Damen — gemiiht aus feiner auftralifcher 
Wolle und Maco Garn — nur in weiß — Guffet3 in Ner- 

meln — bejeste Nähte — Berlmuttertnöpfe — in paflender 69€ 
VFacon — Wwertb 1 . ... EEE 


Wollene Tigbt3 für Tamen — offen oder geihloffien — finijbeb 


Nähte — durdaus echtſchwarz — tleine und mittelre 59e 
Größen — gewöhnlih für $1.00 verfauft — für J 


Veits und Pants für Damen — ſchwer geflieſt — mit Seiden-— 
Tapes und Pegarline-Knöpfen —ungewöhnlich gut gemacht— 19€ 


Iprzichler Bargain = Preis 

Hanzwollenes Unterzeug für Kinder — in Kammelshaar — 

Veſts Pants und Unterhoſen — meiſtens größere Nummern— 21c 
werth bis zu 6e a a 


Meitz 
VBens 


für Kinder - 


Größen 


fliesgefüttert — nur Heine und mittlere 
— requläre De Waaren — um zu räumen . 2... 








Verkauf von Lonts und Pelzlachen. 


Späte Käufer haben eine Gelegenheit, Kleidungsitüde zu Raumungs: Verkaufs: Preifen 
zu erlangen, die wirklich erftaunlich find — denft nur einmal, ein gut gemachtes \adet 
für 82.00 — gibt es etwas Weberraichenderes? Macht Euch bieſe wunderbaren Werthe 
zu Nuke, . 

Koats für Damen — gemacht von ganziwglienem Beaver — Shield Front, 
Sturmtragen, richtige Länge — runde Eden jelf jaced — Doppeltgeiteppte 


Syrrfnöpte 2 
52.00 


das Machen allein iit 82,00 werth 
tigbt Eurl 
voll Satin Nbadame gefüttert ebenſo Beavers, Meltons und 
einige ganz gefüttert, andere halb gefüttert 


2. 83.00 
- feine Facons—Wertbe bis zu 8.00 . + 


gemacht von feiner Qualität oucle, im ſchwarz 
Shield Front und andere 
Yacons, Die 


541.00 


- feiner enpliiche Nerien, in jchwarz, blau und 
viele mit hohen Mili: 
einfach uud braidbeitgt alle gefüttert mit 


MWertbe bis zu 810.00 .. ‚55.00 


gemacht von guter Onalität Eleetrie Seal gute Felle — ſchweres Satin—⸗ 


Swanzen ein modiſches Pelz-Kleidungsſtück, das ruber 33. 98 


morgen willige Käufer finden zu .. 


Modiſche Coats für 
Vouele 
Kerſeys 


Front und Sturmkragen 


Damen gemacht von guter Qualität 


für Donien — 
ganz mit Serdenjerge gefüttert 

Facons ihön gemicchte und gut paſſende Kleidungsſtücke 
A rc ii den Foitjpieligeren Goat3 gefımden werden — 


5 Stitf ein Bargein zu 8.00 


Feine Coats 


und andy 


Spatz für Damen 


Fin, Shield» und Por: Front Yacon? 
ragen, 


item Taffeta und Satinfutter 


Kollarettes für Daumen 
Futter Front bejegt mit 6 
bis zu 86.00 verfauft tunrde joilte 
Afrechan Sapes für Damen 27 Zoll lang voller Siweep bober Sturmiragen 

Kater -— dieſe Ateidungsitüde find von joliden glänzenden YFellen gemact— früber bis 
zu 810 verkauft, und find es auch wirklich wertb — alle geben zu einem Bargain- Preis. 


ihwereg Satin: 
513.50 
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NAuherordenlliches in Schuhen. 


Außergewöhnliche Wertbe in unjerem fortwährend wadienden Schuh:Tepartement — 
Wertbe, die fiir jeden Schubfänfer eine Eriparniß bedeuten. Yejet die Preiie — beieht 
die Waaren. 





Schube für Damen — handgedrebte oder Goodyear Welt — zum Schnüren 
und Knopfen Coin- und Dime—-Zehen Glaee- und Glanzleder-Tips — 
mit leichten, mittelſchweren und ſchweren Sohlen — mit Seide genäht — 
gut gemacht und gut paſſend — einige mit Tuch-Obertheilen — 82 15 
alle Größen — ſpezieller Preis [ 


zum Schnüren und Knöpfen — 
für Dreß— & 
t Dreß * 
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Schwarze Kalbleder-Schuhe für Knaben—Satin Finiſh—uur zum Schnüren 
mittelmäßige, ſchmale und Pug-Zehen—Stahl Cireclette-Abſätze — 
Afolide Koͤrkſohlen —Dongola Obertheile—die beſten, die Ihr je 81 5 

geſehen habt für I ee « 


Glace und Bor Galf Schuhe für Damen -— 
mir leichten, mitteljchiveren und ſchweren Sohlen, — 
und Straßen:Gebrauhd — alle Gröken — motgen 


Schwarze Dongola Slipper3 für Damen— Strap über Anitep—breite 
und mittelmäßige Zehen — gerade richtig für den Hausgebrauh— Paar 


Schuhe für Männer—Reiter und Ueberbleibjel unf. requl. Sorten don ſchwar⸗ 
ſen Bor Calf oder Satin Calf und ohfarbigen Glace- oder Calf Shuben— 
mit fchtweren oder leichten Sohlen — Seat — — 1.95 


Zehen — qut 82.75 und 33 ivertb 

Schwarze Bor Galt Schube für Mädchen und Kinder — nur zum Schiilten -- 
Spring Abjäge — Goin = egben — mitteljchivere Soblen — Schube, vom wel: 
ben wir Hunderte von Paaren zu $1.50 und 22.00 verfauft 

haben — Größen 8} bis 11 geben für 81.25— Größen 114 bi8 *1 25 
2 geben für ee era Be Par 


Bor Galf Schube für Heine Männer (Knaben — nur in Schwarz zum Schnüren — 
For (Mocheiter) Fabritat — ſchwere oder einfache Sohlen — Kangaroo Obertheile — —A 
ſpezieller Preis für DE u 6— AR 


A 
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Iiferdemanren- berkaul. 


Aufiällig billig aber von jicherer zuverläfiiger Uualität — 
deshalb jollten Pferde-Beſitzer ſofort vorſprechen und dieſe 
ſeltenen Bargains einheimſen — ſolche Gelegenheiten kommen 
nur ſelten. 


Pferde-Delen — Räumungsverktauf von 100 von den wohlbelannten 


blauen Straßen-Decken — gute Größe — gemiſchte Wolle — ſeht y5C 
warın md Dauerhaft — wertb $1.75 u 


Rierde- Deren — die berühmten 5:4 Fatın Straßendeden — 80x84 Zoll 
gutes Gewiät — pailend für alfe Arten Arbeit3pferde — die von 


den Sutichern bevorzugte Dede — = 

EEE are 1.95 

Nerde:Deten — durchaus ganzwollene fanch Plaid Mufter — 200 um 

davon zu wählen — Eure Auswahl von Niley’s, Chafes $2 95 
” 


B— oder 5:1: Fabritat—alle Größen u. Gewichtc—H.00 Werthe . 
vi Fancn Plüih Scoosdeden um davon zu wählen — alle Doppelt — 
1.75 


gute Tualität Plüſch — 4.00 Werthe 
83.50 


Plüſch Schooßdecken 

mit ſchwarzer Rückieite aroß 
— feine Oualität Plüſch — groß — fancy Vorder— 
— ipezieller Näumungs-Berlaufsprei . .... 


Plüſch Schooßdecken — alle nenen Muſter 
ſeite — ſchwarze Rückſeite werth 
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Verkauf non Hroceries. 


Spezielle Treije, die Jeden überzeugen jollten, dak es Geldiparen heiht, Groceries in 
The Nair zu kaufen. 


2.10 





Schinken — 
Armonr’s 
Nr. 1 
@alifor: 
nia — 

per 


Wachs kerzen für Licht: 
med-Tag—per Pfund... 25c 


! Himbeeren, beite 
ı gedörrte, per Pjund.... 
| | Tomaten—ertra Standard—per 
Dugend $1.10— per 
3-Piund-Büchie 
| Fancy Korn— per Duf. 
; Pfund $g1.10-per Püdie .. . - 10€ 
5ze Erbſen—ausgeſuchte Carld Jaue 
2 | —per Piand —Dusend M— 
| „| per Pügie 
Sped— A. 3. €. „Did Government“ | Seife Wrmonr’s Family aber 


|« — 2 rt 
Armourd Star oder Swift's Japa und Biofle aa Sa us. 37e 
ı 10 Stüde für . e. 


Bırmium Sped, 1: 1, | per Pfund 
ver Pfund =° | Unfer regnlärer 30e Java und Sicterin Wafbing Gempenn 
der Kifte von 12 


Eier⸗P 6 | Motta Kaffec—t Pfund 
Sa een une. DOE| far ei Brunn. -. DE | Een 


| Swetichen — beite italienifhe — 
| 0:50 Größe — 12 Bir. 
| für $1.00-per Piund.. 10€ 


| Kaifee—Antola, Java u. Motta 
| 





x »urer *. 
223* 228 
Wabaſh Ave. 


2 
— 


JAedermann 


Seit vergeht! 


ir ar al tr Re a ee 


227 & 229 
Wabaih Ave. 


hat Zredit. 


Jett ift die Zeit, einen Bar- 
gain zu erhalten in Oefen 
nnd einzelnen Stücken Mö- 


beln, welche von dem Gefchäft der Satfon übriggeblieben find. 
Reichlicher Kredit wird gewährt. 


Große 

Fancy Daf 
Heizöfen, 

für Hart= oder 
Weichfohlen, 
mit Nidel- 
Verzierungen, 
werth $10.00— 
bei diejem 
Verkauf 
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Vergnuügungs-⸗Wegweiſer. 


beeter 
.— Sol. Smith Ruſſell in Hon. John 


.— Gahyeſt Manhattan. 

thbern. — N Trip to Coontoimn. 
.— A Hot Old Time. 

— Die Liliputaner. 
era-Houje — A Stranger in 


oo -| 


i. — Q Cheerful Adiot. 
n. — Ihe Girl I Left. Behind Me. 
3, — Monte Chriso, 
.— Grimes’ Cellar Door, 
— Acroß the Continent. 
pic. — Vaudeville. 
ar ket. — Vaudeville. 
gdo Opera Houſe. — Vaudeville. 
Ronzgert:e: 
tdfeite =» Turnhalle. eden Sonntag 
ahmittag Konzert vom Bunge-Orceiter. 
üdfeite=- Turnhalle. — Jeden Sonntag 
Nahmittag Konzert. 
The Rienzi. — even Mittwoch Abend und 
Sonntag® Konzert von Mitgliedern des Tho— 
mas⸗Orcheſters. 


— — 


— 2— 


n 
m 


v 


a Bu sHamnsyar amzey 8 
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—Gewaltige Leiſtuung. 


Es ift ganz. leicht, von 18—20,000 
Pferdefräften zu jprechen, doch dürften 
fich wenige Perfonen darüber bemußt 
werben, was dies eigentlich meint. An- 
genommen, daß die Mafchinen 18,000 
Pfd. Dampf per Pferdeiraft im der 
Stunde bebürfen, jo müflen 160 Ton- 
nen Waffer per Stunde in die Keffel ge- 
pumpt imerden und 160 Tonnen 
Dampf durch die Mafchinen gehen. In 
24 Stunden find fomit 3840 Tonnen 
MWafler erforderlih. Ein 52 Fuß ho— 
ber Zubifcher Behälter würde erforder- 
lich fein, um den Wafferfonfum eines 
einzigen Tages zu fallen, oder Das 
MWafler würde einen Kanal von 40 Fuß | 
Breite und 7 Fuß Tiefe in einer Länge 
von 493 Fuß ausfüllen. Ungenom- 
men, daß das fondenfirte Walfer ein 
30fältigeres größeres Volumen hat, als 
da3 urjprünglich. den Keffeln zugeführte 
Maffer, fo würde diefes für eine 6tägi- 
ge Reife über den Ozean 691,200 Ton 
nen ausmachen. Diejes mwürbe einen 
tubifchen Behälter „von, 295, Fuß ‚ut 
Kante füllen, einen Behälter, in welchen 
die größte Kirche Londons jammt dem 
Shurm geftellt werden fönnte. Der 
Kohlenverbrauh wird fih auf 400 
Zonnen im Tag Stellen. Zu deren 
Verbrennung find 8600 Tonnen Luft 
erforderlich, melche einen Raum bon 
220,000,000 Aubiffuß einnehmen. Um 
diefe ungeheure Zahl dem Begriffäver- 
mögen: näher zu rüden, ei erwähnt, 
daß, würde die Luft dem Dampfer 
Durch eine 20 Fuß im Durchmeifer hal- 
tende Röhre zugeführt, Diefelbe Die 
Röhre mit.einer Schnelligkeit von 5.6 
Meilen in der Stunde zu pafliren 
hätte.” 

Denkt man fich nun alle hier angege= 
benen Zahlen um 70 Prozent vergrö- 
Bert, fo erhält man einen Begriff von 
"Dem ungeheuren Verbrauch von Kohlen, 
MWafler und Luft auf jeder Ogeanfahrt 
des Dampfers Deutichland, der gegen— 
mwärtig auf der Bulfanmerfte, Stettin, 
gebaut wird, 33,000 Pferbefräfte er- 
halten und der größte und fchnellfte 
aller Dzeanmwindhunde werden foll. 


| Huch eine Menagerie. 


Den: meiften Nem VPorkern — ſo 
Tchreißt der N. Y. Staatsztg. — dürfte 
eö wohl:befannt fein, daß e& in der Mes 
tropole ein Ay! für verlaufene und her= 
renlofe Hunde gibt, da8 von der Thier- 
Tchußgefelihaft unterhalten mird. 
Maeit weniger befannt jedoch ift wohl 
Die Thatfache, daß es in Grop-Nem 
York eine ganz? Menge verlaufener 
Pferde, KHübe, Schafe, Ziegen und 
Schweine gibt, gejehmeige denn Hühner 
und Enten, und daß auch für biefe 
Shiere ein: Heim eriftirt, und zwar im 
Borough Bronr an der 186. Straße 
und Taylor Ave. Der Leiter bieferAn- 
ftalt ift ein Deutfcher. ein Kriegsvete⸗ 
zan Namen? Louis Weigel; auß Baiern 
gebürtig, und er hat feinen eigenen An- 
gaben.gemäß reihlich zu thun, denn 
ibm liegt nicht allein die Verpflegung 
ber- Zingelieferten Thiere ob, jondern 
aud) * bie öffentliche Verfteigerung ber- 
Telben. * 
En Nem Hork mit den Nachbaror- 
ten tönfolidirt wurde, hat fich die Zahl 
ber berrenlofen und verlaufenen Haus- 

bedeutend vermehrt, denn bie 
nören DOrtichaften tragen einen recht 
kenden Prozentſatz. Sämmtliche 
Thiere aus Groß-⸗New NYork wer⸗ 
der Polizei dem Weigel'ſchen 
wieſen, und Weigel iſt ver⸗ 
‚die Ihiere 4 Tage zu halten, 

fie verkauft, reſp. getödtet werden. 
chält beim Auslöſen der Thiere 
Beliger für ein Pferd, eine Kuh, 

af, ‚eine Ziege oder ein Schwein 

1 pro Tag und für Geflügel 50c 
I, Mel * der Befiger nicht, 


— 
de, die nicht 
von-be. 


ı Das Seirathsalter der 


Schöne 

ertva große 
nidelverzierte 
Baje Burner 
und Self-Teeders, 


garantirt 
tadellos und 
auf’3 Beite 
gemad)t, 

( 


werth 822.00-— 
nur 


ren Befitern häufig genug auf die 
Straße gejagt und dann bon der Poli- 
zei als herrenlos aufgefangen. Diefe 
Ihiere wandern, falls fie von Weigel 
nicht abgeholt wurden, in die Pferde- 
Schlächterei von Daly, zwiſchen Yon— 
kers und Mount Vernon, wo häufig bis 
zu 100 Pferbe täglich für den Export 
geichlachtet werden. Das meiste Pfer- 
defleiich geht nach Belgien, mojelbit e3 
in den Wurft=Fabriten verwandt wird. 
Sn den Ber. Staaten wird Pferdefleifch 
angebli$ nur in den Menagerien und 
Kennel3 gebraucht, und daß man e3 
häufig in verfchiedenfter Form auf den 
Zund-Counterz trifft, fol eitel Ver: 
leumdung fein. 


——— ee 


Berline⸗ 
rinnen. 

Nach den Angaben des Statiftifchen 
Sahrbuchs der Stadt Berlin über die 
Heirathen der Berlinerinnen traten von 
taufend Berlinerinnen nicht meniger 


ı als 147 mit dem vollendeten 24. Le: 
' bensjahre in die Ehe. 


Sn den act 
ahren von 16 bis 24 fteigt die Zahl 
der heirathenden Jungfrauen fchnell, 


ı um vom 25. Lebensjahre an langjam 
zurückzugehen. 
Jahre 1895 bis 1896 von den 16 Jah⸗ 
re alten Berlinerinnen auf 1000 nur 
2, mit 17 Jahre 7, mit 18 Jahren 20, 


So heiratheten im 


mit 19 Jahren 42, mit 20 Jahren 68 
Jungfrauen. 88 von 1000 heiratheten, 


wenn ſie 21 geworden ſind, 106, wenn 
; fie 22 erreicht haben, 110, mit vollen 23 


„sahren. Nah dem eigentlichen Hei- 
tathsjahr, dem 25., Heirathet in den 
näcdjten 3 Jahren bi3 zum Alter von 


| * Jahren jedes Jahr etwa ein Achtel 
der 


heirathsfähigen Berlinerinnen. 
Von den ſchier dreißig Jahre alten und 


den wenig über dreißigjährigen findet 


gerade noch jede 10. Berlinerin einen 
Mann. Während der Dreißiger ſinkt 
die Wahrſcheinlichkeit, eine Frau zu 
werden, von Jahr zu Jahr. Mit 35 
Jahren findet nur noch eiwa jede 20. 
Berlinerin einen Mann, mit 40 Jahren 
noch jede dreißigſte. Mit 45 Jahren 
beirathen immer noch 16 von 1000 Hu- 
gen ‚Sungftauen. Die fünfzigjährigen 
Jungfrauen Berlins müſſen ſchon gro— 
ßes Glück haben, wenn ſie noch begehrt 
werden, denn gerade jede hundertſte fin— 
det in dieſem Alter einen Verehrer. 
Dennoch gibt es Frauen, welche die 
Hoffnung niemals aufgeben, die Stati— 


ſtil Recht, die noch von ſechzigjährigen 


Jungfrauen berichtet, die bor das 
Standesamt treten. Ja im Jahre 1805 
wurde ſogar noch eine über 70 Jahre 
alte Jungfrau glückliche Braut. 


Eine Revolte im Löwentäſig. 


Fräulein Claire Heliot, die kühne 
Löwenbändigerin, hatte unlängft in 
Mons (Belgien) bei ihrem Auftreten 
im Zirkus Vinella das Unglüd, von 
einem ihrer neun dreſſirten Löwen, 
Namens „Prinz“, zu Boden geworfen 
zu werden. Zum Glück verlief der 
Fall, dank der Geiſtesgegenwart der 
Thierbändigerin, für dieſe ohne er— 
heblichen körperlichen Schaden. Kaum 
war ſie von „Prinz“ zu Boden gewor— 
fen und gepackt worden, als ſie auch ſo— 
fort behende wieder aufſprang, den 
Attentäter durch derbe Peitſchenhiebe 
nach ſeinem Platze dirigirte und nun 
trotz des Blutverluſtes ihre Vorfüh— 
rungen begann. „Prinz“ parirte wie 
ein Lamm, auch die anderen acht Lö— 
wen gehorchten, obgleich etwas aufge— 
regt, willig und folgſam. „Prinz“ 
legte ſich gehorſam zur Gruppe und 
„Saſcha“ ließ ſich geduldig als Trans— 
portſtück benutzen. Nach der Vorſtel— 
lung erbebte der bretterne Zirkus un— 
ter dem Donner des Beifalls; dann 
freilich mußte Miß Heliot ſich ſofort 
nach dem Hotel verfügen, wo ihre vier 
tiefen Wunden von dem Arzt verbun— 
den wurden. Die Urſache des Vorfalls 
Tag, wie die Thierbändigerin jelbjt er- 
zählt, in Folgenden: Kurz vor derBor- 
jtellung hatten die Löwen „Prinz“, 
„Luchs“ und „Auguft“ eine alte Pfer- 
bedede in ihren Käfig gezogen, die fie 
troß aller Schläge nicht Iosließen; erft 
nad) langem Ziehen gelang es denWär- 
tern, die Dede bis auf ein Stüd aus 
dem Käfig zu entfernen. Da begann 
die- Vorftelung. Nur zögernd kamen 
diemal die drei Zömwen aus dem Kä- 
fig heraus. „Prinz“ mit dem Deden- 
fegen im Maul, alle mürrif, nicht 
zum wenigften „Prinz“, der fich mei- 
gerte, ‚feinen Pla einzunehmen. 
Furchtlos ging ihm Miß Heliot in 
kaltblütiger Beherrſchung der Situa—⸗ 
tion zu Leibe. Doch im Moment ſprang 
Prinz“ zu, warf ſeine Gebieterin zu 


— — 


! nad zwei Tagen mieber mit ihren 
neun Zömen, darunter dem bidfüpfi- 
gen „Prinz“, aufzutreten. 


.——- 


— Die koftbarften Schmudfäftchen 
der Welt find nach einem in der neuejten 
Nummer der Revue des Rebued enthal- 
tenen Verzeichniß ſämmtlich im Beſitz 
von Amerikanerinnen und Englände— 
rinnen. An der Spitze fungirt das der 
Frau John Aſtor, das auf 3,700,000 
Francs geſchäßzt wird. Dann folgt 
Frau Oliver H. P. Belmont, die Ei— 
genthümerin der Perlenſchnur, welche 
einft der Königin Marte Antoinette ge 
hörte und 900,000 Franc merth ift. 
Frau H. Mac Imomdly ift im Befite 
eines Diamantencolliers im Werthe von 
1,750,000 Franig, und Frau Bradley 
Martins hat einen Rubinenfchmud von 
zwei Millionen aufzumeiien. 


Lokalbericht. 
Ferienſchulen und Spielplätze. 


Auf Veranlaſſung der hieſigen 
Frauenklubs hat der Abgeordnete Linn 
H. Young in der Staatsgeſetzgebung 
einen Zuſatz zum allgemeinen Schulge— 
ſetz beantragt, welcher „Erziehungsbe— 
hörden von Städten mit mehr als 
100,000 Einwohnern“ die Ermächti— 
gung gibt, auf öffentliche Koſten Fe— 


rienſchulen zu unterhalten und öffent— 
liche Spielplätze einzurichten. 


—— ——— 


Jäher Tod. 


Auf den Geleiſen der Chicago & 
Northweſtern Bahn wurde geſtern in 
der Nähe von MeHenry Str. der 26 
Jahre alte Urban Terwilliger durch ei— 
nen Güterzug über den Hauſen gerannt 
und auf der Stelle getödtet. Der Ver— 
unglückte wohnte Nr. 635 Balmoral 
Avenue. 


* Um Vernichtung ſeines Schuldbu—⸗ 
ches, in das etwa 880,000 eingetragen 
ſind, ſucht der Verſicherungs -Agent 
Wm. Y. Barnett, Nr. 431 Woodlawn 
Uve., beim Bundesgericht nah. Mittel 
zur Bezahlung diefer Schulden bejitt 
der Bittfieler nicht. 

* Vor Richter Willis Hat geftern die 
Verhandlung über die Hnpothefenfor- 
derung von $125,000 begonnen, melche 
bon der Jlinois ITruft and Sapina? 
Bant gegen die Eigenthümer des Po— 
tomac Miethshaufes an 30. Str. und 
Michigan Ave, eingeklagt worden ilt. 


* Vor Richter Willis wurde geitern 
die Weit Chicago Siraßenbahn-Befell- 
Ihaft, zum zweiten Male, zur Zahlung 
bon $5000 an ven Nachjlaßpermwalter 
bon Mid. %. Quinn verurtheilt, welch 
Leplgenannter am 17. Dezember 1894 
an der Madifon Straße, nahe Camp- 
bell Ane., fein Leben unter den Rädern 
eines Kabelzuges ber verflagten Kor 
poration eingebüßt hat. 


— 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 

Burdette F. Crellin, Elizabeth Wilter, 26, 19. 

Rudolph Zerfoß, Ella Riemer, 20, 17. 

Henrn Bode, Sophie Kohlmann, 25 

Mathe Geredi, Nojephine Babicz, 29, 18. 

Niotr Novel, Aniela Praplorowsti, 25, 18. 

Piotr Bagdonowidh, Antonina Montuloet, 30, 20. 

Sohn Garling, Lizzie Sak, 33, 18. 

George 3. Menard, Nell Vollard, 27 

William Larkin, Eſther Wilfon, 31, 25 

Michael Healy, Emma Peiper, 28, 20. 

Hrant W. Shaw, Julia MeCullougb, 40, 98. 

Sohn Pelktewsti, Anaftafia Hauste, 22, 20. 

Governor PB. MeCaire, Gertrude Bogle, 23, %. 

Kohn Lynn, Nellie Grint, 28, 26. 

Veter Stolz, Eva Garlfon, 5, 2%. 

GChriftian Scotley, Lena Peraun, 20, 20. 

Better Spmons, Nellie Virthell, &, 20. 

Fred. Hentih, Katie Holftein, 33, 25. 

Km. 9. Winiban, Bridget Clifford, 33, 27. 

Newton S. Perkins, Sophie Hutb, 31, 19, 

Leon AU, Walther, Margaret Cunningbam, 22, 19. 

Beter Kocian, Maggie Steffes, 24, 18. 

George zurner, Marp AU. Todbiinter, 30, 20. 

Kalman Klein, Emilie Klein, 290, 24. 

Etanislaus Kalemba, Zofia Karas, 30, 18 

Harry Middledith, Floy E. Clark, 27, 3. 

Alfred W, Horn, Adelina Rolfmann, 7, 3. 

John Neary, Joſebhine J. Berrine, 33, 18. 

David Evans, Charlotte W. Moorshead, 33, 40. 

Frank Sutter, Mary W. Jackſon, 33, 30. 

John F. Fiſcher, Jennie Riley, 25, 22. 

John A. Siwkowski, Agnes Giowzewska, 26, 25. 

Leroy Scribner, Jennie Thompſon, 33, 30. 

Willis Moore, Julia E. Stidmore, 36, 31. 

Patrick Foley, Louiſe Sherlot, 41, 27. 

Richard Rerford. Elizabeth Veterſon, 26, 19. 

Frank Konitzer, Joſie Kleniska, W, 20. 

Henry Willmes. Mary Walſh, 38, 21. 

Edward Hurley, Bertha Faftinood, 28, 18. 

George B. Shinabaraer, Olfie Collamay, 3, 9. 

Henry Hiden, Sarah Garlion, 93, 3. 

Mill K. Codvt, Mary F. tomell, 36, 9. 
Frank W. MeMahon, Florence MeFadden, 98, 
Raifb Dapi?, Alice MeAfee, 26, 27. 

Leon Konczyk, Tillie Doneda, 93, 21. 

Frrant S. May, Frlorence Du Rofe, 31, 9. 
Michael Mprlen. Nhilomene Schubert, 31, 24. 
Antoni Lewinskti, Zofte Madıra, 26, 19 
Thomas MWardensfi, Nettie Radırra, 33, 31. 
Charles Genifius, Minnie Mueller, R. 26 
Herman Nohnfon, Alma Micdenhoft, 29, 19, 
Kobann Sorenfon, Wilhelmine Amundien, 97, : 
Clapton W. Moga. Mabel H. Sauzberg, 6, 
Thomas Kennedv, Nennie Gore, %, M. 

Sames EC, MWinktleman, Sarah Chase, R. M, 
Arher Cohen, Minnie Mendelfohn, 3, 9. 
Michael Klenski, Katie Nuret. 5. 9, 
ame &. Mriaht. Lilfie Sviblen, 45, 9. 
Arthur E. Autts, Llfan W. Rorcoran, 92, 21. 
Ratrid F. Fonle, Annie MeCabe, 9, 3. 
Natrid Favanauab, Nora Butler, 97. 9, 
Charles Drever, Rofe Mrobin, 3, 9 
Georae M. Silmore. Sarah €. Daln, 35, 39. 
Nifiam Heffemer, Ada Noah, 21, 18. 
Fmil Sreltes, Margaret Nett, M, 9. 
Nohn London. Minnie Stier, 30, 99, 
Filiks Hon. Maryanna Jendra, 97, 97. 
James Gately, Jennie Higgie. M. 21 
Albert Neisbera, Aulia Fracinsky. N 


19. 


» 
David 9. Klein, Alina T. Ennneftredt. MR, B. 
Fran? Neia, Mfadizlama Tohnlsfa. 9, 25. 
Nliver Mann, Emma Heife, 32, 8. 
Claude E. Ball, Mannette M. Kurk, 94, 9. 


— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 30. Januar 1899. 
(Die Preiſe gelten nut für den Großhandel.) 

Molterei:-Produflte — Butter: Kod: 
butter 11—13c; Dairy 124—17c; Creameryg 13—18%c; 
beite Kunftbutter 15—16. — Käje: Friiher Rahm: 
füfe B—11c das Pfund; befondere Sorten 9—11}c 
das Pfund. 

Geflügel, Eier, Kalbfleiih und 
Fische. — Lebende Truthühner, 9—10c das Pfd.; 
Hühner 6—Tc; Enten 366; Gänfe 6—Te das 
Pfund; Xrutbüher, für die Küche hergerichtet, 
9Y—1Ic das Bfd.; Hühner 8—84c das Pid.; Enten 
6-7! das Pid.; Tauben, zabme, 50c—$1.50 das 
Dusend. — Eier 164—177 das Dus. — Kalbfleiſch 
548 daS Pfund, je nach der Qualität. — Aus: 
geweidete Zämmer, $1.10—83.25 das Stüd, je nah 
dem Gewicht. — Fiihe: Schwarzer Bari 11—114c; 
Hehte 66%; Karpfen und Büffelfiih 2-8; Grass 
beohte 6—64e das Pfund. — Froihichentel 1550 
das Dußend. 

Grüne Früdhte — Kodäpfel 42.50-83.25 
per Sad; Duchefie u.f.mw. 83.00-84.50. — Califor: 
niſche Er Bartlett = Birnen $2.25—$3.50 das 
aß; itronen $3.25—$4.50 ver Kifte; Bananen 
zen per Gebänge; Apfelfinen $2.00—$3.00 per 

iſte. 

Kartoffeln — 
Minnejota u.f.m. 3—3 

Gemitfe.—Robl, biefiger, $1.00—$1.50 per Faß; 
Burten 50-85c per Buibel; Zwiebeln, hiefige, A 
per Bufbel; Bohnen 50c—$1.25 per Bufehl; Radies: 
hen, biefige, 5—50c per Dugend Pündchen: Blumen: 
tot 2.582.500 per Faß; Eellerie 10-206 per 
Dutzend. 

Getreide — Winterweizen: Nr, 2, rother, 
Ta—T5le; Ne. 3, rotber, 77; Nr. 2, barter, 
71-720; Nr. 3, harter, 6I-Tlic. — Eommerweizen: 
Nr. 2, BEN: Nr. 2, harter, 676%; Nr. 8, 
GR; Nr. 4, 6 Mais, Nr. 2, ITITkc. 
— Hafer, * Ik. — — F 2, 
55542. — Gerfte 25%. — Heu 4.0089. er 
er, — Roggenftroh $5. ‚00. — 

Ae⸗ 

—* * 


Illinois 32—37c per Buihel; 
6. 


„avendyolk“, Chicago, 'Bienftag, den 31; 


— 


Der Grundeigenthumsmartt. 


‚ Die folgenden » Grundeigentpumß:Hebertragungen 
in der Höhe von $LUW und darüber wurden anıtlid 
eingeiragen: 


Sohnfton Mpe., 165 5. weftl, von California Ave., 
24X1W, Fred. Heyden an Wr. Heyden, $2200. 
Potomae Abe., Nordoſtecke N. 44. ube., 150x124, 
Stephen Zigler aun J. W. Houghawont, 83000. 
Urmour Ave., 568 F. nördl. von 55. Str., 40x10, 
Chauncey Darton an Sherman Kooper, $3UW. 
Parnell Ave, 216 F. nördl. von Wu. Str., 37X14, 
Charles Woodcod an Nancy Stepbens, $45W. 
Hope Str., 00 F. olil. von Wrorgan Etr., 20X66, 
Kate Hopper und Batte an Martin O’Dlara und 

run, sim, 

65. Str., Südweſtecke Hamlin Ave., 100 741000265, 
Bertha Niſſen an Lorenzo Faint, 8100. — 

22. Str., 125 F. öftl. von Hamıin Wve., 100x125, 
Mathilda Coulter an Adran Coulter, $20V. 

Wabanfia Ave, 256 F. öftl. von Elſton Ave., 50 
112, Haphacı Philtipion und Yrau an Herman 
Molner, $1000. 

Girard Str., 189 5. jüol, von Harvey Str., 24X 
125, William %. Nab und Frau an Yriedrid 
Schroeder, $SI1W, 

Union Ave, 115 5. füdl. von 119. Str., 235x129, 
State Banf von Welt Pullman an Charles Ban 
Hven, 81200. 

Seminary Ave., 50 &, jüdl. von Noscoe Str., 3X 
123, John Nelſon an Mary Creighton, 8195. 

3. B., 146 F. weil, von Yihland Ave., 75xX125, 
Ipereia DM. MeDermott an James Medermott, 


Station Adr., 170 5, füpöjtl. von Webfter Ape., 24 
x, W. E. Hatterman an Wın. F. Nab, $1000. 
De Kalb Str, Süpdweitete Poll Str., 61x94}. 

Joſeph, Cormack an Jane Ryan, $1500. 
Blackhawk Str., 4F. weſtl. von Cleaver Str. 20 
100, Frank ja m. A. durch M. in C. an den 
Republie Leih- und Bauverein, T 
Blue Island Ave... 216 F. ſüdweſtl. von Pauline 
Str, 4X100, Jofepb Kraus uw. U. durch M. in | 
San William Kaivar, Ko) | 
Belden Ave., 199 %. öitl. von Yincoln Wve,, 
100, N. Goldimith u. A. durch M. in C. an G. | 
Del Vechio, &1450, | 
| 


*7750. 
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Lowe Ave., 46 F. ſüdl. von 9. Str. 50125. und 
anderes Grundeigenthum, George F. Child u. A 
durch M. in C. an Herman W. Atwood, 82259. 

Ohio Str., 10 F. weſtl. von St. Clair Str., 20 
100, Francis M. Young u. A. durch M. in C. an 
Sigmund Heßlein, 85510. 

3. Str. 24 F. öſtl. von Si. Lonis Ape., 24)080. 
Wmin. B. Go er u. A. durch M. in C. an Bar 
bara Giezen, 82500. 

Elizabeth Nordweſtecke 19. Str, 45124, 
Vaelav Poſtka u. A. durch M. in C. an die Veter 
Schoenhofen Brewing Co., 81850. 

Larrabee Str., 47 F. nördl. von Blackhawk Str., 8 
57, 9. Weiler u. U. durch M. in €. an Wan. 
Maerede, $1500, 

Ruih Etr., 74%. 
15), Gertrude 


SIT, 


9T1yY 
412, 
Sarah 


nördl. von Geitnut Str., 
NReiplinaer und Gatte au 
U. O’Donobıre, 827,000. 

Ruſh Str, 74 %. nördl. von Gheftnut Str., 27% 
150, Zarah A. O’Donohue au Mobert Richards, 
IT,MN, 

Oafley Ave., Nordweſtecke Flournoy 
Fharles H. Williams an Annie Williams 

Waſhington Str., 1054 F. weſtl. von Oakley Ave., 
21x 124 7:10, Baumgertl und Frau an 
Laine Harrinaton, KRÜHN, 

Butler Str., nördl, von 76. Etr., 
Lirchibald M. Crone an Hannah N. F. 
5000, 

Edgewood Ape., 100 FF. weitl. von Sacramento Apr., 
25 %. durd Follansbee Str., Augufta T. 
Peterſon an Willtaın Saltenberaer, 86000. 

Lot 15, Vlod 6, Fdachroot, 3. ©. und T. Co. an 
M. Cochran, 8100, 

Ellis Ave., 1104 FF. jüdl. von 46. Str., MOX1904, 
Mary PB. Sauveur an Fmma MWpecler, K10,0W, 
Paulina Str... 150 %. nördl, von Montroſe Boul., 
50X165, Gearae T. Stoncham an Pauline Ban: 
zenmacher E40. 
Nandolph Str., 40 
Mahlon non Mary 

1,009,67. 


Calumet Ave., 


Str... 51x77, 
1205. 
Iſidor 
55. 25X100, 
Pidering, 


bis 


ſtl. von Fifth Ave., 4OXEO, 
Espert an John M. Kranz, 


Sidmeitete 59. Str.. 57X104, Jacob 
Panne John E. Ender, 820,000. 
Polk Str. üdoſtecke Wincheſter Ave, 2125 
Paine Harrinaton an J. Baumgartl, K10,0M. 
S 261 F. bis 


Herndon Str., Südoſtecke Melroſe Stri, 
zum Fiſenbah Grund— 
Martin D. 


am 


Wenereht. und andere: 
eigenthum, Luch G, Williams an 


incoln Str, 185 FF, 
IR% 125. Martin. D 
G. MWilliams, K10,000, 

Eis Ave., 1174 F. nördl. 
Chriſtian A Voöndelius 
Langbein, *25000. 


nördf. von Yan Ruren Str., 
. Milltams md Frau an Quch 


1. Str., 
Frau an 


FOSZIRO, 
Otto T. 


don 
und 


——— 


Todesfälle. 
_ Nacftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
Ichen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geitern und bente Meldung zugiug: 


Schmidt, Kohn, 35 3, 
Paarling, Frau J., 53 J. 
Wendernriller, Hermann, 57 
Echuls, Yizzie, 35 I., 151 S. Weftern Avenue, 
Cohn, Lonis, 67 J. 16 Groß Terrace. 

Raſchle, Felix, 17 J., 290 Mand Avenue. 
Wiſemann, Chriſt, 75 J. 1241 Thomas Straße. 
Hanfen, Hanfine E., 21IJ. 87 N. Campbell Ave. 
Schwartz, Minnie, 30 J. 2123 Dearborn Straße. 
Spirig, Frank S. 61 J., 411 Melroſe Straße. 
Blohn, Minnie, 24 J. County-Hoſpital. 

Schen, Nobn D.,:59 3., 428 Botomac Avenue, 
Micheljon, Anna X., 59° 52 Tell Place. 
Zunder, Selena, 39 3., IWW. Divifion Straße. 
Slottke, Carl, 41 X., 90 Haitings Straße. 

Onaſch, Albertina, 61 8., 358 Haftings Straße, 
Grcenwald, Zertba, 19 &., 1232 13. Straße, 
Hammerſchmidt, H., 49 3., 517 15. Straße. 
Melms, Dr. Nichard, 40 X., 659 12. Straße, 
Moves, An, 70.8, 3032 S. 41. Avenue, 
Unhoch, Feliceitas, 60 J. 207 Qine Straße. 
Unger, Meyer, 63 J., 431 Warren Avenue. 
Reinberg, Katherine, 84 J., 3812 N. Paulina Str. 
Oppenheimer, Moſes, 74 J. 4740 Prairie Avenue. 
Giesler, Diedrich, 533 J. 11430 Michigan Avenue. 
Koh, Otto, 322 JA 17 Churchill Straße. ⸗ 
Nugent, Morgaret. 3 X. AA Nyrling Straße. 
Hammer, Frank, 66 $., 11301 Abenue DO. 

Hirsch, Katherine, 3 3., 8453 Buffalo Avenue, 


Knglewood Union Hojp. 
Presbyterianer-Hoſp. 
712 Erickſon Ave. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Peter MeCarthy, Uſt. Frame-Reſidenz, 6617 Laflin 


Straße, *1000. 

Weſtern Electrie Comp., Bit. Brid-Fabrikgchäude, 
2600264 S. Jefferſon Straße, 820.000. 

A. Levine, Iſt. Brich-Lagerhaus, 550 S. Canal Str., 
8000. 


— — — — 


* 
Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 

Millie gegen Hugo H. Wardin, wegen grauſamer 
Pebandlung: Marp gegen Batrif Yanuagben, wegen 
aranjamer Bebandlung: Gitber ®. gegen Nohn X. 
Gone, wegen Verlaf ; Karl gegen Yanra Chri- 
ftopberion Yarjen, wegen LVerlaflung: William €. 
gegen Clara M. Nadjon, wegen Verlaffung: Mamie 
©. gegen Hiram 2. Wbiting, wegen Verlaſſung. 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlaugt: Männer nnd Sdnaben, 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent dag Wort.) 


Verlangt: Nunger Mann, am Milchwagen zu av 
beiten, 50 Burling Str. 

Verlangt: Ein erfahrener Bäderwagentreiber. — 
766 Weit Nortb ve, 
Verlangt: Yediger Schubmacer, jofort. 66 Web: 
fter Ave., nahe Elvbourn ve. 


Berlangt: Nunge von 15 Nahren, der Qutcher wer: 
den will. 654 Belmont Ave, 


Berlangt: Gin Burtcher, eriter Klaffe Storetender 
und Wurftinacher, lediger Wird vorgezogen. 280 
Chybourn ve. 


Verlanat: Gin Nunge, PVferde zu beforgen und 
Orpdres zu fabren. 1332 Wrigbtwood Ave. 


Verlangt: Nunge in Wpothete. 81 N. Halited 
Str. 


Verlangt: Prefier an guten Hojen. 39 Marianna 
Court. 


Verlangt: Erfahreue Operators an Röden. S 
Arbeit. II N. Wood Str. 

Verlanat: Fin junger Mann für Saloonarbeit. — 
159 Wells Str. 


‚Berlengt: Ein junger Mann für Saloonarbeit. 
Mus ſchon ſolche Arbeit gethan haben. 64 W. Late 
Str, 


—— Ein guter Wiener Bäcker. 
tr. 


293 35. 
Verlangt: Mann für Saloonarbeit. 44 Orleans 
Str., Ede Midigan Str, 


PVerlanat: Ein junger Mann alE Porter. 
Lincoln Ave. 


nger Mann als ® 1739 


Rerlangt: Fin Räder an ®rot, dritte Hand, fein 
anderer braucht vorzuiprehen. 282 State Str. 
dimi 
Verlangt: Porter, der waiten kann. 191 S. Clark 
Str., Baſement. 


Verlangt: Weber, fofort, ftetige Arbeit garantirt. 
5626 Halited Str. mdi 
Verlangt: Ein junger fediger Butcher, der den 
Shop tenden fan. 2746 Cottage Grove Üne. mdi 


Berlangt: Tüchtige Seute zum Bucher: Auslegen 
und Sanımeln für bier und ausmwärt3. $. Schmidt, 
26 Milwauftee Ave, Bjanim 


Nerlangt: 50 ältere Leute, um einen leicht ver: 
äuflichen Artikel retail zu verfaufen, Nahzufragen 
Room 513, 60 Wabajh Ave. 25janlm 

Verlangt: Das Arbeits: Rahmeilungs:Burenn_ der 
Deutien Bejelihaft von Gbicago, 50 La Balle 
Etr., vermittelt Foftenfrei Arbeitern aller Urt Ber 
ihäftigung, oweit Aufträge reichen. Urbeitgrber 
find erfucht, Aufträge mündlid oder Ihriftlic ab; 
sugeben. 


Stellungen juhen: Männer. 
(nzeigen unter diefer Rubrik. I Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein erfahrener Grocery:Clert mit guten 
geu niffen fucht Stellung. üdr.: F. Wibert, 386 
. North Ude. 


Gefuht: Guter Wurfimager fucht Arbeit. Mdr.: 


RX. 870 Ubendpoft. 


— Gefush Berbeiratpeier Mann von 38 Iadten judt 
Etelung a Aber Worker oder irgend» 
"Empfehlungen, 117 ; 


EEE, 


RR 


na Te 9 
Berlatigt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
— nn — — 


2ädeu und Fabrifen. 


Verlangt:: Majhinenmäddhen an 


Hoſen. 
MeKeynolds Str. 


4% 
dındo 


—— 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Röden. 732 Did— 
fon Str. 


Verlangt: Maihinenmäddhen und Syiniibers 
Sofen. 308 N. Maribfich Ave. S tbere 


an 
Dmido 


Verlangt: 10 gute Handmädcden an Nöden. 564 R. 
Ajbland ve, vorne, 


Verlangt: Yweite und dritte Sandmädden, au 
Majhinenmädden an Köden. Dampftraft. 127 Had: 
den Xlve,, 4. Floor. 


Verlangt: Erite und zweite Majchinenmädden an 
Nöden. 9 Thomas Str, ’ 


Verlangt: Fin gutes Mädchen, welches Erfahrung 
hat Im Bäderftore. 170 Willow Str., U. Wagner. 


Verlangt: Mafchinenmäpdhen an weiße Näharbeit. 
Stetige Arbeit. 581 Scvgwid Str. 30jan 1w 

Verlangt: Mädhen für ceriter Safe Arbeit in 
Plüſch⸗Caſes, Jewelry-Trays u. ſ. w. Stetige Ar— 
beit. 553 biz 86 pro Woche. Sofort. Chicago Pluſh 
& Yeather Kaje Go,, 1% Dearborn Str, modi 
Verlangt: Kleines Mädchen für Ueberjäumen, an 
Majchine, auch Mädchen an Hojen, 447 N. Aſhland 
Ave, modi 


Verlangt: Geübte Näherinnen für Damen-MWrap: 
pers, WUrbeit nah Hauje zu nehmen. Gute Preiie.— 
simmermann, 404 Gentral Union Blof, Madiſon 
und Marker Straße, jamodi 


Neriangt: 10 erfahrene Mleidermahermädden, gute 
Maſchinennäherinnen. 1195 Milwautee Ave. 


ſamodi 


Saußdarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine 
303 ZYelmont Ave, Apotbefe. 


Sauserbrit. 


Werlangt: läge 195 North 
Ude, 


Müdchen erhalten 


Hausarbeit. 
Stinder. 408 


Verlangt; Wädcden für allgemeine 
Gute Köchin. Gutes Gehalt. Keine 
42, Str, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 1493 N. Weitern Ave. 


Verlangt: Mäpdden für Hausarbeit. 


Kleine Familie. 1030 Milwaukee 


gewöhnliche 
Ave. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn 82.00. - 
901 N. Halſted Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 

lie, 1550 Yudingham Place. 

Mädchen, auf ein 
ihlafen. Mrs. 


deutiches 
Haufe 


Verlangt: 
Kind zu 


Schubert, 


Sunges 1 
adbten. Muß zu 
143 31. Str. 


erlangt: Gin deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
. 


Ne 
40 Aſhland Ave. 
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Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
44 Orchard Str. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 723 Larrabee Str. 
Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus— 
arbeit. 561 Cleveland Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Reſtau— 
rant. 1Lincoln Ave., Ecke Wells Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 


milie. 634 Waſhburne Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für kleine Familie. 
$. — 661 Burling Str. 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnlide Haus: 
arbeit. 460 Wells Str. 


Nerlaugt: Gouvernante, gute Ha 
mädchen für Hotel, 4OIEN. Glarf Sir. 


Werlangt: Gin gutes Mädchen, welches alle bäus= 
lihen Arbeiten verrichten Tann. TIL N. Xeavitt 
Straße, 

Verlangt: Deutiches Mäpdcen für Hausarbeit. — 
Muß wajchen und bügeln fünnen, 221 Bine Grove 
Ave., nahe Berry Ave. dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und zum 
Kochen. P. Lichtenſtadt, 3212 Michigan Ave. dıni 
Verlanat: Deutiches Mädchen, 15 Nahre alt, bei 
der Hausarbeit zu belfen. ul4 Taylor Str., lat 2. 


Verlangt: Nunges Mädchen, uugefähr 15 Yabre alt, 
für fleine Familie, 94 W, Divifion Str., Mittel: 
Floor. 

Hausarbeit. 2 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Q 
213 Evergreen 


in Yamilie. Smpfeblungen verlangt. 
Ave, Top lat. 





Verlangt: Dienftmädcen für allgemeine Hausar- 
beit. Mub etwas von Hoden veriteben. 3710 
Halfted Str. Geo. Schaller. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. — 
98 Moffat Str., nahe Weitern Ave. 


>. 


Verlangt: Fin gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
Guter Lohu. 32 Upton Str. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 160 Fremont 
Str., 1. Flat. 


erlangt: Mädchen, welches fodhen und allgemeine 
Hausarbeit veritebt, in Lleiner Yamilie, Beltändie 
ger Platz. 645 Fullerton Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ge— 
wöhnliche Hausarbeit. 205 Dearborn Ave. dmdo 

Verlangt: Köchin. 342 LaSalle Ave. 

Verlangt: Mädchen für alle Hausarbeiten. Guter 
Sohn, Gute Pläge. 42 Rees Str. 


Nerlangt: Ordentlihes Mädchen für Hausarbeit. 
Keine MWäfhe. 327 Center Str., 2. Flat. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Kinder, und im 
Hausbalt zu beifen. 1425 Diverjey Ave, 


erlangt: Deutiche Köchin. 73 €. Adams Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 2141 N. Raulina Str. 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Sansarbeit. Empfehlungen. 17 Xane Place, nabe 
Genter Straße. 


430 Ful: 


Verlangt: Mädchen für 
ton Str. 


zweite Urbeit. 


allgemeine Hausarbeit in 
lat 4. 


Verlangt: Fin durdhans tiichtiges Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit in Familie von 4 Erwachjenen. 
Muß aute MWäjcherin fein, Nachjufragen jofort.— 
731 Sedgwid Str. 


Verlangt: Mädchen für N N 
danıpfagebeiztem Flat. 17 Wisconfin Str., 


Berlangt: Fin qutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Keine MWäfche. Mrs. Henry Studart, 
9519 AUrcher Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 56 Evergreen 
Ave., nabe Milmantee Ave. 

Rerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 115 Dsgood Etr. 


Muk 
12 Str 
dimi 

Verlangt: Junges Mädchen oder MWittiwe von auten 
Umgangsformen zur Hausbaltung in Dentift's 
Dffice auf der Norpfeite. Adr.: T. 864 Abendpoft. 
Nerlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit in der 
Bäckerei. N Roll Str. 
Verlangt: Fin Mädchen vom Lande oder ein erit 
eingewandertes. 6308 Cottage Orove Ave. dmdo 
Verlangt: Ein Kindermädchen oder ältere Frau, 
auf 2 Kinder aufzupaflen, Adr.: Jobn Nana, 215 
Growe Ave., Elgin, If. Sljalıo 


Terlanat: Gin Mädchen für Hausarbeit. 
auch kochen fönnen, Guter Lohn. 2 W. 


Verlangt: Maͤdchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Muß kochen fünnen. Große Wäjhe ausgegeben, — 
1464 Noble Ape., Nordieite. modi 


Verlanat: Köchinnen, Mädchen fir zweite Arbeit, 
Kiudermädden, DausarbeitSmädchen werden unter: 
gebracht bei feintten Familien durch Mrs. S. Man: 
del, 200 31. Straße. 30janim 


Verlangt: Fin erfahrenes deutihes Mäpdıhen für 
allgemeine Hausarbeit. Guter Lobn. 3243 Malden 
Str., 3 Plod öftlih von N. Clark Str., nahe Leland 
Ave. mobi 


Verlangt: Aeltere anftändige fFrau_oder Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit in Meiner Familie, Feine 


Mifihe. Gut zu Kindern. 877 Sancod Wpe., nabe 
Meft Nortb Ave., 2. 


floor, Front. mdi 
erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Kohen. Guter Lohn. 192 Huren Str. mdim 








Verlangt: Kompetente? Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 481 Aihlant Wourlevard. mdimi 


“ Verlangt: Eine verfelte Köchin mit Empfehlungen, 
Keine Mäfche. 4330 Drerel Boulevard. modi 

Verlangt: Ein junaes Mädchen für leichte Saus- 
arbeit. Kann zu Haufe jchlafen. 78 Ordard Str. 


Verlangt: 100 Mädchen fir Hausarbeit. 8, 
und 85. — ION, Clark Str. 

Verlangt: Köchinnen, Haushälterinnen, 
Mädchen, eingewanderte Mädchen werden 
Schnellſte in feinen Privatfamilien plazirt. 
Anna Meujel, 599 Wells Str. 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit. Hausbälterinnen, ingeiwanderte Mäds 
hen erhalten jofort gute Stellen bei hobem Lohn, in 
feinen Privatfemilien, dur ‚das deutiche Vermitt: 
lungsburcan, iekt 479 R. Clark Str., nabe Dipifion, 
friiher 599 Wells Str., Mr$. E. Runge. Sinim 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und — Arbeit, Kindermädden und eins 
ewanderte Mädchen für befiere Bläge in ben fein» 
en Samilien an der Gübdieite, bei bobem Sohn. — 
Mis Helms, 215 — 2. GStr., nabe Indiana * 


Achtung! Das grdßte erſte deutſch⸗ameritaniſche 
weibliche VerinittlungssYnftitut befinder ſich jert 586 
Elart EStr., früber Sonntags offen. Gute 
Bläge und gute Mädden prompt beiorgt. Telephone 
North. 455. 2° 


Pianos, mufitfaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Mukrit. 2 Cents das Mori 


Stellungen Tuden: Frauen. 
(Unzeiaen unter disfer Rubrik. I Gent das Wert.)- 
Gefuht: Sauber deutihe Frau im den 30er Jah— 


ten, tühtig_in Wirthihaft, juht Platz als Haus: 
bälterin, 592 Elfton WUve., Hinterhaus, nahe North 


Ude, 
 Beiuht: Mäpden juht. Stelle für allgemeine 
Hausarbeit in Meiner Familie. 807 N. Weitern 


Ane., 2. Flat. 


Gejuht: Eine gebildete Fram in mittleren Yabten, 
mit guten Empfehlungen vom lesten Playe, jucht 
Stellung zur Führung eines Hausftandes.— Wor. 
Mr3. Ambuebl, 1148 63. Str. 

Wäfche 
Sarrabee 


wird in? Haus genommen. Rüdert, 4 


Str. 


Geſucht: Eine alleinſtehende junge Frau wünſcht 
Steue als Hausbälterin. Siebt mehr auf gutes 
Hein als hoben Xohn. 515 N. Ajhland Ave. 


Geſucht: Plätze für Mädchen für Hausarbeit, 4 
für zweite Arbeit in kleiner Familie, bei Mıs. 


Spies, 3340 Halſted Str. 


Geiuht: Wäfhe in und außer dem Hauſe. 58 
Southport Ave., hinten, oben. dimi 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


$350, taufen feine Grocerp, Pierd_ und Wagen. 
Gute Gelegenheit für Yutcher. 2316 Lincoln oe. 

wegen Todesfall, eine Wurits 
2 Wagen, billig. 589 N. Aihland 


W 


Muß verltaufen, 
route, 2 Pferde, 
Ave. 

Zu verkaufen: Bäckerzoute, Pferd und Wagen und 
alle Bäckerei-Firtures, billia. 47 Haſtings Str. 





Zu verfaufen: Salven. 155 Randolph Str., Baſe— 
ment. 


Geſchäfte zu verkaufen unter günſtigen Bedingun— 
gen: Saloons, Markets, Bäckereien. Roominghänſer 
Grocery Stores u. ſ. w.: ſowie Grundeigenthum in 
Tauſch für irgendwelche Geſchäfte. John Klein, Room 
2, 163 Randolph Str. NRotary Publie. Wia, ſadd Im 


Zu verkaufen: Saloon, billig für Caſh. Tauſche 
auch. Miethe bezahlt für Februar. Lizens bezahlt.— 
Südoſte-Ecke Market und Madiſon Str. mdi 


* 4 > . : . 54⸗ 28 
t N. 8 » Tauren ine nen 
Zu verkaufen: OU Faufen einen feinen Grocerv 
und Delilateifen= Store, wertb das Doppelte. Gute 
Lage, in deuticher Nachbarichaft. Feiner Store. Bil 


li? 
lige Mietbe. 477 Yarraber Str, mDdi 


Zu verfaufen: 


Seitimgsroute, febr billig, wenn 
ſofort genommen. S 


516 Saftings Str., 3. lat. mdi 
ig. — 79 Wade 
jamodi 


Zu vertaufen: Schneideribop 
Er. 


gu verfaufen: Grocery: Store, billig. Mietbe $15.— 
243 Andiana Ave, Ztjanlıv 


gZimmer und Board. 
Anzeigen unter diejer NRubrit, ? Cents das Wort.) 
fir Mädchen. 


Zu vermietben: Zimmer und Boar 
od binten. 


ed 
83. 530 pro Woche. 4866 S. Wood Str., 

Verlangt: Roomers und Boarders. 231 Elybourn 
Ave. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu mietben gefuht: Beltändiger junger Mann 
jucht Koit und Logis an Weitjeite, nicht allygumeit 
von SHalited und WMadijon Str, 242 €. Indiana 
Str., Herm. Groenewold, 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Magen, Quggied und Gejhirr, Die größte Aus: 
wabl in Ehicago. Hunderte von neuen und gebrauch 
ten Wagen und Buggie: von allen Sorten, in Wirt 
lichkeit Alles was Räder bat und umnjere Preiſe 
ſind nicht zu dieten. Thiel & Ehrhardt 395 Wa 
baſh Ave. dianlıne 

Kauis: und Berfaufs:ingebote. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

StoresEinrichtungen jeder Art, für Grocery-, De— 
litateflen-, Zigarrenitores, Butcherjbops ete., Ipottz 
billig, jowie Pferde, Wagen und Gejcirr. Julius 
Bender, 908 N. Halfted Str, Telephone Nortb 305. 

2jjanlım 


Bichyeles, Naͤhmafchinen ꝛe— 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Daß Jedermann erfährt, daß wir ein 
Zweiggeſchäft in 49 Jackſon Boulevard, zwiſchen 
State und Wabaſh Abe. erbffnet haben, wo man 
unſere berühmten Nähmaſchinen ſehen kann. Unſer 
Lager umfaßt die B. Eldredge, Automatie, Eldredge 
„Be, Seamſtreß und Erpert, in genügender Man— 
nigfaltigleit von Facon und Preis, um allen An— 
forderungen zu entſprechen. Ball Bearings ſind eine 
Spezialität der Eldredge Maſchinen. Alle Attach— 
ments. 5 Jahre Garantie. Freier Unterricht im 
Hauſe. National Sewing Machine Co. 

23ian, ddſa —28feb 

Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen von 810 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Maäſchinen von 8 aufwärts. — 
Weſtſeite-Office von Standard Nähmaſchinen, 
Aug. Speidel, 1718 W. Van Buren Str, 5 Thüren 
ditlich von Halſted. Abends offen. Til? 


Ahr könnt ale Arten Rähmaihinen kaufen zu 
Wholeiale:-Preijen bei Alam, 12 Mdanıs Str. Neue 
filberplattirte Einger $10. High Arm $12. Neue 
Teilion $1V. Eprecht vor, ehe Ahr !auft. Yınz® 


Persönliches. 
(Unzeigen unter dieler Nubrit, 2 Gents das Wort.* 





Mleganders Gehbeim » Bolizei> 
Ugentur, 98 und S Fiſth Ave., immer 9, 
brings ırgend etwas in Grfahrung auf privatem 
Wege, unterjuht alle unglüdlien Familienvers 
dältniſſe, Eheſtands ſaäle u. j. w. und ſammelt Bes: 
weiſe, Diebſraͤhle, Räubereien und Schwindelelen 
verden unserjucht und Die Schuldigen zur Rechen— 
haft gezogen. Anjgrühe auf Schadenerjag für Ber: 
segungen, Unglüdstäle u. dergi. ns Gifolg geltend 
gemadt. Hreire Rath in Btechtsiohen. Wir find Die 
einzige deuside Bolizei-Agentur in Chicago. Souns 
tanz offen bis 12 Npr Mittans. 22ın* 

Köhne, Noten, Koft: und Saloon:Rehnungen und 
Ihleiyte Schuiden aller Art prompt follettirt. wo Ans 
bere erfolglos find. Keine Yerehnung, wer wicht ers 
folgreih. Wlortgages „ioreclojed*. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Serichtsiachen prompte uud forgfälti: 
ge Aufmerfjamktcit gewidmet. Dofuntente ausgeitellt 
und beglaubigte. —Officeitunden von S ılbr Morgens 
bis 7 line Abends; Sonntags von 8 bis i. 

The Greditor3 Merhantiie Ugency, 

125 Dearborn Str., Zimuter 10, nahe Madifon. 

Herman Shulg, Aumalt. 
Ghas. Soffmau, Ronftabler. —W 


Löhne, Noten. Mlethe und Schulden aller Art 
prompt koßeltirt. Schledyt zahlende Miether binaus: 
gejeht. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreiy. — 
Wldert U. Kraft, Abvolat, 95 Glar! Str., Zinimer 
609. 5novlj 


Bantoffeln jeder 


Echte deutſche Filzſchuhe und 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmer— 
mann, 148 Elypbourn Ave. 2din—tfeb 


Mrs, Margaret wohnt 366 Wels Str., Gingang 

an Elm Str. Hanlın 

Geiuht: Ein ausgezeichnetes Tproler-Sänger: 

Ouartett jucht Engagement. Wdr. 292 E. North Ave. 

Aiain, ſaddſa 

Vatente beſorgt und derwerthet. Berthold Singer 
Batentenwalt, 56 5. Wve.. often Sonntag Vorm. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koftet fiir cine 
einmalige Einibaltung einen Dolar.) 


Heiratbigefub: Ein fleißiger junger Mann don 39 
Xabren, mit gutem Gbarafter, wiünjcht mit einem 
anftändigen Mädchen von R—25 Nabren bebufs ſpä— 
terer Verebelihung in Sorrefpondenz zu treten. — 
MWittwe nicht ausgeihloffen. Werjchiviegenbeit Cbs 
renfache. Reine Agenten. — John E. 2. Kraget, New 
Gaftle, Ind., Bor 2330. 


Heiratbsgefuh. Harmerstocter, 21 Nabre alt, 
angenehmem Weukern, qutberzig und fehr jchüchtern, 
nah dem Tode ihres Waters erbte fie eine iyarın 
von 10 Ader Land mit vollem Inventar und 3400 
Rrarvermögen, it alleinftchend, miünicht fih mit 
einem arbeitiamen Manne zu verbeiratben. Aus— 
funft ertbeilt ichriftlih oder milndlih Goegenborff, 
374 und 376 E. Bipifion Str, 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dicher Kubrit, 2 Cents was Wort.) 


Engliibde Sprache für Kerren und Das: 
men in Kleinklaflen und privat, jowie Buchhalten 
und Sandelsjäher, befanntlich am beiten gelehrt im 
N. W. Bufineß College, 922 Milwaulee Ave., nahe 
Baulina Str. Tags und Abends. Wreiie mäßig. 
Beginns jegt. Brof. George Jenfien, Prinzipal. 

16a9,ddja* 


Sründlicher Zitber-Unterriht wird in Prof. Ha: 
breit ZitbersScule, 413 €, North Ave., nad der 
beften Metbode ertheilt. Großartiger Erfolg. 2 Leks 
tionen wödentlid. $3 per Monat. 6 


Brof. Os waid, hervorragender Lehrer für 
Violine, Mandoline, Biano, Zither und Guitarre, 
Lection 50 Gents. Inftrumtente geliehen. 952 Mils 
waufee Une... nabe Alhland Wve. \öfeplj 


Nedhtsanwälte. 
‘Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Uuguf Büttner, 


ee Rot ——— 
Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Brazis in allen Gerichten. 
100 Waibingten Gir., Zimmer 309 und 308. 


— Sagl 


ved Blotte, Rebts it. 

nei FE 
n ” 

Osgood Etr. 3 


——— 


"sl 


2 
— > 


SGrundeigenthum und Haäuſer. 
(Anieiaen unter dieſer Aubrit, 2 Cenis das Vect.) 


Farmlandereien. 
Farmlend! — Farmland! 


Waldtand! 
Gelegen in dem berühmten Marathon: und dem 
füdtichen Theile von Xincoln County, Wisconfin, 
umd ift zu verfaufen durch eine alte mohlbelannte 
wirma, tele for an etiva dreitaujend arhier 
Sand verfauft bat, und jet noch im -Befige, von 
etwa 4U,W0 Ader jhönen Waldlandes it, jueldes 
zu billigen Preijen und jebr günftigen Zobhlungsbe: 
dingungen hierdurch zum Wertauf angeboten Wird. 
Guter fruchtbarer Bodın, eutes Holz, gutes Wailer, 
® Klimo > guter Murft für Alles. 

— Holz iſt die erſte Etnte von dieſem Lande. 
Alle diejenigen Leute, welche meinen, daß das Holz 
tm Dieter Gerend feinen Werth babe, find ein 
laden, jest, während des Winters, binauszufahre: 
zu Überzeugen, welde Einnahme die Farııer 
13 Solz haben. 

ere Auskunft, freie Landkarten und ein 
r „Handbuch für Heimſtätte-Sucher“, 
ſchreihe man an die un ende Adreiie, oder gebt 
und Iprecht mit dem ter der Firma, 3. ©. 
Kochler, weldher am Diecı ‚ den 31. Januar, von 
I Uhr Morgens bis 9 Une Abends in feiner Gbi 
cago Lifice, im zweiten od Re 143 €. Nortt 
Ave., Gde Elybourn Avenue, 
fprechen jein, wird. 

Adrefie: Wis. Nalley Sand Go, Wauſau, Mara: 
tbon Co., Wis. Pitte dieje Zeitung zu erwähnen. 
31d3 Alijan, ſadido 


ı 


illuſtri 


für einen Tag 


, armen zu vertauf 
in Michigan und $ ı 

2 ı oder auf fleine Abzahlr eid 3 

r 8* heſchaäts Maflet 

ir Geſchafts-Makller. 

1409, 10 Weihington Str. r 


teine Fatmen 
sa Gigen: 


eigentt 


Zu verkaufſen: B 
Minneſota, am Mit 


Escanaba Ave., S 


Viehfarm 


rt Stadt. 


3u verfasien: 
neuem, guokem S 
mit Beeren, 050 
Yaflin Str. 


Deutide Koloniein] 
Gelegenheit äußerſt günſtig. 

dort. Auskunft ertheilt Rev. 
Leavitt Str., Chicago, I. 


bereits 
ein 10603 
Hienlu 


Nordweit:Seite. 


Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer-Häuſer, zwei Blocks 
von Elſton Ave., Electrie Cars an W r Avde. (Ad⸗ 
Dijon Ype.), mit Waffer: u. Sciver-( tung: 850 
Unzablung, $19 per Monat. Mreis “Senft 
Melms, Eigentyümer, Ede Milwaukee und Kalifor: 
nia Avbe. 5 


ee u aja* 


$1300 


Mir können Cure Häujer und Xotten Schnell 
faufen oder vertanjdhen. Streng reelle 

Auch syarınen vertaufcht. G. Freudenberg & ii, 
1199 Miimwaufee Uve., nahe North Ave. und Roben 
Etr. 1303, didojabiv 


Dirt: 


Süpdjeite. 
Zu verlaufen: Haus und Lot, 
KW. 3u6 €. 3. Str. 


Berfchiedenes. 

Zu verlaufen: Haus und Lot, beftebend aus adt 
Simmern, für 15 bi3 0 Dollars den Monat, Eine 
Beine Anzahlung bält es bis 1. Mai. 5 Minuten 
Fahrt von der Stadt. Adr.: M. 179 Abendpoit. 

didoſa 


Wegzugs halber, für 


Gel. 

(Ungeigen unter diefee Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
— Qouſehold Loan Aſſociation. — 
(Inkorporirt.) 

3 Dearborn Straße, Zimmer 34, 
Leicht zu borgen. VLVeicht zu zahlen. 
Geld jeden Betrages zu verleihen auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen, VLagerhaus-Scheine 

und andere Sicherheiten. 

Wir borgen mehr Geld als irgend ein anderes 
Geſchäft auf Ddiejelde Sicherheit. —Niedrige Naten.— 
Lange Zeit.— Schnelle Bedienung. —Günjtige Bedins 
gungen. —Keine Verpffentlichung, 

Woblwollende und böfliche Bedienung. —Zablungen 
den Umitänden nach arrangirt, jo dab Aber obue 
Unannebmlichkeiten oder Aerger abzahlen fünnt. 

Keine Gntfernung der Waaren; fie bleiben im 
Eurem ungeltörten Befig. 

Perjonen, Die in augenblidlicher Geldverlegenbeit 
find u unter allen Umitänden die Oeffentlichkeit 
vermeiden wollen, find uns am liebiten. Wir fragen 
nicht bei Euren Nachbarn oder Wrbeitgeber mac. 
Euer Gejchäft wird Durban fonfidentiell erledigt. 

Pitte wegen Gingelheiten vorzufprechen, ebe Ihr 
anderswo bingebt. ES Liegt in Eurem Intereſſe. 

Wenn Abr nicht voriprechen könnt, jo jchreibt uns, 
wir jehifen einen Vertrauensmann, Euch zu bejuchen, 

Hier wird dDeutfb gejproden. 
— Hovuiebold Yoan YAijociation. — 

8 Dearborn Straße, Zimmer 34. 
2janli 
—— Geld zu verleihen auf Möbel und‘ Biauos.— 


Dtto E. Boelder, TO LaSalle Straße, Zimmer 34. 


a3 einzige deutiche Gejchäft in der Stadt. Wenn 
br Geld borgen wollt, findet Aber es zu Eurem 
ortbeil und Vegquemlichkeit, bei uns zu boraen, im 
ummen von $20 bis 8500 auf Möbel, PBiauos u... 


Die Sachen bleiben ungeitört in Ahrem Hauſe. 
Anleihe zahlbar in monatlichen Noyhlagszablmuigen 
oder nad Wunſch des Borgers Ihr lauft keine 
Gefahr, daß Ihr Eure Möobel verliert, wenn Ihr 
von uns borgt. Unſer Geſchäft iſt ein verantwortl;— 

ches und reelles. 


Freundliche Bedienung und Verſchwiegenheit garan 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwandten 
werden gemacht. Wenn Jhr Geld braucht, bitte, ſpee 
het bei uns vor für Auskunft w.i.m., ebe Ihr ar 
dersivo biugebt. 

Wenn Ihr nicht kommen könnt, dann bitte jchift 
Adrefie und wir jenden einen deutichen Man nad 
Eurem Haufe, welder Euch alle Austunft gibt. 


Eagle Loan ©&o., 70 LaSalle Str., Noom 34. 
Otto E. Xoelder, Gejhäftsführer. 
Nordweite-Ede Randolph u. LaSalle Str., 3 


Geldyguverleiben 
auf Möbel, Biauos, Pferde, Wagen u. f. m. 


Kleine Unleihen 
von $W bis 8100 unſer Spezialisät 
Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, werun wie 
die Anleihe maden. jondern lafien diefelben 
in Ihrem Beſitz 
Wir haben das 
größbtedeutiihe Gejhäft 
in der Stabt. 
Ale guten chriiyen ziuipwyen, dommi zu uns, 
wenn Ihr Geld borgen wollt. Ahr werdet es zu 
Gurem VBortheil finden, dei mir borzujprechen, eye 
Abe anderwärts bingeht. Die ficherite und zuders 
lajligite Bedienung zugefihert. 


R. e. g rend, 
!0aplj 183 LaEalle Str., Zimmer 1. 
Chicago Murtgage Soau Gompany, 
175 Vearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
Zimmer 12, Haymarkst Theatre Building, 
161 W. Madijon Str., dritter Floor. 


Wir leihen Eu Geld zu großen oder fleinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen oder 
irgend welche gute Sicherheit zu den billigjten Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit aitz 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringers 
werden. J 
Chicago Mortgage Soan Gompany, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Unjere Werijeite-Dffice ift Abends bis 3 Ubr ge: 
Öffnet zur WVenuemlichkeit der auf der Weitjeite 
Wohnenden. llau® 


Chicago Gredit Gompand, _ 

9 Wajdington Str, Zimmer3%4; BrandheDffice: 534 
Lincoln Ave, Late View.— Geld geliehen an Jeder: 
mann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, irtures, 
Diamanten, Ubren und auf irgend welde Sicherheit 
gu niedrigeren Katen bei auderen Firmen, Yahls 
termine nab Wunsch einge 
zablung; böfliche umd uo g 
gen Jedermann, Grit ter Ver ſchwie⸗ 
enbeit. Veute, welch Rordſeitt und in Lake 
iew wobnen, hune eit d Geld ſdaren, indem 
fie nad unierer Office 84 Yimola Up. geben. Main: 
Office OP Waidington i Zimmer AM. 5ja* 


wenn Jdbe Bel» Braudht und auy 
einen Freund, to Ipechs bei wir vor. Ich verleib: 
mein cigenesWeld gufködel, Bionos, Bferde, Wagen, 
obne dab diejelden aus Eurem Befig entfernt iverden, 
da ich die Sinjen will und nicht dic 4 Des⸗ 
dald draucht Idr keine Angit zu daben, ſie zu Ders 
lieren. Ih mache eine Spenaliiat aus Auleihen von 
815 bis 200 und faun Euch das Geld au dein Tage 
geben, an dem y es wünjht; Ihr fönıt das Geld 


auf leichte Übzablungen baben oder Zinfen bezahlen 
und das Geld fo lange baben. mie Ahr wollt. — 
u 9 Williams, 69 — Str., im 4. Stod, 
Himuner WB, Ede Dearborn und Randolvb Str 
RNostpweiern Worigage yoan ©. 
45 Milmaulce Uve., Zimmer 53, Ede Ghicaga 
Une., über Schroeder's Apothete. 
» Geld geliehen auf Wiöbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u. f. w. zu billigiten Sinjen; ridzahlbar wie mar 
mwünfcht. Jede Zahlung verringert di: Roften. Gin: 
wohner der Norbjeite und Norbiveltfeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie son uns boreen. Ilialj 


Privatmann bezanlt 5 Prozent auf Summen von 
$25 bis '$500. G-prozentige Öypotbeten immer an 
Hand zum Bertauf. Bejonders Wirtiven mi u 
ftebenden Frauen jhente ich meine größte Mut 

faınteit. Ahr werdet dies für den vortheilbaftehe 
Blat finden, Eure Geldangelegenbeiten zu Drlorgf. 


R. U Roh, 106 S. Frantiin Str., Zimmer 8, Kde 
Wafbington Str, 


— jfedb 
Braucht Ihrſselde 
Wir habın Geld zu verleihen in Summen von 
8500 aufwärts, ‚auf Örundeigentibum, zu billigen 
Raten. Wir verlaufen und verramihen DaulT and 
Lotten jhnell und F —— —— he Zum 
5 ) en T. inter 310 

denberg & Go., 167 Dearbo u 
— u 
PVrivatgelder zu verleihen, jede Summe, au Grund⸗ 
—— und zum Bauen, zu 5, ö} und 6 Broyent. 
®. Freudenberg & Eo., 1199 Milwautee Ave., mabe 
North Une. und Roben Str. __13dybide, jabıo 
em ohne Komwmiflton. — Touis Freudenberg ner- 
leibt Privat-Kapitalien von 4 Broz. an obne Koma 
mifjion. Bormittags: Refidenz,_ 377 R, Hoyn: Ape.. 
Gde Gornelia; Nahmittags: Office, Himmer Jth 
Unity Building, 79 Dearborn Etr. _ Bas* 
Geld 35 ie daden dan gras Spam 
Chicago:Geld und beiorgen Jrompt jcde Racirage. 
Riedrigke Noten. Madden Bros.. 204 Deasdern Str. 
Diep* 
Privatmann will Geld auf erfte Mortgage. vers 

feihen. Adr.: X. 9 Ubenbpoft. 


| ifion au und 6 Brorent aut 
nein. Ojingenn prundelgenttum. _nieiden. 
sum Bauc 


4 r 





Fanuar. 1899, 


Verbindung, die grade in den- lebten 
Jahren eine herborragende Bedeutung 
als Untifeptitum erlangt bat; bdiejer 
Stoff gewährt mach Berthelot dem 
Apfelmein jene jchägensmerthe Eigen: 
haft. Won anderer Seite ift dann 
wiederum die Anjicht Bodins beftätigt 
worden, daß ber Apelmein in Zeiten der 


„Wbendpoit“, Chicago, Dienftag„den 31. 


_ Während 30.Tagen fönnt Ihr eö für 25 Gents verfuhhen. . .. | ‚Meine Fragen werben fi haupt- | 
OPS” ſächlich aüuf yhre Kammerjungfer ber, 
u ! 


Gegen die Grippe gebrandht “5 D | Se Ren | 
Beilte Herven-Zerrüttung, inc Cie u nn ge 


‚ihrer — etwas Unruhe; aber 
— ser. ſie ertrug die Blicke der drei ten, 
Rheumatismus, Katarrh u. Magen: | une mil der Wimper au nden 


„ch möchte etwas: miehr. über. fie 


GSrfchreckend. 


Suften, Erfältung, Auszehrung, 
Zod! Und alles dies inner: 
halb eines Monats. 


Taufende von Menſchen 


leiden. Alutter und 3 Töchter 


[TRADE MARK.] 


geheilt durd) „5 Drops“. 


Smwanion Rheumatic Cure Co., Chicago, 25. Auli 1898. 


Ich glaube “5 DROPS” ift die beite Medizin der Welt; jie hat mir fehr gut gethan. 


Ehe 


ich “5 DROPS” anmandte, Fonnte ich jait nicht lange genug im Bett liegen um einzujchlaien. 
Ih mußte aufftehen und umber gehen oder im Bett aufjigen. Ach weiß nicht was mir fehlte, 
aber ih war im Ganzen leidend und mein Körper war jo empfindlich, daß ich zeitweile aud) 


nicht auf dem mweichiten Bett zu liegen aushalten founte. e 
Drei meiner Töchter haben fi von Ahnen “5 DROPS 


empfehle ich fie meinen Nachbarn. 


Da jie mir jo gut gethan haben, 


ſchicken laſſen, ebenſo auch zwei meiner Freundinnen. Eine meiner Töchter litt ſchrecklich am 
Magen und war jo gefhwollen, dak fie jhließlich 174 Pfund wog, aber als jie “5 DROPS’ 
einnabm ging Ihr Gewicht auf 146 Biuud zurücdt — ihr gewöhnliches Gewicht — und ſie iſt 


wieder geſund. 


Cie ijt der Anjicht, daß es noch nie eine jolche Wiedizin gegeben hat. 


Ich 


jeiber halte jie für ausgezeichnet. Wirs. M. A. Mattingly, Collbran, Col. : 
Herr |ra Sargent, Dunbar, (Neb.), ichreibt unter Datum vom 25. Juli ’98, daß er von 


Rheumatismus, Mogenleiden und Katarıh geheilt wurde. 
in Bezug auf meinen all von Magenfeiden und Rheumatismüs. 


„ab möchte Ihnen ichreiben 
xh begann vor etwa 


einem Jahre, *5 DROPS” zu nehmen, und ich Fan Ahnen heute jagen, daß, obgleich ich über 


75 Jafre aft bin, ich mich wie neugeboren fühle. 
“5 DROPS” hat den Ruf als bejte Medizin im Markt. 
Katarrh und ein zweiter iit fait ebenfalls geheilt. 
Gute, das ic) aus \hrer Hand empfangen habe. 


ch möchte nicht ohne “5 DROPS” jein. 

8 heilte bier einen böjen Kal von 

Bitte, nehmen Sie meinen Danf für das 
Ira Sargent.“ 


Wenn Yhr nicht genug Vertrauen habt nad dem Xejen diefer Briefe, um $2.50 für drei große Flafchen einzufen- 
den, die Euch fiherlic heilen werden, jchict nach einer $1.00 Flafche, die genug Wledizin enthält, um derem wuns 


“5 DROPS” 


derbare Heilkraft zu bewersen ori \ 
wunderbare Heilmittel gemährt fait fofortige Erleichterung und ift eine | 
dauernde Heilung für Abeumat:ömus, Hiftnicht, Neuralaia, Dyspepfin, 


Dieies 


Portofrei bei Poit oder Erprep. 


NRüdenihmerzen, Afıhma, Heufieber, Katarıh, Shlaflojigfeit, Nesöiltät, nervoie und neuralgiihe Kopfihmer- 
zen, Hersihwäde, Zabnihmerzen, Chrenihmerzen, Bräune, Grippe, Venlaria, friedende Gefühlloſigleit, Brou 


Hitid und ühmiche Krankheiten. 


“5 BROPS” iltder Name nnd Tofis. 


Erpreß; Drei Flaihen, 52.50. 


Agenten angeitellt in neuen Dijtritten. 


SWANSON RHEUMATIC CURE CO., 167 Dearborn Str., Chicago, I. | 


Von Major Arthur Griffiths. 


(Fortiegung.) 

Mieder jah der Chef betroffen aus, 
benn er fühlte, daß er auf aefährlichem 
Boden, einer neuen IThatjache gegen- 
überftehe, die alle jeine bisherigen An- 
nahmen erjchütterte 
lich eine Thatfache und nicht eine bloße 


Behauptung war, und das mußte er | 
Dur | 


jobald als möglich fejtjtellen. 
eine Fortjegung diefes Sireites in Ge- 
genmwart ber ganzen Gejellibaft mar 
indeffen nichts zu gewinnen, e& fonnte 
im Gegentheil viel dadurch gejchadet 
werden. Gie hätte überdies in vollem 
MWiderfpruch mit der franzöftfchen Un,- 
terfuchungsmeife geitanven, die im Ge=- 
heimen arbeitet, die Zeugen einzeln ver= 
hört, einen nach dem andern, und jede 
Verbindung. und. Verftändigqung zwi— 
Ichen ihnen verhindert. 

„Was ich weiß, und nicht weiß --ht 
Niemand an, als mich,“ jprach er mit 
einer Öleichgiliigfeit,-die jeinem mwirf- 
lichen Gemüthszuſiand keineswegs ent— 
ſprach. „Ich werde Sie, Herr General, 
im geeigneten Augenblick erſuchen, Ihre 
Angaben zu machen, ebenſo die An— 
dern,“ fuhr er mit einer Verbeugung 
vor dem ganzen Zimmer fort. „Sie 
Alle ſollen verhört werden. Der Herr 
Unterſuchungsrichter iſt ſoeben einge— 
troffen, und er hat die Abſicht, mit Ih— 
nen, gnädige Frau, zu beginnen.“ 

Die Gräfin fuhr zuſammen, ſchau— 
derte und wurde ſehr bleich. „Sehen 


hitzig. „Sie hat ſich noch nicht erholt. 
Im Namen — ich will nicht ſagen der 
Ritterlichkeit, denn das wäre nutzlos — 
ſondern der einfachen Menſchlichkeit 
bitte ich Sie, die Dame zu verſchonen, 
wenigſtens für den Augenblick.“ 

„Das iſt unmöglich, ganz unmöalich. 
Es liegen Gründe vor, die es als uner— 
läßlich erſcheinen laſſen, die Frau Grä— 
fin zuerſt zu vernehmen. Ich hoffe 
demnach, daß ſie verſuchen wird, ſich 
zuſammenzunehmen.“ 

„Wenn Sie es wünſchen, will ich es 
verſuchen,“ erwiderte die Gräfin, in— 
dem ſie ſich erhob, ein paar Schritte mit 
augenſcheinlicher Anſtrengung machte 
und dann jiehen blien. 


nicht,“ rief Sir Charles eifrig in eng= 
lifcher Sprache, während er zu ihr trat 
und ihre Hand erariff. „Das ift ja eine 
Graufamteit, mein Herr, die nicht zu 
dulden iit.“ 

„Zurück!“ jchrie Flocon. „Sch ber= 
biete Xhnen, fich diefer Dame zu nä= 
bern, mit ihr zu fprechen oder zu ber= 
fehren. — Schugmann, fommen Sie 
ber und thun Sie Xhre Schuldigfeit.“ 


Allein, obaleich er feinen Säbel nod) | 
| den der Richter erhob, Tieß fih Sir 


immer gezogen hatte, zeigte der Schuß= 
mann feine große Luft, fih zu nähern. 
Dffenbar wünjchte er nicht, fih noch 
einmal mit diefem heftigen Menfchen 
zu’ melfen, der noch dazu ein General 
war. Da der Schumann Soldat ge- 
mejen war, hatte er eine große Ehr- 
* vor Generalen, ſelbſt ausländi— 
chen. 


Inzwiſchen blieb der General ruhig, 


wo er war und ſetzle ſein Geſpräch mit 
der Gräfin fort, immer noch in engli— 


ſcher Sprache, wodurch Herr Floçon, 


der ſie nicht verſtand, beinahe bis zur 
Tollheit gereizt wurde. 

„Das iſt doch geradezu unerträg- 
fich!“ fchrie er. „Hierher, Galipaubd, 
Blod! Ergreift ihn und führt ihn nö- 
Ihrgenfall® mit Gewalt ab!“ befahl er, 
auf den General zeigend, feinen beiden 
zuperläffigen Gehilfen, al$ diefe herein- 
gejtürzt famen. „Bringt ihn in bie 
Violon — auf die nächte ®Bolizei- 
mache.” 

Auch den Unterfuhungsrichter und 
den Kommiflar hatte der Lärm herbei- 
aelodt, jo daß jegt einfchließlich des 
Schutzmanns ſechs Beamte anweſend 


waren, die alle um den General herum⸗ 


ſtanden, eine hinreichend achtunggebie— 
tende Macht, um auch den widerſpen— 
ſtigſten Feuerfreſſer einzuſchüchtern. 

Allein der General ſchien nur die 
komiſche Seite der Sache zu ſehen. 

„Was, Ihr Alle?“ rief er, in lautes 
Lachen ausbrechend. ‚Wie viel mehr 
kommen denn noch? Warum ruft Ihr 
nicht Kavallerie und Artillerie, zu 
Pferd, zu Fuß und mit Kanonen her— 
bei?“ ſprach er ſpöttiſch. „Alles das, 
um einen alten Mann zu verhindern, 
einer ſchwachen Frau ſeine Dienſte an— 
zubieten! ' Messieurs, mes compli- 
ments!“ 


„Wirklich, Charles, ich fürchte, . Du 


gehit au weit,“ mifchte fi jegt fein 


wenn e3 mwirts | 


| mie Alles gelommen ijt. td 
| nicht angefangen, und mich trifft auch) 


' verlangen Sie je! bon mit? 
„Nein, nein, Gräfin, gehen Sie | 





Muth, ie ſich nic 
| Bodshorn jagen; Sie haben nichts zu 





Große Flaiben (300 Doien) $1.00, portofrei bei Pojt oder 
Wrrd nur von ung uud unjeren Agenten verfazft. 


Schreibt heute, 


jan1i7,24,31 


x , ü ie | Bruder, der Geiftliche, ein, dem ber | 
gm Erpreßzug Kom: Paris. | ganze Auftritt —* augenſcheinlich 
— Spaß gemacht hatte. 

IIhr Bruder hal recht; ich verſichere 
Ihnen, es iſt wirklich nicht nöthig,“ 
Ffügle auch die Gräfin mit Thränen der 
Dankbarkeit in ihren großen braunen 
Augen hinzu. Ich bin tief gerührt, ſehr 


dankbar. Sie ſind ein echter Soldat, 
ein echter engliſcher Ehrenmann, und 
ich werde Ihre Güte nie vergeſſen.“ 

Bei dieſen Worten ſtreckte ſie mit ei— 
ner hübſchen gewinnenden Geberde, die 
für jeden Mann eine hinreichende Be— 
lohnung geweſen wäre, ihre Hand 
aus. 

Inzwiſchen hatle der Unterſuchungs— 
richter, der höchſte der anweſenden Be— 
amten, gehört, was eigentlich vorge— 


ſetzen, mein Herr, das Geſetz in ſeiner 
ganzen Strenge zur Anwendung zu 
bringen. Wenn ich wollte — und ich 
bin dazu vollkommen 


Ihr 


geeignet, die Rechtspflege zu 
durchkreuzen und zu erſchweren. In— 


deſſen will ich annehmen, daß Sie ſich 
— und ich kann das wohl begreifen — 
;en galant homme haben fortreißen 
laſſen. 


Das iſt ja charakteriſtiſch für 
Ihre Nation und Ihren Stand, aber 


ich hoffe, daß Sie bei ruhiger Ueberle— 


gung Ihren Fehler einſehen und nichit 


wiederholen werden. 
Sie denn nicht, daß fie nicht in der | 
Verfafjung dazu ijt?“ rief der General | 
' farbe, weicher Stimme, fahlem Kopfe 
| und einer von einem ftattlichen Bäuch- 
| lein gefüllten weißen MWefte, ein Mann, 
| ber jeine Zmede durch Weberredung, 


Herr Beaumont le Hardi mar ein 
ernjter Mann mit blühender Geficht3- 


nicht mit Gewalt zu erreichen juchte 


und ber dabei die \nitinkte eines vor- 
ı nehmen Manne3 hatte und an dem 


ſchroffen Vorgehen ſeines hitzigen 


Amisbruders wenig Gefallen fand. 


„O, von ganzem Herzen, mein Herr,“ 
ſprach Sir Charles beſänftigt. „Sie 
haben geſehen oder wenigſtens gehört, 
Ich habe 


nicht der ſchwerſte Vorwurf, aber ich 
gebe zu, daß ich im Unrecht war. Was 

„Geben Sie mir das Verſprechen, 
ſich unſern Vorſchriften zu unterwerfen 


— ſie mögen läſtig ſein, aber wir hal— 


ten ſie nun einmal für nothwendig — 


und verkehren Sie nicht mehr mit 


Ihren Reiſegefährten.“ 
„Gewiß, gewiß, mein Herr — das 


heißt, nachdem ich der Frau Gräfin 


noch ein Wort geſagt habe.“ 


ein, nein, ich darf auch das nicht 
erlauben —“ 


i es warnenden Fingers, 
Allein troß des mc ging ' konnten, ohne einander 


Charles nicht abhalten, der Gräfin 
no einige Worte nachzurufen, ‚mäh- 
rend fie in’3 nächite Zimmer geführt 
wurde. 

„Muth, meine verehrte Gräfin, 
Laſſen Sie ſich nicht in's 


fürchten!“ 
Einer weiteren Auflehnung gegen die 


Obrigkeit wurde durch die beinahe ge— 


waltfame Abführung der Gräfin aus ——— ‚Matai“, 


| auch noch feine Quer-Lage ganz genau 


dem Zimmer vorgebeugt. 


Sehftes Kapitel 


Der eben beendete ftürmifche Zwi⸗ 
ſchenfall wirkte einigermaßen verwir— 
rend auf Floçon, der ſeine Gedanken 


kaum genügend ſammeln konnte, um 
allen Umſtänden, alten und neuen, die 
| bei der Unterfuchung zu Tage getreien 


maren, jeine volle Aufmertjamteit zu 
ſchenken. Allein er hatte ja Zeit, Alles 


noch einmal mit Muße zu überdenten, 


da die weiteren Verhöre jet vom Un 
terfußgungsrichter vorgenommen mur= 
ben. 

Diejer hatte an einem Kleinen Tische 


| Plag genommen, während ihm gegen- 


über ein Schreiber faß, der Fragen und 


| Antworten wörilich nachfchreiben joll- 
te. Etwas nach der Geite, fo, daß ihr | 
ı das Licht in’3 Geficht fiel, jak die 
'Seugin und mußte die forjchenden 


Blide von drei Paar Augen aushalten: 
des Richters, die des Hinter ihm ftehen- 
den Chefs der Sicherheitäpolizei und 
des Polizeikommiſſars. 


Ich hoffe, gnädige Frau, daß Sie 


im Stande ſind, einige Fragen zu be— 
antworten?“ begann Herr le Hardi 
freundlich. 


S ia das hoffe ich; ich habe ja 0-2 
New. Erd Nelieal Tnsktite meins 


audh Feine-andre Wahl,“ antwortete die 


€ 7 


Grafin mit wüt devoller Ergebung. 


Er EEE MENE 


| Ahnung? 


| wiſſen, wenn es Ihnen recht iſt.“ 
| „sh mil Xhnen gerne Auffchluß 
ı geben, jomeit ich e3 vermag,“ fagte bie 
Gräfin jegt mit vollfommener Seldft: 
beherrichung. „Über, wenn ich fragen 
| darf — warum haben Sie ein fo gro- 
| Bes Intereffe an ihr?“ g 
| „Das will ic Ihnen offen jagen. 
| Sie haben nad) ihr verlangt, wir haben 
jte juchen laffen und —“ 
| „Run?“ 
„Sie ift nicht zu finden, fie befindet 
| ſich nicht auf dem Bahnhof.“ 
Imn ihrer Ueberraſchung ſprang die 

Gräfin beinahe von ihrem Stuhle auf, 
eine Ueberraſchung, die zu natürlich er— 
ſchien, als daß fie hätie gemacht fein 
' ionnen. 
„Unmöglih! Das fann nicht fein! 
| Sie würde fich nicht unterftehen, mich 
| hier im Stiche zu Iaffen.“ 

„Und doch hat fie fich’S unterjtanden. 
Ganz beftimmt ift fie nicht hier.“ 

„Was fann denn aus ihr geworden 
fein?“ 

„sa, mas wohl? Haben Sie feine 
Wir hofften, Sie würden 
uns aufflären fönnen.“ 

„Leider kann ich das nicht, nicht im 


| Geringjten.“ 





„Haben Sie fie nicht wielleicht nad 


Ihrem Hotel vorausgeſchickt, um Ihre 


0,7 * 
Freunde zu benachrichtigen, daß Sie 


aufgehalten worden ſeien, oder um ſie 
zu Ihrem Beiſtand herbeizurufen?“ 


Die Falle war fein ausgedacht, aber 
die Gräfin ließ ſich nicht fangen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Nur zwei Himmelsrichtungen! 


Wer nach den Hawaii-Inſeln, einer 
unſerer jüngſten Eroberungen, kommt, 


der muß ſich auch daran gewöhnen, na— 


mentlich im Verkehr mit Eingeborenen, 
nur mit zwei Himmelsrichtungen zu 
rechnen, ſtatt mit vier. Der Kompaß 





berechtigt —, 
könnte ich Sie ohne Weileres nach Ma— 
zas in Einzelhaft bringen laſſen. 
Betragen war höchſt unpaſſend und 

wohl 





ı bin zum ©ebirge, 


| zu gerathen; 
| aber bebauten fie jo gut mie möglich. 


mit jeinem Nord, Süd, Oft, Weit fann 


fallen war, und er wandte fih nun in | ihm bei der eftitellung der Lage von 


ı rubigem, aber ernit vorwurfsvollem 
ı Zone an den General: „Sie werden 
ı uns nicht in die Nothwendgifeit ver- 


Straßen und Lofalitäten hier herzlich 


| wenig nügen. Wenn der Befucher aud) 
ı für jıch felber damit 
ı Itandniß gelangen follte (mas' noch 


zu einem Ber- 
lange nicht gewiß ift) jo mürde er doch 
jonjt nicht verftanden werden, 

Denn bei der Bezeichnung von Drt 
und Richtung herrjcht hier noch das 
Spitem vor, daS von den eingeborenen 
Kanafen angewendet wird und fchon 


ı bei der Unlegung der Straßen u.f.mw. 


mehr oder imeniger maßgebend mar. 


| Diefes Syitem fcheint fchon durch die 


Natur der fleinen vulfanifchen Injeln 
mit beinahe zwingender Nothmendig- 
teit gegeben worden zu fein. ede die- 
ſer Inſeln hat mindeſtens Einen 
Haupt-Gebirgszug, und dieſe Bergzü— 
ge laufen äußerft unregelmäßig in 
Bezug auf 


engen Ihälern vertreten, welche die 
bulfanijchen Maflen durchziehen. Alle 
Viertelmeilen weit mußte man da feine 


Kompafjes ausgehen molltee mei 
Dinge aber gibt e8, welche das Hamwai- 
Ihe Menichenfind bei alledem niemal3 


aus den Augen verlieren fann: näm- 


lich das Gebirge (aleichviel, in welcher 
Richtung fih dasjelbe Hinzieht) und 
das Meer. Sie find denn auch die ein- 
zigen Richtungs-Kardinalpunkte ge— 
worden. 

Auch war von Alters her auf den 
Hawaii-Inſeln das Land (unter ei— 
nem feudalen Pacht-Syſtem in lau— 


ter ſchmale Streifen von drei verſchie— BR . _ 
| ges, es ijt ein politifcher Selbjtmord, 
ı den man begeht, 
ı nichts jo gefchäftig zeigt, 
| die feiteften Säulen des Ihrones zu 


denen Größe-Öraden eingetheilt; aber 
beinahe jeder diejer Streifen erjtredie 
ih vom Meeresgejtade bis ganz hin 
auf in das Gebirge. Solcherart hat: 


ten die gewöhnlichen Leute, auch wenn | unt 
ı Brivatmann faum, aber dumme Mi- 


ınifter zu haben und 


fie nur einen ganz Kleinen Sanditreifen 


| („SE“ genannt) zur Nußnießung hat- 
ten, jedenfalls nach der einen Seite hin | nid iß g 
glück, das einen Fürſten treffen kann. 


Zugang zur See zum Fiſchen, Baden 
u. ſ. w., und nad) der 
wo ſie ihr Feuer— 
ihr Bau-Material 
in die Haare 
Land dazwiſchen 


ungs- und 
das 


Wie man ſieht, trugen auch dieſe Ver— 
hältniſſe weſentlich dazu bei, jene zwei 
Richtungspunkte in ihren Begriffen zu 
befeſtigen. 

In der Kanakenſprache bedeutet 
„Mauka“: nach dem Berg hin, und 





ein gegebener Punkt 
liegt daher bei ihnen entweder „Mau— 


„Makai“: nach dem Meer hin. Irgend 
oder Gegenſtand 


Will man aber 


beſtimmen, ſo bedient man ſich theil— 
weiſe noch derHilfsbegriffe „Waihihi“, 
nämlich: nach dem Bezirk dieſes Na— 


Der wohlbekannte 


— 


— vom — 


New Era Medical Institute 


behandelt mit bejtem Erfolg alle veralteten 
und jchwierigen Yeiden beiderlei Geidhledts. 
Gebraudt nur reine europätiche Arzneien, die 
er jelbit importirt. 

Magen:, Xeber: und Nierenleiden dauernd 
geheilt. Schwindiuct (Zuberculofiß) wird von ihm 
mit wnndervollem Erfolg Eurirt. 

Rheumatismus und alle Blut und Hautfranf- 
beiten in £urzer Zeit geheilt. 3 

Katarrh, Aithma und Lungenleiden kommen 
in den Kreis jeiner Spezialitäh Alle hroniichen Kranfs 
! heiten beiderlei Geichlehts jchnell und dauernd Efurirt. 

Elektrizität ift Xeben. Der Doktor hat die bes 
ftem eleitruchen Apparate zur Behandlung feiner Pa- 
-tienten, Bexpöfe Keiden in Zurzer Zeit gänzlich 
bejeitigt.- !=-]; Er 
Sprecht- vor bei ibne und überzeugt Euch, dag das 
was er behauptet auch wahr ift. 

"Sprehjtunbden: P— 12 .2—8& Mitimod nur 

SB. ntags : 


Eckestlarcıson, Halsted und Blue Island Ave. 


in Kontraften, 





|„Das neue Jahrhundert” 
 Tichten Gefprächen mit Lothar Bucher 
ſagte Fürſt Bismard über die Deut- 
ſchen Oeſterreichs 


die Kompaß-Richtungen. 


Noch weniger ſi i i | ü 
och weniger jind bie leteren in ben miffion zu erfüllen vermag — oder 


' ben gegen äußere und 
 &8 ift nicht allein ſchwarzer Undank, 
ı den man ihnen erzeigt, jondern mehr 


anderen Seite | 
| Kopf und warmem Herzen, aber nad)= 
bolen | 
; gen, und wenn e3 fo meiter geht, dann 
| fommen 
; Defterreich zum Vorjchein, die fo dumm | 
| find, 

| daß fie 


| erleben werben, 


fterben dahin jedes Jahr aus reiner Nad. 
läffigkeit. Kommt dies nicht einem 


Selbſtmorde 


gleich, wen die Thatfahe von Doktoren zus 
gegeben, und von Millionen, welde 


Hale’s Honey 
— of— 


Horehound and Tar 


als ein pofitives, nnfehldares und nie ver- 
fagendes Präventiv- Mittel gegen die 


Anfangsftadien der Auszchrung 
gebraudt haben, beitätigt wird, 


Wenn Sie Hufen veripüren, fi) erkäftet | Jeit Jahren wife. : a 
| nat, zu glauben, die Ruffen würden 


haben oder den leijejten Anflug von Sungen- 
berhwerden haben, fpielen Sie nicht mit 
Ihrem Leben, jondern nehmen Sıe gleich 
Hale’s Honey of Horehound and Tar, 
das Ahnen fofortige Erleihterung verfhafft 
und Sie rafdh Kurirt. 


Zu haben bei allen Apothetern. 





mens zu, oder „Ema“ (ebenfall3 nad | 


einem gleichnamigen Bezirk zu.) So- 
gar in der Hauptitadt Honolulu find 


ı dieje Begriffsbezeichnungen noch vor— 


herrfchend geblieben und werden auch 
Verordnungen u.f.m. 
angewendet. 


| Bismard über die Deutich = Oeiter: 


reicher. 


jet in der Zeiljchrift 
veröffent⸗ 


In ſeinen 


u. A. Folgendes: 
„Die Deutſchen in Oeſterreich haben 
ihre Zeit nicht benutzt. Als ſie im 
Rohr ſaßen, haben ſie es unterlaſſen, 
ſich Pfeifen zu ſchneiden; nun, da der 
miniſterille Wind aus der anderen 
Ecke weht und ſie vom Ufer weggetrie— 
ben hat, möchten ſie gern dahin zurück. 
Aber es wird ſchwer halten. 
wenn ſie nicht mehr noch, als dies bei 
uns der Fall iſt, an den Folgen der 
Jahrhunderte langen Zerriſſenheit 
Deutſchlands, an der Uneinigkeit la— 
borirten! Aber „da ſtreiten ſich die 
Leut' herum 
Bart“ — und merken dabei nicht, daß 
man ſie ſelbſt nicht nur über den Löf— 
fel barbirt, ſondern ihnen auch gleich 
fein ſäuberlich die Haut mit über die 
Ohren zieht. 
Sache nichts an und darf uns nichts 
angehen, aber es ſind unſereStammes— 
genoſſen, es iſt ein tüchtiges, kerniges 
Volk, das da ſyſtematiſch zu Grunde 
gerichtet wird um eines Haufens von 
Naliönchen willen, von denen keine ein— 
zige gezeigt hat, daß ſie eine Kultur— 


haben vielleicht die Huſſiten eine Kul— 


turmiſſion vollbracht, als ſie alle be— 


Berechnungen von Neuem anfangen, nachbarten Gebiete 


wenn man von den Richtunge es nn 72.7 = 
— —— anlaſſung zum dreißigjährigen Kriege 


gaben, der, vom nationalen Stand— 
punkt aus betrachtet, 


mit Mord und 
Brand überzogen, als ſie mit die Ver— 


das größte Un— 
glück war, das Deutſchland je betroffen 
hat? Nein, dieſe Völker ſollen erſt ein— 
mal beweiſen, mas fie zu‘ leiſten im 
Stande ſind, ehe man ſie denen vor— 


zieht, die ſeit vielen Jahrhunderten das 
erhalten ha⸗ 
Und gleich darauf erſcheint der Moſel— 


Haus Habsburg aufrecht 
innere Feinde! 


noch, es iſt eine Dummheit erſten Ran— 
indem man ſich in 
als darin, 


unterminiren.... Dumm fein darf ein 


ihre Dummheit 
nicht zu erfennen, tft das arößte Un- 


Andrafiy war ein Menfch mit tlarem 
ber ift e& immer mehr bergab gegan- 


noch Bremierminiiter in 


dumm Jind. 
reich, ich glaube, deine Tage find ge- 
zählt, und wenn wir e& auch nicht mehr 


ftattfindet, fommen wird er — viel- 
leicht noch eher, ald man glaubt!” 


Der Apfelwein als Bafterienjeind. 


Die Barifer „Revue Scientifique“ 
beijchäftigt fih in dem legten Hefte mit 
einer beinerfenswerthen Mittheilung, 
die Bodin an die franzöfiiche National- 
Gejelichaft für Landmwirtdichaft rich- 
tete. Bodin hat feititellen jollen, ob der 
Inphusbazillus imApfelmein feine an- 
ftedende Kraft behält. Den Unlaß da= 
zu bot die Ihatjache, Daß der Apfel- 
wein oft mit Waffer vermischt genoffen 
wird und demgemäß, wenn das binzus 


' gefügte Waffer von gejundheitsmidri- 
ger Beſchaffenheit ift, zu Krankheiten 


und befonders zu Typhus führen könn— 
te. Über das Ergebniß ber Forichung 


ie. 


; ift berußigend. Bodin feßte eine aroße 
| Zahl von Inphusbazillen in 


Apfel- 
wein und fand, daß nad) 12 bis höch- 
ftens 18 Stunden jämmtliche Bazillen 
abgeftorben waren. Den Grund diejer 
batterientödtenden Kraft des Apfel- 
meins juchte der yorjcher im feinem 
Säuregehalt; der Saft enthält nämlich 
menigftens zmei Prozent Wpfelfäure. 
Der berühmte Chemiter Derthelot frei- 
lich ift zu einer anderen Begründung 
gelangt; er glaubt nämlid) nicht, daß 
die Säure auf die Bakterien tödtlich 


wirke, da dieje fonft auch Durch die im: 


den Eingemweiden enthaltenen Säuren 
vernichtet werben müßten. Dagegen 
enthält der Apfelmein aud) eine gewiſſe 


| Menge don Aldehyd, einer. hemifchen 


Ya, | 


wohl um des Kaifers | 


Dffiziell geht ung ja die | 
Careme iſt entzückt. 


größer als der erſte, 
Länge. 





türkiſchen 


daß der große Krach 


Anſteckungsgefahr ein beſonders werth— 
volles Getränk darſtellt, vor deſſen Ge— 
nuß nur die Vorſicht zu gebrauchen iſt, 
ihn einen Tag lang ſtehen zu laſſen, 
nachdem man ihn etwa mit Waſſer 
vermiſcht hat. 


Das Petroleum-Monopol. 


— — 


Zur Ergänzung ihrer Artikel über 
das Petroleum = Monopol bringt die 
„„rankjurter Zeitung“ Mittheilungen 
aus einem Briefe eines Petroleum-Er- 
porteurs in Batum (Rußland), dem 
die Artikel zur Kenntnignahme über- 
jandt wurden. Die Artikel, jo heißt 
es in dem Brief, erzählen eigentlich 
nur, was man hier im Kaufajus jchon 
E3 jet ungeheuer 


einem Petroleum Monopol in Deutjch- 
land entgegenarbeiten, jeldjt wenn fie 
fönnten. Das Monopol ijt thatjäch- 
lich in den Händen der Standard Co.; 


die Bure Dil Co. und Aehnliches feien | 


nur „netteDeforationsftüde”; zu „tom= 


» | mandiren” habt Jhr im Petroleumge- 


Ihäft nichts mehr. Man |preche immer 


bon „Ruffen“, aber eine ruffiiche Bes | 


troleums Firma erifiire gar nicht mehr, 
jeit %. Scibaefft & Co. im porigen 
Frühjahr eine englifchellttiengefelichaft 


| geworden, ebenfo mie ITagioff, Buda- 


goff etc. etc. Die großen leiftungsfäht- 
gen Petroleumraffinerien in Batu find 
damit alfe in enalifchen Händen und 
die Standard Co. wird willen, wer die 
Hälfte mal 1 aller Attien bejigt. Eben- 


jo verhält es fich mit der Firma Nobel. | 
63 wird bier von dem Vertreter der | 


Standard Dil Co. ganz ojjen zuge: 


| ftanden, daß diefe Kompagnie dieYälfte 
| der Nobel-Attien aufgefauft hat. 


Das 
war noch dazu ein gutes Gefchäft. Denn 
vor 4 Jahren ftanden die Nobel-An- 


| theilfegeine auf pari mit 5000, heute 


jtehen fie 10,000! Statt daß die Rufen 
dem deutfchen Markt zu Hilfe kommen 
fönnten, find fie felbft jtil und wirtfam 


| monopolifirt worden.“ 


— — 


Der Lachs des Herzogs. 


Nicht minder groß in ſeinem Fache 
als der Staatsmann Talleyrand war 
deſſen Koch Herr Careme. Zum Diner 
war an zmei verjchiedenen Stellen 
Lachs beftelli worden, und zwar Das 
Ichönfte Eremplar, das zu haben wäre. 


| UmTage por dem Diner war aber nod) 
| fein Lachs zur Stelle. 
' man einen Loire-Lacds, 


Endlich bringt 

ein Rieſen— 
eremplar von 1.60 Meter Länge. Herr 
Gleich darauf 
wird ein Mofel-Lach3 gebracht, nod 
mit 1.80 Meter 
Talleyrand will beide Lachſe 
ſerviren laſſen, doch Herr Careme op— 
ponirt. Zwei ſolche Rieſen als 
Relevé de potageé“, das geht nicht. 
Talleyrand ſtutzt, flüſtert ſeinem Koch 
einige Worte in's Ohr und begibt ſich 


höchſt vergnügt in ſein Kabinet. Das 
Diner beginnt. 
bringt den Loire-Lachs, der allgemeine 


Ein Kammerdiener 


Verblüffung erregt. „Das iſt ein 
Unicum!“ rufen die begeiſterten Gour— 


mets. Da eben ſoll der erſte Gaſt den 


Fiſch anſchneiden, ſtolpert der Diener 
— und Palrata! liegen Schüſſel und 
Lachs in Trümmern. — Im allgemei— 


nen Schreck erhebt ſich Talleyrand zür— 


nend und ruft: „Ungeſchickter! Mein 
Koch ſoll einen anderen Lachs ſchicken“. 


Lachs, noch herrlicher als ſein verun— 


glückter Vorgänger. — Herr Talley— 
rand hatte ſeinen Willen durchgeſetzt 
und die Grundſätze ſeines Kochs re— 


ſpektirt. 
Fran Gattin— Gemahlin. 


Der „Hannover’fchefourier” jchreibt: 
„gu den fulturhiftorifchen Betrachtun- 
aen über die amtlichen Rangunterfchie- 
de zwifchen den verheiratheten Vertre- 
terinnen des jchönen Geichlecht3 Liefert 
der „Reichganzeiger“ vom 24. Dezember 
v. %. einen neuen Beitrag. Dort wird 
mitgetheilt, daß die Gemahlin des Bot— 
ſchafters Frhrn. vo. Marfchall einen 
Orden, natürlid erſter 


u . . — erg n 5 fr “ 
daß fie gar nicht einmal milen, | Rn — rn 
Armes Defter- | 9 Zeitungsherausgebers, „Ehe⸗ 


gattin “des Majors tritt alſo die „Ge— 
mahlin“ des Botſchafters. Es wäre 
thatſächlich intereſſant, wenn auch die 
in die verwickelten Geheimniſſe höfi— 
ſchen Zeremoniells nicht Eingeweihten 
erſahren könnten — nach welchem Sy— 
ſtem dieſer ſeltſame Zopf eigentlich ge- 
flochten wird.“ — Ein Wiesbadener 
Leſer der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: Zu 
Ihrem Artikel „Ehefrau und Ehegat— 
tin“ in Nr. 358 erlaube ich mir die 
nachfolgenden Titulatur-Vorfchläge: 

Der Herr General v. Müller hat eine 
Gemahlin. 

Der Herr Regierungsratd Müller 
hat eine Gattin. 

Der Herr Affelfor Müller hat eine 
Lebensgefährtin. 

Der Herr Kaufmann Müller hat eine 
Ehefrau. 

Der Herr Buchbindermeiſter Müller 
hat eine Frau. 

Der Herr Fabrikarbeiter Müller hat 
ein Weib. 
Und die beffere Hälfte des HerrnDienft- 
manns Müller ift einfach die Müller. 
Suum cuique! 

Und die beifere Hälfte des Herrn 
Dienftmanns Müller ift einfach die 
Müller. Suum cuique! 


Frauen als Erfinderinnen. 


Sntereffante Auffchlüffe über die 
Bethätigung der rauen auf dem Ge- 
biete der Erjindungen gibt eine Sta= 
tiftif des Patentamtes zu Wafhington, 
welches am 10. April 1790 gegründet 
wurde. Ym Jahre 1809 wurde das 
eifie Patent an eine rau verliehen, 


nämlih an Fräulein Marie Kies, eine 


Deutfj-Ameritanerin, ‚welche ein Ver⸗ 


| wurden. 
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_INFANTS CHILDREN. || 
Promotes Digestion,Cheerful- 
ness andRest.Contains neither 


Opıum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


Recipes af Old Dr SAMUELPITCHER 


Aperfect Remedy for Constipa- 
tion, Sour Stomäch,Diarrhoea, 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
oness ndLOSS OF SLEEP. 


FacSımile Signature of 
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fahren erfunden hatte, durch melches 
Stroh mit Seide, Baummolle, Ymwin 
und jo weiter zu weben ijt. Das erite 


patentirt. 
Erfindungen, 
Der 
Frauen murde in den Striegsjahren 
1864, 1866, 1870—71 bejonder3 ge= 
reizt. 1870 wurden allein 62 von 
Frauen erfundene DVerbandapparate 


Im Jahre 1862 gab es 14 
die 


im Sabre. 


fen der Belleivungs-, Kochgeräthen, 
Möbelinduftrie an. 


CASTORN 


für Säuglinge und Kinder, 


Dasselbe Was Ihr Frucher 


| 


kanft Habt 


Unterschrift 
von 


Ihr Frueher 
Gekauft Habt. 


GASTORIA 


THE CENTAUR COMPANY, NEW YORK OITY. 


Keine Schmerzen. 


ähne gejoacn ohne Schmerzen. 


| 3 
| Anerkanıt als das leichleite und beite ichinerzlofe Zahıne 


Korjett wurde 1815 Frau Mary Brufy | 


Frauen patentirt | 
Erfindungsfinn der | 


| patentamtlich geichüßt. Nach der Stas | 
| tiftif erfolgten von 1809 bis 1888 30, 
von 1888 bi3 1892 230 und von 1892 | 
bis Ende vorigen Jahres 300 Patenter= | 
theilungen an Frauen durhichnittlich | 
Naturgemäß gehörten fait | 
vier Fünjtel der patentirten Erfinduns | 


Den Schluß ber | 


Statijtif bildet die intereffante Bemer= 


fung, daß die meiften Patente nicht auf 
eigene Erfindungen, fondern auf Ver— 


beiferungen bereits bejtehender Geräth- | 


Ichaften ertheili wurden. 


— — — —— 


— Mancher Philoſoph negiert das 


Leben, aber zum Arzt ſchickt er doch, 
wenn er krank iſt. 

— Der Gipfel. — „Entſpricht das 
eue Zuchthaus allen Anforderungen 
der Humanität?“ — „Und ob! Neulich 
mußte ein entlaſſener Sträfling ſofort 
eine Entfettungskur durchmachen.' 


Geit 50 Jahren das befte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Bintandraug 


J Rimnı nur 


a "FRBSE'S” 


mit dem Namen 


auf dem Padet. 


PREIS 25 CTS. 
in allen Apotbeten, 





oder irgend einer andern hartnädigen 
Krankheit braucht der Körper Stärfung. 


Arend’s 
Phosphatie 
Beef, Iron and Wine 


wird von den Werzten häufig empfohlen, 
Rejultate. 65 führt dem Gehirn und den 
Nerven die benöthigten Phosphate zu, ver: 
mehrt den Appetit und QVerdauung — ver 
uriacht TFleiichanjas, gibt Blut und Kraft, 
vofige Wangen und ein fröhliches Gemüth. 
(Fine Omartflajche wird dies bemeiien. Tau 
jende von Khicagoer yamilien faufen es bei 
ver Gallone — es ilt ein IUniverjal:Haus: 
mittel. 
* — ⸗ 
Pints 70c; Quarts $1.25. 
Hütet Euch vor Nachahmungen. Es gibt 
nichts ähnliches wie Arend's in der Zuſam 
menſezung und Wirkung. Wenn Ihr es 
nicht in Eurer Apotheke findet, geht nach 
dem Hauptquartier. 


’s Drug Si 

Arend’s Drug Store, 
Madison Str., Ecke Fifth Ave. vioviir 
j i §— Siederherſteller. Poſitive 
Heilung für alle Nerven⸗ 
Arankheiten, Fits. Epilepſie Krämpfe u. Veits-⸗ 
tanz. Kerne Fits oder Nerdöſität nach eintägigem 
Gebrauch. Behandlungs⸗Anweiſung und 32 Ver— 
juchsflaſche frei für Fits-Leidende; ſie haben nur 
heim Empfang die Expretzkoſten zu zahlen. 


Schreibt an Dr. Kleine Lid. 
Medicine, 1 Ar Str.. Vbiladelvbia, 


frei vertrieben. 

Dauernd geheilt, 
Bahniinn verhindert dur 
Dr. — roßen Rerven⸗ 


⸗ French 
eilt Euch Telbll 3 
heilt ie 

mer alle 
. Krankheis 
ten und unnatürlide Entleerung der Harn: Organe. 
Beide Geihlchier. Volle Aumweiiungen mit jeder 
Splaiche: Preis 81.00. Berkauft von €. X. Stahl 
&o. oder nah Empfang de3 Preiies per Erpreh ver 
fandt. Abreffe: EL. Stahl Drug Company. 


ellepue Jnftitute of | 
Ba BR 

| 

| 


zug | 


I 


ziehen ın Chicago. 


Tie Kronen» und Brücenarbeiz 

an meinen Zähnen in ben Boften 

Dental Barıors ift in jeber Mes 

ziehung aufriedenitellend. Biichäf 

Samuel Zallows, D. D,. 967 Dionroe Str. 

Bebiß.... 222222. 2.-..:8B GoldeiFüllung auf von yi 

Beited Gebiß (S.S.W.) BB Erlber- Füllung .....DMe 

tar, Gold-Kronen..85 Briücten:Arbeit 85 
Keine Berechnung für Zabıziehen, wenn. Zähne 
bejtellt werden. — Eine jchriitliche Garantıe mit 

allen Arbeiten. bo, ja.di,bıe 


Boston Dental Parlors. a... @m. 
Offen bis 10 Uhr Abds., Sonntags den ganzen Tag. 


Zr OK O3 300 20 
\ ACAR?! 


vernichtet den 


Aheumatismas 


und dıe 


— 


uit qoꝛc aanaoaniu 


quupan⸗og zuv 2 


OL Le α. · 


Zu haben: 60 WABASH AVENUE. 


ACAR hilft Euch fiher 


und grüäudlid. J 


O& · · · ·4 · · · · · · · O · · A · · · · · · · . · · 


3.... Lee OL ED ED PO Od fe 


ı zu heilen. 
, alle geheimen Krankheiten der Männer, Grauens 
‘ leiden 


WORLD’S 


INSTITUTE, 


| 84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 


gegenitber der fair, Derier Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt jind erfahrene deutliche Spe 


| gen und betrachten eg ale eine Ehre. ihre leidenden 


titmenichen jo jchneil als möglich ven ihren @ebredhen. 
Sie heilen gründiih unter Garantie, 


Menitruationditörungen ohne 
Sautfrantheiten, Folgen von 


und 
Operation, 


\ Selbjtbefledung, verlorene Maunbarteit 17. 


| Operationen von erfter flafie Operateuren, für rabis 


| fale Heilung von Brücen, Kreb3, Tumoren, Varicorele 
! Dodenfranfheiten) x. 


Roniultirt und bevor Ihr beie 


ı rathet. Wer nötbig, plaziren wır Patienten in unfer 


| (Dame) behandelt. 


Privathoipital. yranen werden dom fyrauenarzt 


Behandlung, ınfl. Medizinen, 
nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. - Stunden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bid 
12 Ubr. bo 


' RUPTURE Brüde: 

a Mein neu erfunbes 
74 nes Bruchband, don 
= —— beutiden 


rofefforen enıpfoh» 


—— * BE lei. eingeführt in 
* deutichen Armee, 

für ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine‘ 
€ 


Veriprehungen, feine Gimiprigungen, feine 

zität, feine Unterbrehung vom Geihäft; Unterfugung 
ift frei. yerner alle anderen Sorten Brudbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 

Leibbinden für ſchwachen 

Unterleib, Mutterichäden, 

Dängebauc und fetie Yeute, 

Sunmtitrimpfe. Grade: 

halter undalle Apparate für J 


| Berfrümmungen des Rüdf- h 


; wadiungen des Körpers. 
ı Heilung. 


l 
' 


i 
I 
’ 
' 


Ban Buren Strafe und 5. Upvenue, Ehicage, | 
Allineis. s Saddilj 


—B ER 
T u in n 
* 

— * —— SDe ſchle 
wi 61: Gonumps 0— 


nes 


| 


vre Blades: » 
11. u0nd, 100, bin 


- — DD ‘ grates, ber Beine und 
denn es zeitigt jchnelle und zufriedenftellende } . 

| wahl zu Fabritpreiien vorrätüis, beim größten beube 
ſchen Ku 


a ER, ER 


üje °5 
x., in reichbaltigiter Aus» 


rifanten Dr. Rob’t Wo trrtz, 60 Filth Ave, 

andoiph Str. Spezialiit für Brühe und Vers 

X jedem Hole pufitine 

Auch Sountags offen bis 12 Ühr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 


nabe 


Wihtig für Männer u. rauen! 

Keine Pezablung, wo iwir nicht furiren! Ges 
fchlechtstranfpeiten jeder Aır, Gongrrbeen,, 
Samenfluk, verlorene Mannvarfeit, Wongiss 
ftörung: Uureinigfeit des Blutes, Hautansichla 
jeder Art, Syphilis, Rheumatisınus, Rothlau 
nu. j. tw. — Bandwurm abgceiricben! — 
Andere aufbören zu furiren, garantiren wir j 
turiren! Freie Konjultatiou miudi. oder briefl. 

Stunden: 9 Uhr Morgens bi3 O Uhr Abends; 
— PBrivat:-Spredhziziner. — Spreden Eie in der 
Mpothefe vor. 

Gunradi’d Deutihe Apotheke, 


441 &. State Str., Ede Ped Court. Ehicago. 


DR, J. YOUNG, 
Deuticher Spezial:Urzt 
fire viugen:, Chrem, Rajen: und x 
Salöleiden. Behandelt diejelben grünblid 
u. ichneil bei mäRigen Preiien, ichmerzloß und 
wach uuülertreiftihen neuen Methoden. Der 
bartnädiaite Naientatarırh und & er 3 
hörigfeit wurde furirt. wo andere Werzte 
erfolglos bireben. . Rünitliche Augen. Brillen 
angepagt. Uuterfuhung und Rath frei. 
Klınıt: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Con 
tags 3 bis 12 Vormittags. 


&. % 


— — — — — — 


kun E. ADAMS STR. 


Optiker. 


Genaue Unteriudung ron Augen und Anpafl 
von Gläiern für alle Mängel der Gehfraft. Korfu 


uns bezäglih Eurer Nugen. 


BORSCH & Co., 103 Adams Si, 
gegenüber der BotsDffiie. i 





Finanziches. 


National Bank 


OF CHICAGO. 

Sädol-Ecke Dearborn und Monroe Sfr. 
Gegründet 1864. 
Sapital.. . &1,000,000 
Veberichui;....81,000,000 


Allgemeines Baukgeſchäft. 


KHreditbriefe, 
Wechſel-, Kabel- und Poſtzahlungen 


nach ailen Blätzen in Deutſchland und 
Europa zu a te 


Br in ee Space gern ertheilt 


4janlın 


Eoreman Bros. 
Banking Go. 


Eidoft-Cde La Salle und Madijon Str 
SKapits! . . S500,000 
Veberichhui; . 8500,000 

EDWIN G. FÖREMAN, Präfident. 


OSCAR G FOREMAN, Rize-Präfident 
GEORSE N. NEISE, &affirer. 


Allgemeines Banf : Geihäft. 


Konto mit Firmen und Private 
verſonen erwüuſcht. 


Eee 
Geld aus Grundeigenthum 
zu verieihen. 


—— 


A. Holinger, E. Hildebrand, 
Schweizer. Konsul. Redtsanmalt. 


A. Holinger & Co., 
Dupotihekenbank, 


165 Washington Str. Tel. Main 1191 
Mir bieten folgende vorzügtihe, in Gold bezahibare 
erite Sypothcefen zum Berfauf an, mıt Zinien zu 
6 und 6% Prozent. 
27 400 — 600-700— 1000—1200— 
1400— 16002 2300-2500-3000—4000 
—4500. 
Wir gaben einen Spresialfond von $200,000, 
in Beträgen von 850 09 aufwärts auf bejouders qute 
Siderheit zu 5 Brozent zu — didoja,biw 


)- 
9 gürfigiten Bedinquiqen zu verleihen. | 


"RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220 —108 Le Ele Sur. Netisanmwälle. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erite Hypothefen 

au verlaufen. 


J 


a0} STON 60. 
FIRE 


Weare 
Commission 
Company, 
Old Colony Building, 
Crain, Provisions, 


Stocks & Bonds. 


PRIVATE WIRES. 
jans,bi,6m 


H.Claussenius &Co. 


Gegründet 1864 dur 


Konſul H. Clauſſenius. 


Br Gıbihaiten 
Bollmacten re 


unjere Speztalität. 
An den legten 30 Jahren haben wir über 


BE 20,206 Erhfchaften 


regulirt und eingezogen. 
Borjhüfje gewährt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Frendes Geld. 


General-Agenten des 


Morddeutfdjen Lloyd, Bremen, 
Aelteites 
Deutſches Konſular-, 
Notariats- und Geſchäftsbüreau. 
Chicago. doſadi 

90—92 Dearborn Straße. 


Sonntags offen vou 9—12 Ubhr- 


J.$.Lowitz, 


99 Clark Str., 


segenüber | dem em Sourthouße. 


Schiffskarten 


Volimachlen 
er Srbichaften 


tegulirt; Vorjhup auf Verlangen. 
Deutſches Ronſular⸗ 
und Rechtsbureau, 


99 Clark Str. 


— DOfficeftunden bis 6 Uhr AbdE. Sonntags 9—12 Borm. 


— und 
konſulariſch. 


 Bie Gle Transatlantique 


— Dampfer⸗Linie. 
x dieſer as die Reife regelmäßig 


und bequeme Binie Südbd utihland —8 


— — 


Der inuge Ehemann. 


Ein Beitrag zur Rarurocihibhk * Menſchen. 
(Bon Georg Hiller.) 


E3 bat irgendivo einmal ein geifirei= 
ches Stubenmäbchen den Sa ausge— 
jprochen, daß man die Junggejellen 
und die Ehemänner am Handtud erfen- 
nen fönne, Nehme jemand das Hand: 
tuch bei der Mitte und trodne fi nun 
frifch drauf 1os, fo fei zehn gegen eins 
zu metten, daß dies ein Junggejelle jet, 
der noch niemals Vorträge über Wajch- 
frauen, Seife und Abnugung der Wä- 
Ihe angehört habe, fei aber der Andere 
jparfamer mit dem Handtuch, benube 
er erjt das eine Ende und jchreite von 
Zag zu Tag langjfam bi zum anderen 
Ende fort, jo jei der Mann verheira- 
thet, und ziwar gut verbeirathet, denn 
jeine Frau babe ihn erzogen. Wenn 
man bdiefe tiefe Stubenmädchenmeisheit 
teiter entwidelt, jo fanı man aud) 
ohne Handtuch) den jungen Ehemann 
erfennen. Leute, die da alauben, daß 
das Kofettiren mit dem Ehering ihn 
als jungen Ehemann fofort — — 
haben nicht ganz Unrecht, obgleich e 
viele ältere Männer gibt, die, —— 
ſie eine Zeit lang den Ring zur Scho— 
nung in der Weſtentaſche getragen ha— 
ben, ihn wieder aufſtecken und beſon— 
ders in Anweſenheit der Schwieger— 
mutter ſunkeln laſſen. Es gibt aber 
ſicherere Merkmale als die eben erwähn— 
ten. Beobachter, die da behaupten, daß 
junge Ehemänner öfter als andere die 
rechte Hand ohne Handſchuh tragen und 
umgekehrt Verlobte die rechte behand— 


ſchuht und die linke nackt, können Recht 


haben. Ihre Behauptung wird aber 


beinahe zur Gewißheit, wenn die rechte 


wohlgepflegt erſcheint. Aber 
ur die Yände find fein gepflegt, 
auch das Geficht ift ftarf veredelt. Ras 
firt ift der junge se ftets, trägt | 
er einen Bart, fo ijt diejer jorgjältig 
gefämmt und momöglich eingejettet. 
Das Haar ijt ftets in vollendeter Weife 
jrifirt, und dabei ift nichts Gedenhaf- 
tes an der Erjcheinung, man merkt nur 
den zarten weiblichen Einfluß. Belon- 
derer Wertbihägung erjreut fich aber 
die Kleidung des jungen Ehemannes. 
Der Ehemann wirft feinen alten $ung- 
gejellen-Adam ganz weg. Funfelnagel- 
neue Dberhemden oder „Shemifettes“ 
ohne geftopfte Knopflöcher glänzen in 
biendender Weiße, der Shlips ijt nad) 
der neueften Mode, die Stleider Jind 
noch jo neu wie die Che. Alles athmet 
eine gemwifle einfache Eleganz, e8 geht 


Hand 
nicht r 


| 


ein Hauch weiblicher Sorajalt von ihm | 


aus. Und nun die Haltung! Welche 
Ruhe, welde Würde liegt in dem gans 
zen Wefen des jungen Ehemannes! Die 
Art, wie er den Regenichirm halt, wie 
er den Stod trägt, läßt eine Ahnung 


bon jeinem Selbjtbemußtjein aufbäme | 


mern, bon dem Bewußtfein der Verant- 
wortlichteit für fi und noch ein ande» 
res Mefen. Die Sprade ijt Fremden 
gegenüber zurüchaltender, erniter, als 
jtünde die junge Frau hinter ihm und 
fontrolire alle feine Worte. Der Hän- 
dedrud ijt weniger warm und kräftig 
als jrüher, man merkt, daß die ganze 
Märme, die ganze |nnigfeit, die ganze 
Kraft der Frau gehört, und die Wen- 
dung beim Zebemohljagen ift immer jo, 
ala ob fih nun jofort in feinen Arm 
die junge Frau hängen müßte. Sie ift 
aber doch nicht immer Dabei. in ber 
Reitauration nimmt der junge Che- 
mann eine eigenthümliche Pofe ein. Um 
ihn herum die Freunde jtemmen bie 
Arme auf den Tifch, legen fich bequem 
in den Stuhl, fehmwenten unbedachtfam 
die Zigarre in der Zuft und thun einen 
guten Zug au dem Glafe. Er aber 
— porausgefebt, daß er ohne Frau in 
die Kneipe gehen darf — Ipricht nicht 
mehr jo laut wie früher, nimmt aus 
dem Etui feine Zigarre, ohne das Etui 
— auf alle Fälle ein Brautgefchent — 
mit einem jehr andächtigen Blicde zu 
ftreifen, brennt da8 Gtreichholz; jorg- 
fältig an und legt e8 noch forgfältiger 
ausgelöjcht in den Wichenbecher, bläft 
den Rauch auf die Seite — nicht fei= 
nen Belannten in’3 Gefiht — untrügs 
liches Zeichen!—furz, zeigt in jederXrt 
den gejeßten Dann, Er fieht auch öf- 
ter3 nach der Uhr und geht bei Zeiten 
ab, was ich übrigens für jehr richtig 
balte. 


Wie lange diefer gejchilderte Zus 
ftand dauert, das ift nicht gut zu jagen. 
Gewöhnlich dauert e8 nicht lange. Wie 
jeine Kleidung fih allmählich abnutzt, 
fo nußt fich auch feine Haltung ab. Die 
Sorgen treten an ihn heran, und Die 
ichönen Wochen, die Flitterwochen ver= 
gehen — das Alltagsleben fordert fein 
Recht. Wenn die HYandfchuhe zerriffen 
find, dann mwerden nicht gleich wieder 
neue angefchafit, die Kleidung mird 
ausgebeffert, die Stiefel glänzen nicht 
mehr jo wie früher, man jieht jogar 
manchmal einige Riejter darauf, bier 
und da wird ein Frijeurgrojchen ge- 
part. Der erjte Eleine häusliche Krieg 
bat ftattgehabt und der junge Ehemann 
feine Sprache miedergefunden. Er 
jpricht wieder laut, läßt fich im Kreife 
feiner Genoffen in der Kneipe fehen, 
während die Frau zu Haufe Kinder 
wartet, bleibt auch einmal ein bischen 
länger — furz, er wirb wie jeder an— 
dere Ehephilifter. Mehr oder weniger 
bält dann diefer Zuftand an, fo lange 
die Sorge um’3 Leben anhält, jo lange 
die Kinder Geld fojten. Kommt aber 
allmählich durch den Fleiß des Mannes 
und die Sparfamfeit der Hausfrau eine 
gewille Wohlhabenheit oder gar ein me= 
nig Reichthum in die Familie, find die 
Kinder groß und verjorgt, dann wird 
auch die Ehe wieder jung, man fteuert 
auf die filberne Hochzeit zu, und einige 
Yahre vorher ift wieder ein Brautitand. 
Mann und Frau leben wieder auf, die 
Herzen finden fich wieder in ebenfo in= 
niger, aber anderer Zärtlichteit als 
früher. Vater wird von Muttern her- 
ausgepußt, und nun fann man in vers 
änderter Form, aber im jelben Weſen 
wieder den Bräutigam im Gilber: 
ichmud, den alten, jung gemorbenen 
Ehemann ertennen und fich über ihn 
freuen — denn er bat fich und den GSei- 
nen reblich — — und alſo nicht 


„umfonft geleb 


 xorpedos auf sriegsfhiffen. 


ie aus Wafhington gemeldet wird, 
ift im Marinedepartement ein toichti- 
ger und folgenjchmwerer Entſchluß ge⸗ 
faßt worden. Man will in Zukunft 
ganz davon abſehen, die größeren 
Kriegsſchiffe, d. h. die Schlachtſchiffe 
und Kreuzer, überhaupt mit Torpedo— 
Lanzirrohren und Torpedos auszu— 
ſtatten, und ſich darauf beſchränken, 
Torpedos nur den für ihren Gebrauch 
ausdrücklich beſtimmten Fahrzeugen, 
d. h. den Torpedobooten und Torpedo— 
boot=-Zerftörern, zu geben. Damit 
bricht unfere Marine mit der bisheri- 
gen Gewohnheit aller Marinen, ilt 
aber eigentlich nur die erfte, bie den 
entfcheidenden Schritt thut, der fich 
iiberall bereit3 vorbereitet hat. Diefer 
Schritt ift eine direkte Folge der Er=- 
fahrungen aus dem chinefifch- japani- 
fchen wie au& dem amerifanifch-[pani= 
Ichen Kriege. 

Der Torpedo ift eine fehr wirkſame, 
aber auch jehr gefährliche Waffe, und 
zwar für die eigene Partei Jelbjt. Un 
Bord eines großen Schladhtjchiffes 
oder Kreuzers bildet der Aufbewah— 
rungsraum der geladenen Torpedos 
ſtets einen der verwundbarſten Punkte 
und dasſelbe gilt von den mit einem 
Torpedo geladenen Rohren. In der 
Schlacht vor der Jalu-Mündung ha— 
ben die Chineſen die Erfahrung ma— 
chen müſſen, daß für ſie die eigenen 
Torpedos verhängnißvoller waren, als 
für die Gegner. Ihre Lanzirrohre wa— 
ren noch nicht ſoiche die über der Waſ— 
ſerlinie lagen, und manche wurden von 
feindlichen Granaten getroffen, ehe ſie 
ihres Inhalts entledigt waren, was 
den Verluſt ganzer Schiffe zur Folge 
hatte. Die Chineſen beeilten ſich, ihre 

Torpedos los zu werden und ſchoſſen 
ſie einfach in's Waſſer, in dem nachher, 
mitten zwiſchen den umherſchwimmen— 
den Torpedosmit Kontaktzündung, der 
Aufenthalt um ſo ungemüthlicher war. 
DieJapaner führten lediglich einFeuer— 
gefecht, indem ſie im Bogen um die 
feindliche Flotte herumfuhren und aus 
geeigneter Entfernung, die für einen 
Torpedoſchuß viel zu groß war, von 
ihrer überlegenen Artillerie entſpre— 
chenden Gebrauch machten. Dieſe Er— 
fahrung führte zunächſt dazu, daß 
man ſich in allen Marinen beeilte, alle 
etwa noch 
Rohre unter die Waſſerlinie zu 
legen. 

Nun ſcheint es, daß 
ſchlacht bei Santiago der 
Kreuzer „Vizcaya“ dadurch 
fähig gemacht wurde, daß eine Gra— 
nate der Brooklyn die Schiffswand 
durchſchlug und in einem Lancirrohr 
krepirte, wo der dort lagernde Torpedo 


ver⸗ 


in der See— 





vorhandenen Ueberiwafler- 


jpanifche | I 


fampfun= | 


zur&rplofion gebracht wurde. Das gab | 
weiter zu denfen, und das Refultat ift | 


der oben angegebene Entfchluß unferer | B 


Darineleitung. 63 führte dazu übri- 
gend noch eine zmeite Ermägung. Man 
fünnte das Nififo, daß ein Torpedo in 
einem unter Waffer gelegten Ro ohr ge= 
troffen wird, Schon no mitin den 
Kauf nehmen, wenn die Wahrjchein- 
lichfeit vorhanden wäre, einen Treffer 
mit einem Torpedo anbrinaen zu fün= 
nen. Nun beträgt aber die Entfernung, 
bi zu der man Augficht hat, mit dem 
Torpedo zu treffen, höchſtens 600 bis 
700 Meter. Sowohl bei der Jalu⸗ 
Mündung wie bei Santiago wurde je⸗ 
doch das Feuergefecht auf eine viel grö— 
ßere Entfernung geführt und ſchüeß— 
lich der Gieg entfchieden. E3 geht alfo 
daraus hervor, daß auf den Schiffen, 
melche Durch ihre Artillerie, fchmere 
und Schnellfeuer- Geſchütze, diret auf 
den Fernkampf angewieſen ſind, das 
Vorhandenſein von Torpedos nur eine 
Gefahr und keinen Gewinn bedeutet. 
Die Ausbildung der Geſchützmann— 
ſchaften iſt für ſolche Schiffe die wich— 
tigſte Yufache, für den Kommandeur 
ferner ilt die Hauptaufgabe, fich in der 
Diftanz vom Feinde zu halten, in der 
feine Gefhüite am meiften und die des 
Gegner? am meniaften 


zur Geltung | 


gelangen, alfo die Rückfichtnahme auf | 


Kaliber der Gefhüte und Panzer: 
Ihug. Wenn das Schiff mit Torpedog 
ausgerüftet ift, fönnte fich ein heikblü- 
tiger Kapitän verleiten Iaffen, zu nahe 
an den Feind heran zu geben, um ei- 
nen Iorpedo anzubringen, und ſich 
ſelbſt der Vernichtung ausſetzen. 

Daß der Torpedo als Angriffs⸗ 
waffe für kleine Boote, die in großen 
Schwärmen und mit großer Geſchwin— 
digkeit plötzlich hervorbrechen, ſeinen 
vollen Werth behält, wird durch Obi— 
ges nur noch deutlicher. 

(.N. Y. Staatsztg.“) 


— — — 


Zölle auf Porto Riko. 


Der Kriegsſekretär hat am 22. ds. 
Mts. den modifizirten Zolltarif für 

zorto Riko bekannt gegeben, welcher 
am 1. Februar 1889 in Kraft treten 
ſoll. San Juan wird zum Haupt— 
Zollhafen gemacht, mit Ponce und 
Mayaguez als Unter-Zollämtern. Der 
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"Tip der Inventar gi Bargens über Bargeins in Arfen Cadet, 


Reden und Derfauf von MDaaren find zwei grundverjchiedene Sachen— manche Geichäfte machen übertriebene Derjprechungen, 


die jie nie zu halten beabfichtigen. 


bietet feinen Kunden gern jeden Dortheil. 


Dat. Iuventur-Preife an 


Shhleierftoffen. 


Hunderte von Stüden in neuen und 
modiſchen Schleierftoffen, kurze Län 
gen, Fabrikreſter—ſchwere Fiſchnetze, 
ruſſiſche Netze, faneh Meſhes, Beau— 
ty Spots einfache Netze, weiße ſei— 
dene Ebiffon etc., alle 18 Zoll breit 
— werth bis zu $1 — in 2 Partien 


dus * 25e, 39€ 


Yard 


— — — — hehe 


J umfaßt die beſten und zuverläſſigſten Marken von feinen fertigen Klei— 
k dern die zu haben find. Hunderte der feinjten Anzüge zur Verfügung. 
J Trefft Eure Auswahl von dem ganzen Lager (fehwarze Clay Worfteds 


M und Serges ausgenommen) für nur... 


89.00 Neberzieher für M 


4 Alle Größen, 34 bis 42. Eine gründliche Räumung von ungefähr 200 diefer öde, 

E die noch übrig verblieben find. Gemacht von feinen blauen, [hmarzen und braunen 
B Serjeys, mit breiten Yacings und jchwerem Staltan Cloth Futter. hr dürft Diefe 

B große Gelegenheit nicht verfehlen. Röcke, die nie für weniger ala $9 verfauft wurden, 


Tpeziell morgen für $3. 


Nach Inventur:Preije für 


Handſchuhe. 


J Machen dies das Handſchuh-Ereigniß des 
J Jahres. 

he Glace-Handjchuhe f. Damen, mit 2 Clasps 
J und3 Clasps, Foſter Haken und 4 Knö— 


pfen, beſtickte Rückſeiten jede Größe, gute 
Auswahl von Farben, regulärer Preis 


30 


$1.00 und $1.25— 
1 EEAUTWERT 1. 
& Aftrachan = Handichuhe und Mittens 
Männer, fliesgefüttert, mit ledernen 
Handflähen—requlärer Preis 
50e— um zu räumen 


J Glace-Mittens für Kinder, fliehgefüttert, 


in hübjchen Lohfarbigen und braunen 
Schattirungen, Größen 1 bis 6, 
während der ganzen Saiſon 

für 50c verfauft — das Paar . 


Häfen der Inſel, ſowie zwiſchen den 
letzteren ſelbſt, durch Fahrzeuge, die in 
den Ver. Staaten regiſtrirt ſind, ver— 
mittelt werden muß. 

Auf derFreiliſte ſtehen u. A.: Pflan— 
zen und Bäume in friſchem Zuſtande; 
Kutſchen; Behälter und Faſſen die 
mit Früchten, Zucker, Melaſſe, Honig 
und Branntwein exportirt und leer 
wieder importirt werden; gebrauchtes 
Mobiliar für Anſiedler; Kunſtwerke 
für Muſeen und Schulen; Gold in 
Barren oder gemünzt; Kleidungsſtü— 
cke; Bettzeug und Weißzeug für per— 
fonlichen Gebrauch; Bücher; Landkar— 
ten; tragbare — und Inſtru— 
mente; landwirthſchaftliches Geräth; 
Chinin; Mineralwaſſer; nicht alkohol— 
haltige Getränke aller Art; Theer, 
Erdpech, Asphalt, Rohöle. 

Die Zollanſätze für 100 Kilos 
(gleich 220 Pfund) betragen für die 
folgenden wichtigeren Artikel: Beef, 
geſalzen und in Salzlake, $1.25; 


| Schmalz $1.70; Sped $2.40; 2 


Tarif findet auch Anwendung auf die | 


Heineren, Porto Rito umgebenden In— 
feln. Er beftimmt, 
zwijchen ven Ber. Staaten und ben 


DE mer als 25 
ca silen Nationen 
ird gegen 


e RHEUMATISMUS, 


NEURALGIA und achnliche Teiden 7 
mit grossem Erfolg der unter den strengen 
DEUTSCHEN GESETZE 
er beruehmte, N 
R. RICHTER’S 


„ANKER? 
PAIN EXPELLER 


— giebt —— nd 
Nurecht mit tzma ‚Anker. . 
°, Ad. Richter & Co., 215 Pearl St., New York. 


3: GOLD zr.. MEDAILLEN, 
13 Filiafbaeuser, Eigene Glashnetten, 
235 &50c. Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabait) Uve.; Peter 
m Van Schaack & Sons, 188-140 Laic 
> ©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Late 


WD ‚Chicago, Ill. * *8* 
Org" 


DR. RICHTER’S 


*88 


ken 83.30; getrocknetes Beef 82.7 

Hammelfleifch, frifh, $2.70; Pe 
nefleif d, gelalzen ober in Salgtate, 
$1.25; Frifehes Schweinefleilch $2.4 

Butter und Dleomargarin $4.20; ai 
je $3; gefalzener Cod=- und Stodfifch 
80.50; Makrele 81; Lachs, geräuchert, 
geſalzen, in Kannen ꝛc., 85; Eier 83; 
Weizen 80.60; Mais 18 Cents; Ha— 
fer 24 Cenis Weizenmehl 81; Mmas⸗ 
mehl 30 Cents; Gerſte 30 Gents: Rog⸗ 
gen 24 Cents; Alkohol per Hektoliter 
$14; Branntwein und alle nicht be— 
fonders aufgeführten zufammengejfeß- 
ten Spirituofen: in Fäſſern per Hek— 
toliter $21; in Flafchen $34; Rum in 
Fäſſern per Hettoliter sis: Whisten 
in Fäflern per Heftoliter $10; moufli- | 
rende Weine per Liter 85 Cents; ans 
dere Weine in Fällern und anderen®e- 
binden per Heftoliter $4.50, in Fla⸗ 
ſchen per Heftoliter $13; Bier (Malz- 
getränte) in Fäſſern per Hettoliter 
83.30; in Flajchen per SHeftoliter 


p F ' 81.60: Pferde von $10—$20; Ochfen 
er Zanden SA; Kühe 93.50; 


| 83: Schweine $1; 


Stiere und Kälber 
Schafe und Ziegen 
$1; Badjteine aus Ihon, nicht alafirt, 
zum Bau von Häufern und Defen und 
andere Artikel aus gebranntem Thon, 
30 Gents per 100 Kilos; Dachziegel 
aus Thon, nicht-glafirt, zum Bau bon 
Häufern $1.50; Gußeiſen in Mulden 
10 Eent3 per 100 Kilos; Schmiedeei- 
fen und Stahl in Barren 34 Cents; 
Gußſtahl per 100 Kilos 81.40; Mef- 
jerfhmietiwaaren 40 Cent per 100 
Kilogramm; Nähmafchinen 10 Pro- 
zent vom Werth; Petroleum und an- 
dere mineralifche Dele, raffinirt und 
zu Beleuchtungszweden; Benzin; Ga- 
folin; Vafelin $4 per 100 Kilos. 
Spezial-Rommiflfär R. PB. Porter 
veranichlagt den Gefammtmwerth der 
berzollbaren Importartikel von Porto 
Niko auf 17,538,063 Pelos oder $8,- 
769,031 und die Gejammtfumme ber 
davon zu erhebenden Zolleinnahmen 
auf 2,481,982 Pefos oder $1,240,981. 


j€r fagt, während ber Tarif für Cuba 
‚in 1897 & s 


Per des — der 


für | 
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änner gehen für 


PER 


STATE. 


Auswahl ans 
dent Yager. 


0 


3 


Plaid Kleider-Röcke ſind ſehr modern. 


Wir machen die neueften ’99 Euflom: 


Nude Kleider-Röcke nad) Maaf 


in unjerem leider: 


von geichietten Herren = 
53.75 und 57.50 
Wählt Euer eigenes Tuh— Auswahl von 
Hair Plaids, 
NRug u. Homeipun aid Automobile 
—jdivarz und weiß, grau, blau und 
grün,die neue enganſchließendeRückſeite 
mitSinöpfen bejegt, neue Circularizlare 
verfett hängende Stirts, eine unüber- 


macht, für 


import. Camels 


Stirt Order:Dept., 


I 
| 
Schneidern ge— | 


Maid 


| 
| 


treffliche Mannigfaltigfeit vonKleider- 
ftoffen, ganz neu und erclufiv, Die nir= 


haben jind. 


gends in der Stadt für den Preis zu 


ER Kleider-Röcke, nad) Maaf gemacht, 


53.75 und 87.50 


Wir find Agenten für Butterid: 
Muiter und Mode = Zeit: 
ſchriften. 


abwarf, habe der für Porto Riko 15 
Proz. ergeben; ein 15prozentiger Ta⸗ 
tif jei aber für die Dedung der Ver- 
maltungäfoften von Porto Rilo aus— 
reichend, weil man dort feiner großen 
Armee bedürfe, um die Ordnung auf: 
recht zu erhalten, wie in Cuba, und 
weil dort feine bewaffneten Xnfurgen= | 
ten vorhanden feien, die Millionen als 
Bezahlung für militärifche Dienste be- 
anjpruchen, die au den Zolleinnah- 
men zu deden feien. 


— —— — 


Pariſer Opernbälle. 


In Paris hat kürzlich der erſte dies— 
jüßrige Opernball ftattgefunden, ein 
Ereigniß in dem Leben vieler eleganter 
Parifer undBariferinnen. Der Opern: 
ball übt aber nicht allein auf die in der 
ı Blüthe ihrer Jahre ftehenden Lebemän- 
Iner und -Frauen einen großen Reiz | 
| aus, fondern auch für Leute, die längit | 
| iiber die Zeit des Genießens hinweg 
find, ift er ein Felt, eines der Erinne- 
rungen. Vor ungefähr vierzig Jahren 
| waren diefe Bälle der nbeariff des 
; toliten Amufements; man erlebte dort 
die intereflanteiten Wbenteuer, und 
| jelten verließ ihneine einigermaßen 
ı hübfehe Frau, ohne die Spuren einer 

mehr oder weniger heftigen Gemüth3- 
| bewegung mit heimzunehmen, deren 
| Nachwirkungen nur zu oft eine wich— 
tige Rolle in ihrem Daſein ſpielten. 
Allerdings ſtanden dieſe Vergnügun- 
ı gen nicht im allerbejten Ruf, ja es gab 
fogar eine Zeit, wo man, einem meib- 
een Mefen garnichts Schlimmeres 
| nadhfagen fonnte, als „fie it auf dem 
Dpernballe gewejen”. Man erzählt fich 
noch heute von einem berühmten Anz | 
| walt, der mährend der Regierung 
| Louis Philipps lebte, daß er in einem 
| —— — ausgerufen habe: 
„Die Unſelige, gegen die ich plaidire, 
hat ihrem bedauernswerthen Gatten 


A——— 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





feine Demüthigung erfpart. Selbft die | 


| Schande that fie ihm an, den Opern= | 
ball zu befuchen, von dem man fie hat | 
fommen fehen. Gibt es für foldhe Sit- 
ı tenverderbniß noch eine Entjchuldi- 
gung?“ Von ehrwürdigen alten Das | 
men, die nur noch Werfen der Barm= 
berzigfeit und frommen Uebungen leb- 
ten, fagte man wohl, wenn fie im Hei- 
ligenfchein ihres weißen Haare3 an ei- 
nem borübergingen: „OD, die haben 
nicht immer in dem Betftuhl gefniet; in | 
ihren jungen Jahren find fie wohl auf | 
mandem Opernball geweſen.“ Faſt 
noch kompromittirender waren dieſe 
Luſtbarkeiten zu Ludwigs des Sechs— 
zehnten Zeiten. Als die unglückliche 
Marie Antoinette auch einmal Verlan— 
gen nach der ſinnverwirrenden Atmo— 
ſphäre des berüchtigten Balles trug, 
aber ſehr wohl wußte, daß der König 
ſie unter keiner Bedingung dorthin ge— 
führt hätte, wandte ſie ſich an ihren 
Schwager, den jungen, ihr ſehr erge— 
benen Grafen von Artois, der auch ſo— 
fort einwilligte, ſie zu begleiten. Der 
Prinz und feine fönigliche e— 
rin entwiſchten * — 


aus Leine zu Hart 


ER Lund in unferem Cafe, 
franz. Küche, 35e. — Bon +12 
bis 33 Uhr. Mandolin=-ördeiter. 


nad) Paris, mo die Tochter ber ſtolzen 
Maria Thereſia an einem Vergnügen 
Theil nahm, das eigentlich nur für 
Halbweltdamen und Roués da war. 
Enttäuſcht lehrte ſie zurück und mußte 
dann noch eine herbe Demüthigung er— 
fahren. Die Argusaugen der drei alten 
verknöcherten Tanten desKönigs hatten 
gewacht und dem Neffen das Geheim— 
niß des vergnügungsſüchtigen Paares 
verrathen. Ludwig, der ein weit klüge— 
rer Gatte als König war, befahl, je— 
den Eingang des Schloſſes zu ver— 
ſchließen. Als nun die Königin mit ih— 


rem Begleiter kurz vor Tagesanbruch 


anlangte, waren ſie gezwungen, die 
Glocke zu ziehen, und Ludwig deran— 
girte ſich perſönlch, um ihnen zu öffnen 
| und fie ohne ein Wort des Vormwurfs 
ı einzulaffen. Hinter den Spigenvorhän- 
| gen ihrer Tyenfter aber jtanden Die 


| 10:4 große, durchaus ganzivollene 


- 


Herren und Damen des Hofes und er= | 


| ftieten faft vor Zachen. Das war ehe- 
| mal2. Heute erfreuen fich dieDpernbälle 
| gerade auch nicht eines tabellofen Ru⸗ 
fes, doch kann jede feinere Frau hin— 
| aehen, ohne fürchten zu müffen, einen 
| Fed auf ihrer Ehre 
Diefe Art Veranügungen bergen faum 
| noch Gefahr für die, die fie fuchen, und 
ı manche abenteuerluftige Schöne ehrt 
| ohne fonderliche Befriedigung in ihre | 
| Iururiöfe Wohnung zurüd, in der fie | 
fchon intereffantere Stunden verlebt 
hat. Auf dem legten Opernball konnte 
man ein buntes Gemifch aller möali- 
hen Frauentypen antreffen. Da jah 
ı man die gut fituirte VBürgersfrau am 
| Arme ihres behäbigen Gatten ihr Hodh= 
| zeitäfleid fpazieren führen. SHübfche 
ı Junge Damen aus ben höheren Beam- 
ı tenfreifen ließen ihre fmarten Zoilet- 
ten bewundern und hielten Umfchau 
| nach den „VBerfuchungen“, vor denen 
| man fie gevarnt hatte, und die fich vor 
| ihnen verftect zu halten fchienen. Aller- 
dings berftanden fie e8 mohl nicht rich» 
tig anzufangen, denn das fiegesbe- 
| mußte Auftreten jener Elegant? von 
Profeffion, die niraends fehlen, mo ſich 
ihnen Gelegenheit bieten könnte, ein 
| Lächeln au verkaufen, bewies es zur 
Genüge, daß ſie gefunden hatten, was 
| fie fuchten. 


Bohnenwafler ein Fledwaifer. 


Das Wafler von Bohnen hat die Ei- 
genjchaft, aus irgend melchen Gemeben 

| ohne Schaden für die Farbe Fleden zu 
entfernen. Man läßt gut getrodnete, 
| weiße Bohnen mit einer genügenden 
| Menge von Waffer kochen, aber ohne 
Salz. Die Menge des Waflers richtet 

| fi) nad) der Stärke, die man der Flüſ⸗ 
| figfeit zu geben wünfcht. Wenn die 
Bohnen gut weich geworden ſind, 
gießt man das Waſſer ab, läßt es er— 
kalten und tränkt damit die zu reini— 
genden Stoffe oder auch einfach die be- 
fledte Stelle, die man mit dem Waffer 
treibt. Seife darf nicht dazu genommen 
werben. Alle — Ener wenn fie 
nicht. u Die Tinte 
ft befaß, 


Dabonzutragen. | 


2 


En zaunsaeHe 


Der Große Laden hat immer die Bargains, die er anzeigt, in bedeutenden Mengen und 
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..Rothuenbigteit it die Mur der Ginkrüntug... 


Nach— ——— Preiſe für Kleider, um ſie zu räumen. 


Sure Auswahl bon dem ganzen Lager! 


e Yür jeden Mann, der einen Anzug braucht, ift diefe Offerte von qrößtem Sntereffe. Nie erhielt man fo viel für 
5 jein Geld. Ixefft Eure Auswahl von allen $12, $15, $18 oder $20 
Unzügen. Jeder Männer-Anzug in unferem riefigen Kleider-Departe- 
ment muß weg. Sudht Euch das Beite im Haufe aus — der-Vorrath 


BRad-Inventur-Preife an 


Aänner-Hüten. 


Steife Hüte für Män« 
ner—in fhwarz und braun — 
alles Waaren dieier Satfon — 
Hüte, die wir für 2 verfauft 
haben, Rüumungs = Preis, nad 
der 
Invens 
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Nach-Inventur-Preiſe für 


Blankets u. Vettzeug. 


Intereſſante und unwiderſtehliche Bar— 
gain-Preiſe. * 
11:4, 23X2% ertra fehwere gehäfelte feine Mi 
Marjeille Battern Bettdeden, 
Pearl geſäumt, 8 Fi 
werth $1.50 . z 9 c i 


| 10-4 und 11-4 ſchwer Bett⸗Blan⸗ 


lets in weiß, grau und Lohfar— 
ben, werth 89e das Paar 


We⸗1 

ſtern-Made weiße 6 . 
Danfets, werth $3.25 . . 52.49 
Kiffen, ganz aus gutgemijchten Federn, W 
durchaus frei von Staub und geruchlos, F 
überzogen mit neuem fancy Tiding — W 


gut $2.00 das gt werth $1. 5 "3 
5* 


— Paar. 


importirten Artikel an Zolleinnahmen | Verfailles und begaben fich zu Wagen | Fettflecke, Rothweinflecke u. ſ. w. ver⸗ 


ſchwinden ſowohl aus weißen wie aus 
farbigen Stoffen unter dieſer Be— 
handlung! Seidene, wollene oder baum= 
mwollene Stoffe, jehmwarz oder farbig, 
follen nach diefem Rezept wie neu wer 
ben, wenn man Jie in laumarmem Boh— 
nenwaſſer mwäldht. Im allgemeinen 
werden auf ein Pfund Bohnen vier Li- 
ter Waffer genommen. Nach der Wäfche 
fpült man da3 Zeug in laumarmem 
Mafler, drückt e3 leicht aus und läßt es 
trodnen. 


— Auch auf den Pfaden des Getjtes 
gibt es böfe Leute, melche die Weg- 
meifer umfehren. 


— dns € Eiſen. 


Wie eine ölige Schuhwichſe 
Eure Schuhe und guter An— 
ſtrich Euer Haus ſchützt, ſo 


B-Z Liquid 
Ofenſchwärze 


Idas Eiſen Eures Ofens. 
J Es giebt nichts ebenſo gutes 
Joder „gerade ſo gutes“. 


Martin & Martin, 


Fabrikant, CHICAGO. 


U 


diefer 
Marke 
ift das 


Qu Pouno ont Belle. 
Verkauft bei Händlern. 


YValnı’s Honie Büärkerei, 
379-3831 3. Harrifon Sir. 


ja26,dodija, imo 


Shubperein der Hausbeſther 


gegen ſchlecht zahlende Miether. 
371 Larrabee Sir. 
Branch ! Terwilliger, 566 N. Ashland Ave. 


Offices: | M. Weiss, 1248 George Str. 
in,ddia, li 


Ernst F. Herrmann, 
Nechtsanwalt 


Suite 6G01 Kedzie Gebaude, 


120 und 122 Randolph S$tr., 
Telephon Main 3106 19ja1$ 


ABS 


Pabit’s Select ec: 
wirbr jih alle Tage 
mehr freunde; eö it vom vor- 
züglichem W ohlgeſchmack und 
* ſeines —— 


Freies Auskunfts-Burean. 
Löhne * —— Rebtöjaden aller 


9 Jasehe 5 Si, 


lol, biboia, —— ©. 4.2320 


V Hi need Bread | 


and we knead it for 
Das 


Brod 
mit 





